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Enſſcheidung über die 


Bi W arſchau. Die vereinigte Finanz⸗ und Verlehrs⸗ 
5 miſſion des Seins hat am Donnerstag ſpät abends ihre 


\ ! 
3 beiten über die Regierungsvorlage betreffend die franzö⸗ 
Mi e Eiſenbahnanleihe beendet. Am Freitag beſchäftigte 
das Seimplenum mit dieſer Vorlage, die nach nüheren 


ac 
. ormatienen durch den Jinanzminiſter in zweiter und 


ditter Leſung mit der Mehrheit des Negie⸗ 


Autgstagers angenommen mur de. Die Oppo⸗ 
u. ſtimmle gegen dieſe Anleihe mit dem ausdrütklichen 
in weis, daß Picje Anleihe Polen keinen Nutzen bringe und 
an ieſer Form dem Staat ungeheure Verpflichtungen 
7 ſerlege. 
der Im Zusammenhang mit dieſer Vorlage brachte der Klub 
ö ; tionaldemokraten gegen den Sejmmarſchall einen 
ard tbrauensantrag ein, weil dieſer die parlamen⸗ 
ichen Nocte der Abgeordneten entgegen den klaren Be: 


3 u angen der Verſaſſung beſchränle. Der Mißtrauens⸗ 


beſchöftigen, meſcher gleichfalls wegen der Anleihe ges 


Muy her t, die ja hen früher geplant war und nur mit 
Rt auf die Anleihe bisher zurüdgchalten 
1 


0 enden. Beim Jahresbankett des Vereins ousländiſcher 
A OR dem mehrere britiſche Miniſter und Mitglieder des 
dmatiſchen Korps beiwahnten, hielt Staatſelretär Hender⸗ 
* Rede, in der er der ausländiſchen Preſſe wegen Ein⸗ 
ö en fie auf dem Gebiet der internationalen Beziehungen 
AT 3 ſeine Anerkennung ausſprach. Unter Bezugnahme 
Nüp, de kommende Abrüſtungskonſerenz, erklärte Henderion, es 
dab Acts zu behaupten, 
— er Nein des Argwohns des Mißtrauens und der Un: 
eit überwunden ſei, er werde es vielleicht niemals 


vr 


7 


* 
5 „ Benn das ſich im Verſailler Vertrag und im Artikel 8 
ie ülkerbundeſatzung vorgejenene Wert der Abrüſtung 
lern Lende und mer die Nationen den von ihren Ver⸗ 
wicht nor dem Wölferbund feierlich eingegangenen Ver⸗ 
fei ungen lein Vertrauen mehr entgegenbringen fönnten, 
di mfolgedeſſen unmöglich, die Bedeutung zu überſchätzen, 
egierung und auch alle Parteien Großbritaniens dem 
Er Abrüſtungskonferenz beimäßen. Das Intereſſe. dos 
Kun für die Sache des dauernden Friedens hege, ſei 
ili Aptfäcſicſte und fait das einzige Ziel heiner aktiven 
7 ungen, an der internatienalen Politik. Der Erfolg der Ab⸗ 
1 dens oferenz, jo fuhr Henderſon fort. werde mehr als alles 
4 den ain beitragen. die Gefahr der Mirtſchaftskriſe zu ver⸗ 
0 hy, Das Antzrejie, das Großbritannien dem Frieden ent⸗ 
in inge, habe ſeine Politik in der Funge des Rheinlandes 
la anderen ähnlichen Fragen, ſowie bei den franzöſiſch⸗ 
n. 


in 
nisch f 5 
ſchen Flottenbeſprechungen bestimmt. Eine Regelung 


N 


1 2 
ae enprohlems würde die Abpüſtungskonferenz ſehr uns 
deri. während die Nichtlöſung der noch vorhandenen 

keiten die Regierungen zu Bauprogrammen verleiten 
15 ma is den Wert des Vertrages früher, oder ſpäter illuſo⸗ 
Es chen würden. b 
1 tei die Aufgabe des Staatsiefretärs des Auswärtigen, 
FOR zu ſormen, während es den ausländiſchen Preſſe⸗ 

2 vertretern obliege, ſie zu deuten. 

d anteien hätten jedoch die Pflicht, die öffentliche Mei⸗ 

SP erziehen und zu bilden, „ „ 

kuf dieſe Weiſe einen heilſamen Einfluß auf die Geſtal⸗ 
ſreundſchaftlicher internationaler Beziehungen zu ge⸗ 

| men, HN. Bun A 


85 


— — r—ꝛ³'31u; — 


— 


Wilhelm Bod-Gothe 
— der langjährige ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete, der bei der zweiten und dritten Wahlperiode Alters⸗ 
präſident des Reichstages war — kann am 28 April ſeinen 
85. Geburtstag feiern. 


Henderſons Kampf für die Abrüstung 


e Bedeutung der Wellpreſſe für die Erhaltung des Friedens — Feſtigung der freundſchaſtlichen 
Air, Beziehungen — England als Bormarich der Friedensarbeit 


Wir befinden uns zur Zeit, ſo fuhr der Staatſekretär fort, in 
einem Stadium des Ueberganges von der alten individualiſti⸗ 
ſchen Diplomatie, bei der ſede Nation oder jede Gruppe von 
Nationen ihre beſonderen Ziele verfolgte, 
zu der Nachkriegsdiplomatie der Verſöhnung und Zuſam⸗ 
menarbeit. 


Früher wurde die Möglichleit eines Krieges häufig in Reh⸗ 


nung geſtellt, während es den Nationen heute in Hinblick auf 
die Neuordnung der Dinge, die, wie ich hoffe, alle eritreben, 
in erster Linie auf 5 
die Erhaltung eines dauernden Friedens ankommt. 

Es wird zur Zeit ſehr viel für eine beſſere Gestaltung der in 
ternationalen Beziehungen getan und deshalb legt die britiſche 
Regierung ſoviel Wert auf Schiedsgerichtsbarkeit 
rüſtung. der Völkerbundsſatzung wird anerkannt, daß 
Sch Hand in Hand gehen 
nen und daß Schiehsgerichtsbarkeit allein den Frieden nicht 
ſichern kann, 1 


Am die Rechte der Arbeiterklaſſe 


Die Sozialdemokratie beim Reichskanzler. 

Berlin. Der ſozialdemokratiſche Fraktionsvorſtand hat dem 
„Vorwärts“ zufolge für den Anfang der kommenden Woche 
eine politiſche Ausſprache mit dem Reichskanzler verabredet. 

Das Blatt beſchäftigt ſich mit kommuniſtiſchen Be 
hauptungen, daß die Reichsregierung beabſichtige, in kurzen 
wöchentlichen Abſtänden Notverordnungen ergehen zu laſſen und 
nennt dieſe Behauptungen — Befriedigung der Wün⸗ 
ſche des Landesbundes und einſchneidende Verſchlechte⸗ 
rung der ſozialen Leiſtungen — demagogiſche Unver⸗ 
antwortlichkeit. Auf der anderen Seite, ſo ſchreibt das Blatt 
weiter, wird natürlich niemand in Abrede ſtellen, daß die Be⸗ 
ratungen, die das Kabinett jetzt führt, von weittragender Be⸗ 
deutung ſind und daß die Vertreter der Arbeiterſchaft auf der 


In \ 
degerichtsbarleit und Abrüſſtung 


Süfted 


Hut ſein müſſen. Die Sozialdemokratie wird auch in einer Zeit, 


in der das Parlament nicht verſammelt iſt, ihren ganzen 
Einfluß aufbieten, um zu verhüten, daß die wirtſchaftliche 


und finanzielle Jwangslage, in der ſich das Land befindet, in 
einer für die Arßbeiterſchaft unerträglichen Weiſe von der Re⸗ 


gierung ausgenutzt wird. 


* 


und Ab⸗ 


für Weizen, Metalle und Wolle ganz 
leiden. * 
durch dieſen Preisſturz um etwa. 800 Millionen Mark und: 
durch die Abſperrung des Kreditzugangs noch einmal um 
600 Millionen Mark jährlich geſchwächt worden iſt. da 
die Bundes regierungedurch Zölle und andere Mittel alls 


gierung ſoll zurücktreten! 


der Mißtrauensantrag eingebracht — Das Mißtrauensvokum gegen den Sejmmarſchall abgelehnt — Sonnabend 
Regierung — Die Eiſenbahnanleihe in zweiter und dritter Leſung angenommen 


„Arbeiterparadies“ Auſtralſen 


Vom kleinſten der fünf Kontinente wird in der Welt⸗ 
politik nicht viel geredet. Nur wenn Wahlen ſtattfinden 
und wenn ſie eine politiſche Umſtellung zur Folge haben, 
werden die Vorgänge kurz verzeichnet, und dann bleibt die 
Preſſe wieder ſtill. Seit einiger Zeit kommen nun Mel⸗ 
dungen aus Auſtralien, die den Leſer deshalb überraſchen, 
weil er von dieſem Erdteil eine Vorſtellung hat, die mit 
dieſen Meldungen in Widerſpruch ſteht. Es wird von einer 
gewaltigen Arbeitsloſigkeit berichtet und von ernſten finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten, in die einzelne auſtraliſche Staaten 
geraten find. Die Arbeiterregierung von Neuſüdwales ver⸗ 
ſuchte aus dieſen Schwierigkeiten dadurch herauszukommen, 


daß ſie erklärte, bis auf weiteres die Zinſenzahlungen für 


die engliſchen Anleiheſchulden einzuſtellen. Das war eine 
Maßnahme, die den Staatsbankrott bedeutete. Die kapitali⸗ 
ſtiſche Preſſe, beſonders in Deutſchland, verbreitete die Mel⸗ 
dung mit einigem Wohlbehagen. War es doch eine Arbeiter⸗ 
regierung, die zu dieſem äußerſten Mittel griff! Alſo war 
Auſtralien durch allerlei „ſozialiſtiſche Experimente“ zum 
Bankrott getrieben, das „Arbeiterparadies“ mit ſeinen hohen 


Löhnen zu einem heruntergewirtſchafteten Staatsweſen 8 * 
2 


macht worden. Und die Moral' von der Geſchicht: Deutf 
Arbeiter, jage du nicht nach hohen Löhnen. verzichte auf ſo⸗ 
zialiſtiſche Experimente, wenn du nicht willſt, daß auch dein 
Land dem völligen Bankrott entgegengeführt werden ſoll. 
Soweit iſt es zwar auch in Auſtralien noch nicht. Die 
Anleihezinſen, die Neuſüdwales nicht zahlen will, ſind von 
der Bundesregierung übernommen worden und werden 
weitergezahlt. Aber eine nie gekannte Arbeitslosigkeit mit 


ihren grauenvollen Auswirkungen für ihre Opfer und mit 


den ſchweren finanziellen Belaſtungen für den Staat ſind 
Tatſache. Doch nicht die hohen Löhne der auſtraliſchen 
Arbeiter und nicht andere Vergünſtigungen, die ſie den 
Arbeitern in anderen Ländern gegenüber voraus haben, 
ſind die Urſache, ſondern etwas ganz anderes. Es iſt un⸗ 
beſtreitbar, daß die Löhne bedeutend höher find als anders⸗ 
wo. Colin Roß, der auch dieſen Erdteil bereiſt hat, Des 
richtet, daß die Brückenbauer einen Stundenlohn bis zu 
20 Mark erhalten. Das iſt ſicher eine Ausnahme. Daß 
trotz der hohen Löhne und trotz der kürzeren Arbeitszeit 
auch Auſtralien noch weit entfernt iſt von dem Zuſtand 
eines „Arbeiterparadieſes“, dafür ſei einer der ſchärfſten 
Gegner der auſtraliſchen Arbeiterregierung angeführt, näm⸗ 
lich der von ihr 1929 geſtürzte Miniſterpräſident Bruce. 
Bruce ſagte im Jahre 1925 in einer Rede, „daß er jeden 
als Lügner bezeichnen müſſe, der behaupte, daß ein auſtra⸗ 
liſcher Arbeiter ſeine Famflie mit Anſtand durchbringen 
könne“, und verlangte, „daß dem Arbeiter zuerſt ein ans 
ſtändiger Lohn gegeben werden müſſe, bevor man über 
Wirtſchaftsfrieden ſprechen könne“. Das Arbeiterblatt 
„Auſtralſan Worker“ ſtellt in einem Artikel feſt, daß im 
Staate Queensland nach der im Frühjahr 1929 erfolgten 


Niederlage der Arbeiterregierung in dieſem Staate die neu: 


nationaliſtiſche Regierung einen „bösartigen Angriff auf 
84 Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen unternommen“ 
habe. 
elenden Arbeitsbedingungen zu arbeiten, die vor 30, 40 
Jahren beſtanden haben. Dieſe Aeußerungen, die von Au⸗ 


2 
2 


Die Landarbeiter wurden gezwungen, wieder unter 


8 


1 
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itraliern ſelbſt gemacht werden, laſſen Auſtralien nicht als 


das Arbeiterparadies erſcheinen, wie es dem Weltreiſenden 


Colin Roß aus manchen Juſtänden und Beobachtungen er⸗ 
ſcheint. Denn daß die Gewerlſchaften ſich bemühen, mit allen 
Mitteln, auch ſolche, die die international und ſozialiſtiſch 
orientierte Arbeiterſchaft ablehnt, die höheren Löhne zu hal⸗ 
ten, ihre bevorzugte Stellung im Wirtſchaftsleben zu ſichern, 
das hat weder mit dem Ideal des ſozialiſtiſchen Zukunfts⸗ 
ſtaates etwas zu tun, noch erklärt es die ſchweren Juckungen 
im geſamten geſellſchaftlichen Leben Auſtraliens. 

Die annähernd 300 000 Arbeitsloſen und die ſchwere 


ſinanzielle Kriſe ind Begleiterſcheinungen der Welteriſe des 
Kapitalismus. Auſtralien, das rund zwanzigmal größer fit 
als Deutſchland, aber nur wenig mehr als 6 


al 10 0 killionen 
Einwohner zählt, hat unter dem internationalen Preisſturz 


Man ſchätzt, daß das auſtraliſche Volkseinkommen 


beſonders ſchwer zu 


verſucht, die Inlandpreiſe auf der bisherigen Höhe zu 
halten, begann die Wirtſchaft ſich vom Export auf den 
Inlandmarkt umzuſtellen. Obwohl von einer Rationali- 
ſierung in der auſtraliſchen Induſtrie nicht geſprochen 
werden kann, übertraf doch die Steigerung für den Inland⸗ 
markt die Konſumkraft der Bevölkerung ganz bedeutend. 
Die Kriſe wird noch verſchärft durch gewaltige Anleihe⸗ 
belaſtungen, die aufgenommen worden waren in einer Zeit, 

Auſtralien eine ewige Konjunktur zu erleben glaubte 
und allerlei koſtſpielige Pläne in Angriff nahm. In dieſen 
Konjunkturjahren hat auch die auſtraliſche Bourgeoiſie ganz 
außerordentliche Gewinne gemacht. Vom Jahre 1914 bis 
etwa zum Jahre 1924 hat ſich der private Reichtum im 
auſtraliſchen Staatenbund um etwa 20 Milliarden Mark 
vermehrt, d. h. er hat ſich ſeit dem Ausbruch des Weltkrieges 
ungefähr verdoppelt. 80 Prozent dieſes gewaltigen Reich⸗ 


tums ſind in den Händen von weniger als 4 Prozent der 


Bevölkerung. Rund 96 Prozent des Volles beſitzen weniger 
als 20 Prozent des privaten Reichtums. 

Dieſe Zahlen geben den Hinweis, daß in Auſtralien 
die Möglichkeit gegeben wäre, die Kriſe und ihre un⸗ 
günſtigen Auswirkungen für die Arbeiterklaſſe und für 
den Staat zu mildern, ohne daß die Arbeiter aus⸗ 
Hb die Koſten dieſer Milderung zu tragen brauchten. 
ber dieſe Möglichkeiten ſchlägt die kapitaliſtiſche Klaſſe 
in Auſtralien ebenſo aus wie anderswo. So ſieht ſich die 
Arbeiterregierung, die ſeit etwa anderthalb Jahren dem 
auſtraliſchen Bund vorſteht, einer ſchier unlösbaren 


Aufgabe gegenüber. Sie verfügt zwar im Bundesparlament 


über 46 von 75 Mandaten, aber im Senat iſt ſie in der 
Minderheit. Ihre parlamentariſche Wirkungsmöglichkeit 
iſt begrenzt, um ſo mehr, da einige der auſtraliſchen 
Staaten noch von nationaliitiihen Regierungen beherrſcht 
werden. Aber nicht nur die parlamentariſchen Machtver⸗ 
hältniſſe hindern die Arbeiterregierung 
Eingriffen in die kapitaliſtiſche Wirtſchaft. Die auſtraliſche 
Arbeiterpartei iſt keine ſozialiſtiſche Partei und nicht der 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale angeſchloſſen. Sie 
lehnt den Klaſſenkampf ab und will nicht über die Erobe⸗ 
An der politiſchen Macht durch das Proletariat zur Vers 
wirklichung der ſozfaliſtiſchen Geſellſchaft kommen. Sie will 
nur ſein eine Arbeiterpartei, die auf parlamentariſchem 
Wege für die Durchführung aller möglichen ſozialen Re⸗ 
formen innerhalb der beſtehenden Geſellſchaftsordnung 
kämpft, damit der Arbeiter in dieſer Geſellſchaft ein an⸗ 
genehmes und behagliches Leben führen kann und den An⸗ 
gehörigen der beſitzenden Klaſſe gleichgeachtet iſt. In den 
zurückliegenden Jahrzehnten iſt es den Gewerkſchaften und 
der Arbeiterpartei gelungen, ſehr beachtliche ſoziale Ne⸗ 
formen gerade für die Induſtriearbeiterſchaft durchzuführen. 
Die Bourgeoifie erlaubte fie, weil eine Induſtrie auf dem 
Kontinent mit überragender Agrarwirtſchaft und Schafzucht 
nur in ſehr ſchwachem Umfang vorhanden war. Je mehr 
aber die Induſtrialiſierung vordringt und das Proletariat 
dadurch vermehrt wird, deſto heftiger werden auch die An⸗ 
griffe auf die einſt zugeſtandenen Reformen. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft muß ſich immer mehr in großen Kämpfen gegen ihren 
Abbau zur Wehr ſetzen. 

Die Arbeiterregierung hof ) 
Induſtrie die Kriſe wirkſam bekämpfen 
Mittel für die Subventionen verſchafft ſich die Regierung 
durch Ausgabe neuen Geldes, die die Aufhebung der Gold⸗ 


\ 
ft, durch Subventionen an die 
zu können. Die 


der Arbeiterregierung von Queensland bedeutete eine offene 
Auflehnung gegen die Arbeiterregierung des Bundes. Die 
Nate a beider Regierungen gehören ein und derſelben 
Partei an. 

Konnte die auſtraliſche Arbeiterſchaft ihre bevorzugte 
Stellung bisher dadurch aufrechterhalten, daß ſie für die 
Abriegelung ihres Kontinents durch Einwanderungsverbote 
für farbige Arbeiter eintrat und hohe Schutzzollmauern auf⸗ 
richtete, ſo lehrt ſie die gegenwärtige Kriſe, daß dieſe Mittel 
nicht einmal zur Behauptung des erreichten Lebensſtandards 
genügen. So wie der auſtraliſche Kontinent immermehr in 
die taujendfältigen Verknüpfungen des Weltkapitalismus 
einbezogen wird und der Klaſſenkampf immer ſchärfere For⸗ 
men annnimmt, jo muß ſich auch die auſtraliſche Arbeiter: 
ſchaft in die Internationale der Arbeiterklaſſe eingliedern 
und unter Anerkennung der beſonderen Bedingungen ihres 
. ſich zu ihren Kampfmethoden und ihren Zielen 
bekennen. . 


Das Urteil gegen Fude beſtätigt 

Warſchau. Das höchſte Berufungsgericht in War⸗ 
ſchau hat als letzte Jnſtanz die Berufung des im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Neuhöfener Grenzzwiſchenfall 
wegen Spionage zuguniten Deutſchland zu 11 Jahren 
ſchweren Kerkers und 50000 310 th Geldſtraſe 
verurteilten Deutſchen Fude verworfen, 
NN das Urteil der erſten Inſtanz in Kraft geſetzt 
wurde. 


Graf von der Schulenburg, 
der neue Geſandte für Bukareſt 
Der jetzige deutſche Geſandte in Perſien, Graf von der Schu⸗ 
Tenburg, iſt als Nachfolger des Herrn von Mutius zum Deuts 
ſchen Geſandten in Bukareſt vorgeſehen. Die offizielle Er⸗ 
nennung dürfte in den nächſten Tagen erfolgen. 


an entſcheidenden 


Neuer Kurs in der Minderheitenpoliſt 


Bukareſt. Der Abgeordnete Rudolf Brand ſch, der wie 
gemeldet, zum Unterſtaatsſekretär für Minderheitsfragen 
ernannt worden iſt, hat Freitag vor dem Staatsrat in Gegenwart 
des Königs und des Miniſterpräſidenten den Eid geleijtet. 
Nach der Vereidigung hielt der König eine Anſprache und zwar 
in deutſcher Sprache, in der er ſeiner Genugtuung darüber 
Ausdruck verlieh, als Mitarbeiter in der Regierung einen Ver⸗ 
treter der Minderheiten zu ſehen. 

Die Ernennung des Abgeordneten Brandſch hat bei allen 
Minderheitenangehörigen und bei den Minderheitsparteien 
große Befriedigung ausgelöſt. Es geſchieht zum erſten⸗ 
mal, daß in Rumänien ein Angehöriger der völkiſchen Minder⸗ 
heiten in die Regierung berufen worden iſt. 

* 

Bulareſt. Unterſtaatsſekretär Brandſch hat den Vertre⸗ 

ter der Amtlichen Nachrichtenſtelle empfangen und ihm u. a. 


Neue ſpan 


. 
N 


Links: Eine Frau — Leiterin des ſpaniſchen Gefängnisweſens, Senorita Victoria Kent — eine bekannte Verteidiger 
die namentlich im Prozeß gegen die aufſtändiſchen Offiziere der Garniſon Jaca hervorgetreten iſt — wurde mit der V 


waltung aller ſpaniſchen Gefängniſſe betraut. — Mitte: Spaniens neuer Boſſchaſter für Berlin ſoll nach dem Bei 
der ſpaniſchen Regierung der Journaliſt Julio Alvarez del Vayo (Sozialdemokrat) werden. 
Kenner Deutſchl ends, wo er ſtudiert hat und ſpäter mehrer⸗ Jahre beruflich täliz geweſen it. — Rechts: P 5 
ſpaniſchen Republik zu werden, hat — nach Nachrichten aus Madrid — Dr. Maranon, der Vorſitzende des repu 
kaniſchen Klubs „Atheneo“, die meiſte Ausſicht. Er war es, der durch Vermittlung 

des Grafen Romanones den König zum ſofortigen 
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deckung und die Verſchärfung des ſtaatlichen Einfluſſes über“ F f „ ud DE, per ol. Snniäue 72° ie 
die Banken notwendig machen. In der Arbeiterpartei findet e jerun — u e N 22 Ar 2 
die Politik der Regierung heftige Gegner. Das Vorgehen 


Der Kampf gegen die Diktatur — Malinoff iſt bei der Kabinettsbildung geſcheitert 


Sofia. Der Führer der Demokratiſchen Partei, Ma⸗ 
linoff, gab nach 24ſtündigen fruchtloſen Beratungen 
mit den Hauptparteien, dem Sgovor, den Nationalliberalen 
und Radikalen, ſein Mandat zur Bildung einer neuen Res 
gierung zurück und erklärte, daß die Schwierigkeiten nur auf 
die bisherige Mehrheitspartei, dem Sgovox, zurückzu⸗ 
führen ſeien. Nach Meinung Malinoffs iſt der König wegen 
der entſtandenen Lage ſehr beſorgt. Es heißt, daß der bis⸗ 
herige Miniſterpräſident Liaptſcheff als Sprecher des Sgovor 
von Malinoff 6 Sitze in dem neuen Miniſterium verlangt 
habe, darunter den Poſten des Innenminiſters, als Gewähr⸗ 
leiſtung für die Beibehaltung des alten Kurſes der Sunen- 
politik, die in ſcharfer Abwehr gegen die ſtaatsfeindlichen 
Elemente der extremen Agrarier und Kommuniſten ſtand. 
Liaptſcheff ſoll überhaupt die Anerkennung Malinoffs 
als Miniſterpräſiednten abgelehnt haben, weil der 
Sgovor bis jetzt über die unbeſtreitbare Mehrheit der Stim⸗ 
men verfügte. Vermutlich wird der König jetzt den Sgovor⸗ 
91 0 Cine u mit der Bildung des Kabinetts auf Grund⸗ 
age einer kleinen Koalition beauftragen. Malinoffs Ka⸗ 
binett ſollte bekanntlich auf breiteſter Grundlage 
aufgebaut werden. 


Die erſte Amtshandlung Snomdens 
London. Zum erſten Male ſeit ſeiner Erkrankung 
erſchien Snomden Freitag vormittag in Downingſtreet, um 
am Miniſterrat teilzunehmen, in dem der Etat nocheinmal 
durchberaten wird, che er am Montag dem Unterhaus 
vorgelegt werden ſoll. \ 


Der Chefredakteur der „Isweſtija“ 
gemaßregelt 

Moskau. Durch das Präſidium des Vollzugskomitees ber 
Sowjetunion wurde der Chefredakteur der „Isweſtija“, Kru⸗ 
min, von ſeinem Poſten enthoben und durch Profeſſor Gronski 
erſetzt. Krumin war früher Chefredakteur der „Ekonimitſche⸗ 
slaja Schisn“ und wurde 1930 infolge ſeiner Zugehörigkeit zur 
Opposition abberufen. Nach feiner Unterwerfung erhielt er 
den Poſten an der „Isweſtija“. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, 
daß Krumin die Verbindung mit der Nechtsoppoſition nicht ab⸗ 
gebrochen hatte. Radek wurde zum außenpolitiſchen Mitar⸗ 
beiter der „Isweſtija“ ernannt. 


Engliſche Polizei im Kampf 
mit indiſchen Rebellen 
London. 
Unruhen ausgebrochen. Es kam zu Kämpfen zwiſchen den 
Aufſtändiſchen und der engliſchen Polizei, die durch indiſche 
Pundſchab⸗Truppen unterſtützt wurde, wobei 40 Rebellen den 
Tod fanden. Die Behörden haben daraufhin burmeſiſche 
Schützenregimenter in die gefährdete Gegend entſandt. 


erklärt: Das Anterſtaatsſekretariat iſt ſelbſtverſtändlich nid 
nur für die Deutſchen, ſondern für alle Min de? 
heiten Rumäniens geſchaffen. Ich 

Hoffnung, daß dadurch Erſprießliches 
Beſſerung des Verhältniſſes der M 
ſtet werden wird. Bari u 
ſein, ſämtliche Minderheitenbeſchwerden einer ſofortigen direkten“ 
Behandlung durch den Miniſterpräſidenten zuzuführen. 
terſtaatsſekretariat wird auch die Verwirklichung von 
gen in die Wege leiten. 
Jorga iſt die beſte Gewähr dafür 


iſche Köpfe 


Im Thayetmyo⸗Bezirk in Burma ſind neue 


N 


ö 


habe die feſte 
Regierung UN 


für die n 
au lei⸗ 


Herheiten Rumäniens ge 
Unterſtaatsſekretariats mird es 


Aufgabe des 


Das IM, 
Vorſchlä! 
Die Perſon des Miniſterpräſiden n 
daß wirklich poſitive? 
geleiſtet wird. Die Berufung eines Deutſchen zum Leiter * 
Unterſtaatſekretariats iſt als weiterer Beweis für die beſonde! x 
Situation des deutſchen Volkes in Rumänien und jein Verhãl 

nis zum Mehrheitspolf zu begrüßen. 7 


Er gilt als = 5 
räfiden 


Rücktritt aufgefordert hat. 


Löbe auf der Internationalen 
Frauenwerbetagung 


Berlin. Im Rahmen der Internationalen Aran A 
merbetegung veranſtaltete die Sojialdemotrasiit * 
Partei am Donnerstag eine Kundgebung in der ‚neu 
Welt“, auf der Reichstagspräſident Löbe die Erru nat 
ſchaften und Forderungen des Sozialismus n 
die werktätigen Maſſen, insbeſondere für die werktätige Fr 
unterſtrich. Er wandte ſich ſcharf gegen die Methoden der , 
muniften, die immer wieder versuchten, ſozialdemokratiſche ing 
träge durch weitergehende unerfüllbare Anträge zu 
erſcheinen zu laſſen. Die Nationalſozialiſten, die angeblich 
Kapitalismus betämpſten, hätten mit den deutſchen und auß f 
diſchen Kapitaliſten Frieden geſchloſſen und bedienten ſich 50%, 
Hilfe, um ihre Ziele zu erreichen. In einer Zeit, wo au Vell 
nien ſeinen Herrſcher entfernt habe, werde ſich das deutſche 5 en, 
eine Dittatur der Hitler und Hugenberg nicht geſallen 4% 
Natlonalſozialiſtiſche Führer wie Goebbels, Neventlom und Fun 
jeien nicht an der Front geweſen. Er habe ein Geſetz bei 1 a 
tet, das beſage, daß im Fall eines Krieges zuerſt diejenige | 
die Front ſollten, die zum Kriege gehetzt und die eile, 
erklärung getätigt haben. Die grohe Gemeinschaft der arge 
den Kloſſe müſſe wiederhergeſtellt werden, wozu mitzuakf un 
beſonders auch die Frau beruſen ſei. In einer Parallel a 
ſammlung ſprach Reichstagsabgeordnete Frau Bohm Schug un 

Zum Schluß ſand einſtimmig eine Entſchiezung Anne l- 
in der bei der Anwendung des Paragraphen 218 51 ; 
gehende Berüdfihtigung der ſogiglen In 


tion gefordert wird, 
5 
4c ͤ K ᷣ 0 SEE 1 


Der neue polniſche Generaltonſul 
für Berlin 


iſt Dr. Adam Kruczkie wich, der bisherige Stell 
Leiter der Perſonal⸗Abteilung des polniſchen Außenmi 


pe rtr 
niſter 


2. Blatt des „Bolkswille“ 


Sonntag, den 26. April 1931 


Polniſch⸗ schleſienn 


Wo liegt Jaroslaw? 
In der polniſchen Preſſe wird ein Streit um die große 


m! nge ſehene Stadt Jaroslaw geführt. Wir nehmen an, 
F unſere Leſer genau informiert ſind, wo die berühmte 


liegt und ſollte jemand nicht wiſſen, wo Jaroslaw 
Er jo möge er zur Ken intnis nehmen, daß Jaraslam in 
„ien liegt. Es iſt das eine berühmte Stadt in Galizien, 

1 hen wo in der Nähe von Brzei nysl. Und mo liegt Prze⸗ 
Ara Przemysl liegt auch in Galizien, ſiche rlich hinter 
e Von Przemysl werden unſere Leſer auch gehört 
10 ben, denn dort wohnt der berühmteſte Menſch von Polen, 
ä ſich in Breſt⸗Litomsk einen Namen gemacht hat — Koſte k 
Arnacll. 5 liegt zwiſchen Krakau und Lemberg, 
Jaroslaw liegt dazwiſchen. — Lemberg liegt, das 

ö ee unſere Leſer wiſſen, denn das weiß man ſelbſt in 
diene und beſonders in Aegupten. Einem polniſchen 


glieger, der einen Rundflug über Afcika machte, iſt ein 
ie alheur paſſiert. Et befand ſich gerade in Kairo und begab 
5 zauf das Poſtamt, um ein Telegramm aufzugeben. Er 
leb Lemberg = Bologne. Der afrikaniſche Poſtbeamte, en 
Ader nahm das Telegramm entgegen und ſagte, daß in 
N eine. Stadt „Lemberg“ unbekannt ſei, es gibt aber 


I Stadt „Lwow“ und fragte, ob er „Lwaw“ meine. Be⸗ 
195 . ab dies 120 Flieger zu, daß ſein Telegramm nach 
cas eſtimmt ſei. Das iſt erſt unlängſt in Afrika ge⸗ 
en, und das beweiſt, daß die Afrikaner die polniſchen 

dte ganz gut kennen. Unſere Leſer, die in Polen wohnen, 
igen willen, wo Jaroslaw liegt, denn ſonſt künnten ſie 
t durch einen Afritaner bele es werden, und das it 
1 In Warſchau fr lich braucht man das 
zu miſſen, und man iſt Nat dgardeugt, daß Jaroslam 
m dagen ben Rußland, irgend an der Wolga, liegt. 
N Kankaſus liegt ein zweites Sarssiom und im Kurden⸗ 
d in Perſien ein drittes, was amtlich beſtätigt wurde. 
Nee Tatſache wurde erſt vor einigen Tagen beſtätigt und 
N die Amtsweisheit läßt ſich eben nichts machen. Im 
agierek“ en wir folgende recht intereſſante Geſchich! ge: 
Auf dem Hauptpoſtamt in Warſchau will ein Herr einen 
ſchriebenen Brief nach Jaroslaw aufgeben. Er klebte 

eine Poſtmarke für 75 e denn ſoviel koſtet 
Augeläriehener Brief in Polen. (Wir wollen hoſſen, 

ir nicht bald einen Zloty dafür zahlen werden.) Der 
dee — im Frauenroch natürlich, denn in Warſchau 
den vorwiegend Frauen auf dem Paſta amte beſchäftigt — 
den Brief zurüd, weil die Frankierung unzureichend 

em Es entſpann ſich darauf zwiſchen dem Jaroslawer und 
IS: oſtfräulein folgendes interejlante ‚Gepräh“: „Wieſo 
und 


act 


enig frankiert,“ fragte der Herr, „für Einſchreibebrieſe 

im Poſttarif ausdrücklich 75 Groſchen vorgeſchrieben.“ 

a, das iſt aber ein Brief nach, dem Auslande“, ſagte 

oſtfräulein „und koſtet mehr.“ „Auslandsbrief, 

7 — „Ich jage Ihnen, zu wenig frankiert, denn 
nach Rupland koſten mehr.“ — Nach Auland, 

nach, Rußland, der Brief 70 d doch nach atoslam 

100 „Alſo gut, nach Jaroslaw, aber Jaroslaw 

it 75 Rußland, wie Ihnen“ bekqunt jein dü⸗ fte.“ 

will den Brief nach Jaroslaw in Polen ſchicken und müßt 

Ro Rußland.“ — Darauf kam prompt die Antwort: „In 
en liegt kein Jaroslaw, die Poſt lennt kein Jaroslaw 

beten — und das Schalterfenſterchen fliegt zu. Der 

° Jaroslawer ſteht mit ſeinem Brief rat» und hilflos 

it 5 war von dem Weltruf ſeiner Heimatſtadt Jaroslaw 

üb erzeugt und mußte auf dem Sauptpojtamt in der 

hic Hauptſtadt belehrt werden, daß Jaroslaw in 

und und nicht in Polen liegt. Vielleicht hat man in⸗ 

chen, ſeine Heimatſtadt noch 8 uklon) verlegt, dachte er, 
gm war davon bis jetzt nichts bekannt. 

1 Er klopfte noch einmal an den Schalter und präſentiert 
ſcheneitenmal ſeinen Einſchreibbrief nach Jaroslaw. In⸗ 
Fin hat er aber auf dem Umſchlag „ Tleinpolen“ hin⸗ 
M ügt. Der Streit bricht von neuem aus. Das Sch alter 

ein wurde von Wut gepackt, nahm aber das Adreß duch 

nd und jand „glüdlipermweije unter den polniſ en 

eine Stadt Jaroslaw. Unter der Naſe 

ſie aber noch erboſt über „kleine Orte“ und 

„die man ſonſt gar nicht tennt. Schließlich bekam 

e eine e über den aufgegebenen 

reibbrief und war glücklich, daß man ſelbſt in War⸗ 
eine berühmte Heimatſtadt entdstt hat. 

5 der Krakauer „Blagierek“ regt ſich fürchterlich auf, 

in Warſchau die berühmte Stadt Jaroslaw mit 

Einwohnern, und überhaupt die galiziſchen Städte, 

kennt. Uns erſcheint ſein Schmerz begreiflich, denn 

runten ſchon wiederholt wahrnehmen, daß die War⸗ 
5 ei — mit Ausnahme der Geldſammler natürlich — 


inmal wiſſen, wo Königshütte liegt. 
. Internationaler Landwirtſchafts⸗Kongreß 
u der Zeit vom 5. bis einſchließlich zum 8. Juni, findet 
te der 15. Internationale Landwirtſchaftskongreß ſtatt. 


= end an dieſen Kongreß werden verſchiedene Aus⸗ 
den a0 bgehalten. Das Verkehrsminiſterium hat beſchloſſen, 
Fal 

in 
Ali 


gehen a 


— 


8 


ongreßteilnehmern, innerhalb der Republik Polen und 
Tranſitzügen durch Polen reiſenden ausländiſchen 
ten, eine ing Bahnermäßigung für die 
ahrt zu erteilen. Die Bahnermäßigung erſtreckt ſich 
mtliche 3 Klaſſen für Perſonen⸗ und . 9. 


e 


Zu den bedauerlichen Vorgängen in Golaſſowitz, woſelbſt 
der Pelizeidegmte Sznapka ſ. Zt. ums Leben kam, wurde da⸗ 
mals in der Preſſe eingehend Stellung genemmen. Die deutſchen 
Blätter ſahen es als ihre Aufgabe an, der Letze gegen die Deut: 
ſchen zu begegnen und auf die unmittelbaren Urſachen hinzu⸗ 
weiſen, weſche zu der Bluttat in Golaſſeritz führten. Die 
„Kattewitzer Zeitung“ veröffentlichte u. a. die Artikel 

„Auſſtändiſchen⸗Zentrale Baldi“ und „Auftlärung über 

Golaffowitz“. 

In dieſen Artikeln wurde zum Ausdruck gebracht, daß der jetzige 
Sanacjgabgenrdnete, Apotheker Baldyl aus Sohrau in ſeinem 
Hauſe wiederholt Aufſtändiſchenſitzungen abhielt, ſowie an Auf⸗ 
ſtändiſche Tagesgelder zahlte. Unter anderem ließ man auch 
durchblicken, daß der „Ausflug“ der Schrauer Aufſtändiſchen nach 
Gelaſſowitz die Grlaſſowitzer Einwehner in eine derartige Auf⸗ 
regung verſetzt hatte, daß ſie ſpöter infolge verſchiedener Ueber⸗ 
griffe der Ankömmli 8 85 zum Selbſtſchutz greifen mußten. Im 
Dunkel der Nacht ſand dann der Polizeibeamte Sznapka, welcher 
als Angreifer angeſehen worden iſt, den Tod. 

Gegen Redakteur Dr. Hoffmann wurde Strafantrag geitellt. 
Dieſe Prozeßſache gelangte am Freitag vor dem Burggericht 
Jattawitz zum Austrag. Es marſchierte eine lange Reihe von 
Zeugen auf, welche ſich zu einem großen Teil aus Sohrauer Auf⸗ 
ſtändiſchen rekrutierten. Die Leute erklärten, daß Baldyk in 
jeiner Wahnung keine Sitzungen der Aufſtändiſchen abhielt, 
ebenſomenig Tagegelder für Uebungen uſw. auszahlte. noch 
irgendwelche beſondere Funktionen innerhalb des aufftändilgen. 
verbandes ausübte. Er wäre lediglich nur Mitglied geweſen 
und hätte im Verband keinen beſenderen Einfluß ausgeübt. 

Der Anklagevertreter wies daraufhin, daß die Artitel der 
„Kattowißer Zeitung“ an ſich für den Abgeordneten Baldyk in 
gewiſſen Punkten nur ein Lob bedeute, ſo die Behauptungen, daß 
er eine Aufſtändiſchen⸗Zentrole unterhalte und ſogar bei UAebun⸗ 
gen Tagegelder zahle. ey jet aber der Vorwurf, 


Miozart⸗ Gedenkfeiern im 1 Arbeiterſängerbunde 


* 


Die Vereine des Arbeitenſüngerbundes veranſtalten z Zt. 


der hurdertſünfundſissgigtten Wieder⸗ 
Jolfgang Amadeus Mogart. 
zumeiſt mit dem „Bund für 
Im Mittelpunkte dieſer Abende 
ſteht der Mozartvortrag des Bundesdirigenten Lothar Schwier⸗ 
holz, Kattow ez. Die „Freien Seinger“ gestalten dieſe Feiern 
durch Geſangvorträge muſikaliſch aus 
Die eiſte dieſer Mezart⸗Gedächtnisfeiern ſand bereits am 
der vorigen Woche in Siemianowitz ſtatt. Der 
Vereinsſaal des Neſtemrants Kozdon war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Dieſer Parke Beſuch iſt ein Viweis, wie groß in 
Ane ver Arbeiterſchgz At 2 DAS Sin und das Bedi Irjwis für 
ue nanderſe tg auch? mit! rein künstler! ſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fragen iſt. Der Referent, Herr Sckwierholz, gb 
der Verſammlung ein ausführliches und deutliches Bild vom 
Leben und Wirken Mozarts. Mit großer Aufmerlſamleit folgte 
die zahlreiche Zuhörerſchaft dem Referat, das faſt einundeine⸗ 
halbe Stunde dauerte. Daß unſere Arbeiter nicht nur willige 
Hörer ſind, bawies die Ausſprache am Schluſſe des Vortrages. 
Im mitwirkenden Sinne. einer Aubeitsgemeinſchaft wurde noch 
manche Erkenntnis um Mozarts Muſik klargeſtellt. 

Die nächſte Mozart⸗Gedächtnisfeiern veranſtaltet der „Bund 
für Arbeiterbildung, in Verbindung mit den Arbeiterfängern 
am Sonntag, den 26. April, 19 Uhr, in Bismarckhütte, Saal des 
Reſt. Brzezina. Der zweite Teil dieſer Veranſtreltung It ein 
„Bunter Abend“ mit einer ernſten Theateraufführung. 
Weitere Mozartfeiern ſind mit den meiſten Orten, mit 
Arbeilengeſangvereinen, auch in Kattewitz, in Vorbereitung, 
wobei der Bundesdirigent eee das Referat hält. 


Gedeulfejern, aus Anlaß 
lehr des Geb: tsjahres 
Dieſe Gedacltnie iern, werden 
Arbeiterbildung“ veranſtalte 


Freitag in 


ſeg. 


Die Sanacja gegen das Mieierſchutzgeſetz 
Geſtern fand die zweite Sitzung der Bau: und Woh⸗ 
nungstommiſſton des Schleſiſchen Sejms unter Vorſitz Kotas 
(Sanacfa) ſtatt. 
eingeſetzt, um die Wohnungsfrage zu fördern. Als Referent 
trut Dr. Kotas auf, der den Wohnungsbau dadurch fördern 
will, daß alle Geſetze und vor allem das Mieterſchutzgeſetz, 
die deu bauten hindern (2), aufzuheben ſind. Der Referent 
hat aber kein fertiges Projekt unterbreitet und es fand nur 
eine loſe Ausſprache über die Vorſchläge Dr. Kotas ſtatt. 
Eine Reihe von Rednern trat gegen die Vorſchläge des Sa⸗ 
nacjavertreters und ſetzte ſich für das Mieterſchutzgeſetz ein, 
weil es nicht angehe, daß beſonders jetzt, bei den äußerſt 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen die Aufhebung des 
Prieterſchutzgeſetzez erfolge, was zataſtrophale Folgen für die 
ärmere Bevölkerung haben müßte. Es iſt zu hoffen, daß das 
unüberlegte Vorgehen der Sanacja vom Eeim zurückgewie⸗ 
ſen wird und das Mieterſchutzgeſetz unverändert bleibt. 
Weiter verhandelte die Bau⸗ und Wohnungskommiſſion 
über eine Anleihe aus dem Zaklad Ubespieczen in Königs⸗ 
hütte für Bauzwecke. Der Referent Chmielewski rügt den 
Sui des Wojewodſchaftsrates, der unvollſtändig iſt. 
Der Entwurf über die Anleihe aus dem Zaklad ſcheint un⸗ 


überlegt fertiggeſtellt zu ſein. Vor allererſt muß hier ein 


allgemeines Nahmengeſetz über die Heranziehung der Ver⸗ 


e am 1. Mail 


| 


Dinge ‚erinnern wollten. 


Tegernſcer in 


4 Donate Gefängnis für deutschen ebalient 


Nachklänge zu den Golaſſomitzer Vorfällen 


den der Artikelſchreiber offenſichtlich durchblicken läßt, 

lich, daß Baldyk die h 

morgliſche Schuld an dem Tode Des Polizeibeamten 
Ginanfa trage, 


indem er die Aufſtändiſchen nach Golaſſowitz entſandte. Da die 
Anwürfe gegen Baldyk durch Zeugenausſagen nicht erhärtet 
worden ind, müſſe eine Beſtrafung des Kedakteurs erfolgen 


ſchloß ſich den Ausführungen des 


r Rechtsbeiſtand Baldyls ei 
für Redakteur Dr. Hoff⸗ 


Anklagevertreters an und beantragte 
mann eine 
empfindliche Eeſängnisſtrafe. 

Der Verteidiger Zbislawski legte von Gericht genau dar, wie 
die verſchiedenen Zeugenausſagen aufzuſaſſen und zu werten 
enn: 

Er betonte, daß schließlich ſchon allein die Tatſache, daß 

Boldt als Abgeordneter der Sangcjopartei hervorge⸗ 

gangen iſt, darauf ſchließen läßt, daß er innerhalb des 

Aufſtändiſchenverbandes in Sahrau leinen geringen Ein⸗ 

fluß ausühte. 
Redakteur Dr. Hoffmann wies in ſeinem Schlußwort daraufhin, 
daß es ſich um keinen politiſchen Prozeß, ſondern eine 
einſache Beleidigungstlage 

handele. Es ſei ſehr zu bedauern, daß der Abgeordnete Baldyk 
troß Antrag vor Gericht nicht geladen wird, da er unter Eid 
manche wichtige Ausſagen hätte machen können. Der zweimalige 
Aufenthalt in Sehrau habe ihn, den Beklagten am beſten davon 

überzeugt, welches Chaos dort herrſchte und es ſei einfach merk⸗ 

würdig, wenn die Zeugen ſich abfelut nicht mehr an verſchiedene 

Zum Schluß brachte Redakteur Dr. 

Hoffmann zum Ausdruck, daß er in 2. Inſtanz Beweiſe für die, 

in den Artikeln erhobenen Behauptungen beibringen wolle. 

Das Gericht verurteilte den Redakteur nach kurzer Beratung 
zu : 

2 Monaten Gelananis. 


Gegen das Urteil wurde ſofort Berufung eingelegt. 2. 


ſicherun; degeld Sr r für Bauzwecke geſchaffen werden und durch 
beſondere Ceſetze die Einzel hei ten über die einzelnen An⸗ 
leihen geregelt werden. Re ferent legt dann einen Entwurf 
vor, der ſich auf die Amortiſation und Verzinſung der An⸗ 
leihen bezieht. In demſelben Entwurf werden auch die Vor⸗ 
ſchriften über Wohnungsausmaß und Höhe der Miete bes 
handeit und ſpricht dann die Me einung aus, daß es zweck⸗ 
map: g wäre, die Baufrage dem Zaklad ſelbſt zu überlaſſen. 

Der Entwurf des Wojewodſchaftsrates wurde von keiner 
Seite gebilligt. Die Debatte über die Vorſchläge des Reſe⸗ 
renten wird am 29. d. Mts. ſtattfinden. | 


Letztes Gaſtſpiel der Tegernſeer 
Mittwoch, den 29. d. Mts., abends 8 Uhr, geben die 
der „Reichshalle“ in Kattowitz 
Zur Aufführung gelangt 


Der lachende Dritte“, 
Bauernkomödie, 


Gaſtſpiel. 
eine überaus wirkungsvolle 


ſtürmen hinreißt. Die Preiſe ſind ſtark ermäßigt, um auch 
den Minderbemittelten Gelegenheit zu geben, die Tegernſeer 
einmal zu hören. Karten an der Kaſſe des Deutſchen 
Theaters, täglich von 10 bis 2% Uhr, ul. Tegtralna, Te 
lefon 1647. 5 ' 


Deuticher Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien 

Der Deutſche Kulturbund verantaltet in der Zeit vom 
1. bis 4. Mai 1931 in den Abendstunden unter 
Prof. Fritz Jöde eine Abendſingwoche. Neben der methediſchen 
Schulung, die am 
erfolgen wird, ſollen in offenen 
dem Voltsliede zugeführt werden. 
Die Woche beginnt Freitag, den 1. Mai 1931, um 
im Reitzenſteinſgaal, Kattowitz, ul. Marjacka 17. Der Teilneh⸗ 
merbeitrag beträgt 6 Zloty. Die Anmeldungen ſollen bis 
ſpäteſtens 29. April 1931 in der Geſchäfteſtelle des Deutſchen 


* 


Singſtunden breiteſte 


7 Uhr abends, 


Die Kommiſſion wurde deshalb vom Sejm | Kulturbundes mündlich oder ſchriftlich erfolgen. 


Aus zeitgenöſſiſcher Dichtung 

Dieſer Rezitationsabend von 
findet heute, Sonnabend, den 25. April 1931, 5 
im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, ul. Marjacka 17 ſtatt. Niemand 
verjäume, diefes Erlebniſſes teilhaft zu werden. Die Abende 
kaſſe iſt ab 7% Uhr abends geöffnet. 


Abhaltung eines neuen Fachkurſus 


Dos ſchleſiſche Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut beab⸗ 
ſichtigt demnächſt. in Kattowi 


zuhalten. Der Kurſus wird 8 Wochen dauern. 
teilnahmengebühr wurde auf 60 Zloty ſeſtgeſetzt. Außerdem 
wird von jedem Teilnehmer eine Einſchreibegebühr in Hohe 
von 10 Zloty erhoben. 
Anmeldungen beim Inſtitut auf der ul. Slowackiego 19 in 
Kattowitz in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 6 
nehmen. 9. 


eine erfolgreiche Demonſtration gegen 
die Diktaturgelüſte und die inter ⸗ 


Alle Ortſchaften ſammeln ſich zwiſchen 9 und 10 Uhr in Kattowitz auf dem N Von da Umzug durch Kattowitz! 
Redner von ſeiten der D. S. A. P. und der Gewerkſchaften ſind Sejmabgeordnet er Genoſſe Kowoll. Genoſſe Weite, Genoſſe 
Hermann. Polniſcherſeits: Wojewodſchaftsrat Genoſſe Fanta. Genoſſe Dr. Ziolkiewitz, Genoſſe Kubowicz. 


zeigt der Neaftion, daß ihr nicht gewillt ſeid, die beſtehenden Zuſtände zu dulden! vr a 5 5 


Ein Maſſenaufzug ür den Sozialismus muß am 1. Mai den Willen des Proletariats demonſtrieren! 


nd m- 


7 
ur 
4 
3 


ihr letztes 


die bei dem 
hervorragenden Spiel der Te geriet 1 die Hörer zu Beiſalls⸗ 


der Leitung von 


Sonnabend und Sonntag auch nechmittags 
Kraiſe 
Teilnehmen laun jedermann. 


Frau Herrnſtadt⸗Oettingen 
um 8 Uhr aberos 


einen neuen Fachkurſus für 
Bäckergeſellen, zwecks Vorbereitung zur Meiſterprüſung, ab⸗ 
Die Kurſus⸗ 


Intereſſenten können entſprechende 5 


6 Uhr abends 20 1 


Nur vollſtändige Arbeitsruhe ſichert % 


nationale Ausbeutung des Kapitals! 1 


F 


im 
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137 125 Mitfagsporfionen verausgabt 


„Im Berichtsmonat März wurden innerhalb des Land⸗ 
kreiſes Kattowitz durch die dortigen Volksküchen insgeſamt 
Die Unterhaltungs: 


137 125 Mittagsportionen verausgabt. 
fojten betrugen zuſammen 17 950 Zloty. 


’ Richtige Bermendung 
a des Wirtſchaftsgeldes 


9. 


Die Herſtellungs- und Verkaufsunkoſten ſind bei ſchlech⸗ 
Ein „billiger“ Preis 


ter und guter Ware immer dieſelben. 


Der Deutſche Kulturbund iſt mit feinen 29 angeſchloſſenen 
Verbänden, in denen über 40 000 Deutſche erfaßt werden (darun⸗ 
ter über 10 000 Jugendliche, im Alter zwiſchen 14 und 21 Jahren 
die größte deutſche kulturelle Organiſation Polniſch⸗Schleſiens. 
Er iſt aber auch in Zielſtrebigkeit, organiſchem Aufbau und 


geht alſo nur auf Koſten der verwendeten Kohſtoffe. Das ſeeliſcher Vertiefung der Kulturarbeit, führend. Auf den zwei 
Richtige iſt: Gute und bekannte Produkte mit Fabrik⸗Ha⸗ Grundideen Heimat und Volkstum aufbauend, die welt⸗ 
taittie zu einem mittleren Preis zu laufen. Die be⸗ anſchaulichen Gegebenheiten beachtend, ſtreßt ſeine Arbeit tiefere 
wahrte, ungepadte „Kollontay⸗Seife“ mit dem Waſchbrett iſt Verwurzelung im Heimatboden und ſeeliſche Verankerung im 
nicht die billigſte — aber auch nicht die teuerſte Marke; — deutſchen Kulturgut an. Die durch viele Beſonderungen zer⸗ 


iſt aber dafür immer noch das beſte und reellſte Waſch⸗ 


mittel. 


Kalfowitz und umgebung 


Und die Lehr' aus der Geſchicht“ . 
Einen böſen Reinfall erlitt in Kattowitz vor längerer Zeit 
ein Händler, welcher aus Rybnik nach Kattowitz gefahren kam 
und am Bahnhof 3. Klaſſe mit einem Mädchen ſchnell Bekannte 
ſchaft machte. Bald war ein kleines Tagesprogramm zuſam⸗ 
mengeſtellt und die Beiden machten ſich vergnügt nach dem 
Stadtinnern guf. Man beſuchte diverſe Lokale und ſo bam es, 
daß der Händler in feuchtſeliger Stimmung mit ſeiner Maid, 
und zwar in ſpäter Abendſtunde, in einer Grünanlage landete. 
Dem Betrunlenen kam es nicht ſchnell genug in den Sinn, auf 
welchen Amwegen er in der Anlage landete. Auch an die weis 
teren Ereigniſſe konnte er ſich nicht ſchnell genug erinnern. Erſt 
allmählich kam es ihm zum Bewuhtiein, daß er vom mehreren 
jungen Männern in ſchäbigſten Weiſe gefleddert worden iſt. Es 
wurden ihm etwa 750 Zloty geſtohlen. Später ermittelte die 
Polizei die ganze Geſellſcheft. Es handelte ſich um vier junge 
Männer. Das Mädchen, deſſen Belanntſchaft der Händler am 
Bahnhof gemacht hatte, machte mit den Vurſchen damals ges 
meinſante Sache. 
Am Freitag wurde gegen die 5 Voklagten vor dem Katto⸗ 
Dr witzer Gericht verhandelt. 
6 ſtahl und Mithilfe, auf je einen Monat Gefängnis. 


Anklage auf Raub wurde Abſtand genommen. . 


Spielplan der deutſchen Theatergemeinde. Sonntag, 
den 28. April cr., nachm. 4 Uhr, „Roxi, der Fratz“, Sonntag, 
den 26. April cr., abends 8 Uhr, „Das öffentliche Aergernis“, 
Montag, den 27. April cr., abends 8 Uhr, „Conto X“, letzte 
Abonnementsvorſtellung Mittwoch, den 29. April cr., abends 
8 Uhr, „Der lachende Dritte“. Letztes Gaſtſpiel der Tegern⸗ 
leer in der „Reichshalle“, Donnerstag, den 30. April cr., 
abends 8 Uhr, „Die Regimentstochter“, Montag, den 4. 
Mai cr., abends 8 Uhr, Mozartgedenkfeier des Meiſterſchen 
Geſangrereins „Requiem — G⸗moll⸗Sinſonie“, Freitag, den 
8. Mai cr., abends %8 Uhr, „Körperkulturabend“ (Du: 
lawski). Wir machen die Mitglieder der Gewerkſchaften 
und Kulturvereine darauf aufmerkſam, daß für Sonntagvor⸗ 
: ſtellungen (nachmittags und abends) 50 Prozent Ermäßi: 
gung gewährt werden. \ 


Königshütte und Umgebung 
Nachklänge zu der Generalveriammlung 
der Arbeiterbegräbniskaſſe der Königshütle. 


Sr Erſt allmählich fidert es in der Belegſchaft durch, was Für 
7 ein ſchmutziges Spiel einzelne Funktionäre der Fedexacja 
f Pracy und der polniſchen Berufsvereinigung mit Mitgliedern 
ö der Arbeiter⸗Begräbniskaſſe der Königshütte zu tun glaubten. 


15 Bis auf den letzten Mann war ſich die Verſammlung einig, den 
Geſchäftsbericht anzunehmen, die Entlaſtung dem Vorſtand zu 
genehmigen (jo äußern heute die Herolde der Stoßtruppen in 
der Königshütte), nur die Neuwahl des Vorſtandes ſollte durch 
ihre Stoßaktion verhindert werden. Man hatte, um die Neu⸗ 
8 wahl unmöglich zu machen, den äußerſten Lärm zu veranſtalten 
beſchloſſen, und ſalls dieſer nicht gelingt, als letztes Mittel das 
Abſingen der „Rota“ geplant. Nur dank einiger ſehr einſich⸗ 
tiger Mitglieder der polniſchen Berufsvereinigung, wurde das 
8 letzte Schauſpiel verhindert. wodurch auch der Vorſtand wieder⸗ 
4 gewählt wurde. Mit dieſem haben ſich die verhaßten Mitglie⸗ 
135 der der polniſchen Verufsvereinigung und Federacja Pracy nicht 
1 abfinden können. Eine Sitzung unter dieſen wurde abgehalten 
Rt und man hat beſchloſſen, Arbeitsinſpektor Franke anzurufen, 
* Dort hatte man verlangt, daß der Arbeitsinſpektor eine Toms 
59 miſſariſche Verwaltung einführen ſoll. Höchſt intereſſant iſt 
Ai feſtzuſtellen, daß die Führer der polniſchen Berufsvereinigung 
7 und die überwiegende Mithgliedſchaft gegen die Federacja Pracy 
Stellung nimmt und als eine Herabſetzung das Zuſammen⸗ 
ſitzen anſehen. 
Intereſſant iſt es, daß die Führer der polniſchen Berufs: 
vereinigung in den Sitzungen aller Arbeitsgemeinſchaften das 
Proteſtſchreiben an den Demobilmachungskommiſſar, betr. un⸗ 
rochtmäßige Einführung von kommiſſariſchen Vertretungen mit 
unterſchrieben haben. 
In der Königshütt geht Federacja mit polniſcher Berufs⸗ 
vereinigung Hand in Hand, um die kommiſſariſche Verwaltung 
zu föndern. Es ſcheint, als wenn eine Minderheit in der pol⸗ 
niſchen Berufsvereinigung im Gegenſatz zu den Führern Poli⸗ 
tik macht. Es wäre intereſſant nachzuforſchen, ob die polniſche 
Berufsvereinigung in der Mehrheit den Standpunkt ihrer 
Königshütter Funktionäre billigt. Damit wäre zu erfahren, 
b fie mit allen übrigen Gewentſchaften für den Ausbau der 
ſozialen Geſetze, des Arbeiterrechts und Arbeiterſchutzes ſich ein⸗ 
ſetzt, oder aber beſtrebt iſt, wie die Federgcja Pracy, des öfteren 
für kommiſſariſche diktatoriſche Behandlung dieſer Fragen. 
Arbeiter, Ihr ſeht, wie man zu Eurem Schaden Politik 
in der Induſtrie treibt. Laßt dieſe Arbeitergruppe unter kei⸗ 
nen Umſtäänden aufkommen und ſchenkt ihnen kein Vertrauen, 
ſonſt würdet Ihr bald Eure eigenen Einrichtungen in deren 
Händen ſehen, wo durch kommiſſariſche Verwaltung, ohne Eurer 
Mitbeſtimmung, allmählich Eure Errungenſchaften zu Grabe 
getragen werden. Ob die Behörden auf das Eintreten eingel⸗ 
ner, nicht ſehr intelligenter Arbeiter, eingehen, bleibt abzu⸗ 
warten. Rechtlich iſt kein Grund vorhanden, aber des öfteren 
haben wir ſchon geſehen, daß aus engeren anderen Gründen 
man auf derartige Leute hört. 
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Das Urteil lautete, wegen Dieb⸗ 
Von der 


rißene deutſche Volksgemeinſchaft muß wieder durch das gemein: 
ſame deutſche Kulturgut geeint werden. Gegen das Trennende 
der Weltanſchauung, der Parteien, der Stände und Klaſſen, muß 
immer wieder das Einende deutſcher Volkstumswerte, heraus 
geſtellt werden. Das geſchieht leider in Oberſchleſien noch viel zu 
wenig. Daneben hat die Arbeit des Deutſchen Kulturbundes in 
vieljähriger Tätigkeit erwieſen, daß dieſe umfaſſende, kulturelle 
Tätigkeit finanziell auf eigenen Füßen ſtehen kann. Es gelang, 
all die Jahre ein Jahresbudget von ca. 15000 Zloty in Einnah⸗ 
men und Ausgaben auszubalancieren. Weiteſtgehende 
Selbſthilfe und Erziehung zur Opferwilligkeit 
ſind große Aufgaben, die aller Arbeit für das Deutſchtum in 
Polniſch⸗Schleſien geſtellt ſind. 

Die Reihe der wiſſenſchaftlichen Veranſtaltun⸗ 
gen im Berichtsjahr begann mit der 5. Deutſchen Hochſchulwoche 
in Bielitz (Anfang September) die in zwölftägiger Dauer „Die 
Lage der Gegenwart“ darſtellte. Es ſprachen Prof. Dr. 
Eibl, Wien, über „Die geiſtige Lage Europas“, Prof. Dr. 
Müller⸗Freienfels, Berlin, über „Die geſellſchaftliche, ſittliche und 
religiöſe Lage“, Prof. Dr. Günther, Innsbruck über „Die deut⸗ 
Ihe politiſche Lage der Gegenwart“. Prof. Dr. Alitz, Halle über 
„Die künſtleriſche Lage der Gegenwart“. Die 6. Deutſche Hoch⸗ 
ſchulwoche fand in vierzehntägiger Dauer in Kattowitz (15. bis 
28. September) ſtatt. Es behandelten unter dem Geſamtthema 
„Europäiſche Schickſalsfragen“, Prof. Dr. Müller: 
Freienfels „Die Pfſychologie des deutſchen Menſchen und ſeiner 
Kultur“ in ihrer Bedeutung für Europa“, Privatdozent Dr. A. 
Bergſträßer, Heidelberg „Fragen des Weſtens“, England und 
Europa, „Deutſcher und franzöſiſcher Geiſt“, „Das Problem der 
Demokratie“. Prof. Dr. Mehlis, Chiavari „Der Fascismus, Idee 
und Staatsgeſtaltung“. Prof. Dr. Hans von Eckart, Heidelberg 
„Den Bolſchewismus“, Prof. Dr. M. Spahn, Köln „Paneuropa⸗ 
Mitteleuropa“. Einführungshefte brachten ausführliche Original⸗ 
arbeiten der Vortragenden und Büchernachweiſe. Die Bielitzer 
Veranſtaltung hatte 476, die Kattowitzer 226 Teilnehmer. Die 
7. und 8. Deutſche Lochſchulwoche dieſes Jahres werden unter 
dem Thema „Der Menſch und die 
1. Fragen internationaler Wirtſchaft (Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe, Neparationen uſw.). 2. Fragen nationaler 
Wirtſchaft (Konzernierung der Wirtſchaft, Mechaniſierung 
der Arbeit und die Wirkung dieſer Vorgänge auf Menſch und 
Wirtihaft). 3. Die ſoziale Frage der Gegenwart 
(Arbeitsſchutz und Arbeitsrecht, Wohnungs: und Bevölkerungs⸗ 
weſen uſw.). 4. Das ruſſiſche Wirtſchaftsproblem 
behandeln. In Einzelvorträgen ſprachen der in Kattowitz gebür⸗ 
tige Pater Erich Przywarra, München in tiefgründiger Weiſe 
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Mudermann, Berlin über „Die erbgeſunde Familie 
und das Problem ihrer Erhaltung“. 

Im November 1930 fand mit 43 Teilnehmern eine Hei⸗ 
matkundliche Tagung in zweitägiger Dauer in Kattowitz 
ſtatt. Es ſprachen Ing. Kuhn, Bielitz über Volkskundliche 
Grundbegriffe und Forſchung im deutſchen Oſten, 
Dr. Raſchle, Natibor über „Oberſchleſiens Vor⸗ und 
Frühgeſchichte“, Mittelſchullehrer Kotzias, Beuthen über 
„Naturkunde Oberſchleſiens“, Dozent Perlik, Beuthen 
über „Volkskundliche Einrichtungen und Arbeit 
in Deutſch⸗Oberſchleſien“. Dieſe Tagung ſoll in 
größerem Rahmen jährlich durchgeführt werden. Eine Hei⸗ 
matlundliche Arbeitsgemeinſchaft arbeitet in mo⸗ 
natlichen Zuſammenkünflen weiter. Sie wird einen Führer durch 
Oberſchleſien herausgeben. 

An Dichterabenden wurden durchgeführt: eine eleb⸗ 
nisreiche Vorleſeſtunde von Felix Timmermanns, dem 
großen flämiſchen Dichter und ein Rezitalionsabend „Aus zeit⸗ 


genöſſiſcher Dichtung“, mit Frau Herrnſtadt⸗Oettingen. Die 
Wirtſchaftsnot verbet weitere Veranſtaltungen dieſer Art. Im 


Herbſt wird Wildgans, der bedeutende öſterreichiſche Dichter, 
bei uns ſprechen und leſen. 

Eigene Erlebniſſe in Tibet ſchilderte Dr. Wilhelm Filch⸗ 
ner in Bielitz, Kattowitz und Königshütte in ſeinen Vortägen. 
Prof. Dr. Halm ſprach über „Sowjetrußland von heute“ in 
Bielitz, Pleß, Rybnik, Kattowitz und Königshütte. Ein Vortrag 
des Ozeanfliegers Hermann Köhl mußte auf den Herbſt 
verſchoben werden. 

An Schulungskurſen wurden durchgeführt: eine Ganz⸗ 
tagsſingwoche unter Leitung von Prof. Fitz, Wien, im Mai 
1930, im Jugendheim Anhalt, eine Kinderſing woche 
(Anhalt, Auguſt 1930), die Weiterführung dieſer Arbeit erfolgt 
in Jugendmuſikkurſen, die von 60 Jugendlichen beſucht 
find und wird dieſes Jahr wieder durch eine Kinderſingwoche 
belebt werden, ein Laienſpielkurſus mit 78 Teilnehmern 
unter Leitung von Walter Blachetta, eine Abendſpiel⸗ 
woche für Gitarre und Laute mit 41 Teilnehmern, 
unter Leitung des akad. Muſiklehrers Nobert Treml, Linz a. d. 
D., eine Abendſing woche, unter Leitung von Prof. Fritz 
Jöde, Berlin. Im Jugendheim Anhalt fanden, außer den ge⸗ 
nannten, noch zwei Schulungskurſe für Studenten und arbeits⸗ 
loſe Angeſtellte mit den Themen „Gewerkſchaftsfragen“ und „Der 
Deutſche als Volks⸗ und Staatsbürger“ ſtatt. Die Kursarbeit 
geht auf eindringliche Schulung in Arbeitsgemeinſchaften aus 

Konſtituierung des Ortsausſchußvorſtandes. Der in der letz⸗ 
ten Generalperſammlung gewählte Vorſtand, hat ſich in ſeiner 
geſtrigen Sitzung, wie folgt, lonſtituiert: Vorſitzender Smieskol, 
Schriftführer Smolka, Kaßſierer Dyumbla, Beiſitzer Mazurek, 
Huff, Tabor und Sowa. Die Lolalkommiſſion jet ſich aus den 
Kollegen Mazurek und Dzumbla zuſammen, hinzu kommt noch 
der Vorſitzende. Alle Zuſchriften in Angelegenheiten des Orts⸗ 
ausſchuſſes ſind an den Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes, Kollegen 
Joſef Smieskol, Krolewska Huto, Volkshaus an der ulica 3⸗go 
Maja 6, Metallarbeiterbüro zu richten. Die Kartellbeiträge jind 
wiederum pünktlich an den Kaſſierer Kollegen Anton Dzumbla, 
Krolewska Huta, ulica Krzyzotoa 2a abzuführen. m. 

Stadtverordnetenſitzung. Infolge „Stoffmangels“ findet in 


dieſem Monat keine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Vorausſicht⸗ 
lich wird eine ſolche am Mittwoch, den 6. Mai, nachmittags 


Neuſche Kulturarbeit in Polnisch Schlesien 


Tätigkeitsbericht des deutſchen Kulturbundes für Polniſch⸗Schleſſen ung des Verbandes deutſcher Boll 
büchereien in Polen für das Geſchäftsfahr 1939/31 | 


Wirtſchaft“. 


über „Die geiſtige Lage der Gegenwart, Prof. Dr. 


und iſt die notwendigſte Bildungsarbeit, die es in Polniſc ö 
Oberſchleſien heute gibt. Da das Deutſchtum im Weſentlichen 7 
den Vereinen ſich auslebt, müſſen, falls die Arbeit in er 
Vereinen nicht verarmen und nur an der Oberfläche plätſchen, 
ſoll, wie das nur zu oft der Fall iſt (man achte auf die Indn? 
ſtrialiſierung des Vortragsweſens in einigen Verbänden 
Vereinsführer geſchult werden, immer neue Anregungen ausg 4 
ſtreut werden. i 
Für Volkshochſchulkurſe meldeten ſich 270 Te 5 
nehmer. Das Intereſſe iſt ſtark auf die weitere Fortbildung ge 
richtet. Es laufen Kurſe in Polniſch, Engliſch, Franzöſi 11 
Photographie und Jugendmuſikkurſe. Na 
Das Jugendheim in Anhalt wurde vom Mai 1980 bis Mäc 
1931 von 448 Jugendlichen benutzt und ermöglichte 11 Freizeitem 
das Heim in Althammer war in der Zeit vom 21. April 1939 27 
6. Januar 1931 von 521 jungen Menſchen in Anſpruch gend! 
men. Ein neues Jugendheim in Gollaſſowitz mit zwei Schlu 
räumen und einem Tagesraum wird im Mai ſeiner Beſtimmum 
‚übergeben. 5 
Der 1. Jugendtag in Anhalt, der der Einweihung De 
Seimes diente, führte über 500 Jungen und Mädchen mit a 
Deutſchen von Anhalt und Umgebung zu fröhlichem Treiben 3° 
ſammen. Der 2. Deutſche Jugendtag wird mit erweiterten 
Programm (körperliche Wettkämpfe, Singſtreit, Morgenfeis 
Voltsfeſt, Feuer), am 10. Mai ſtattfinden. Be. 
In der Lichtbildvortragsſtelle wurden in dieſen 
Jahre 149 mal die Apparate und 686 Glas: und Filmreihe 
ausgeliehen. Dieſe Entleihungen erfolgten in 276 Auslel) 
fällen. Hauptbenutzer ſind die Schulen und die Gewerkſchaftkn, 
Der Umfang der Ausleihen nahm zu, die Stelle wird weil 
ausgebaut. Es find vorhanden: über 500 Filme, 80 Glasbilk 
reihen, ſamt Texten und Apparate. Br 
Mit Einzelvorträgen wurden von den Vortragend 
des Deutſchen Kulturbundes 65 Veranſtaltungen verſorgt. Sen, 
Boidol hielt dieſes Jahr ſeinen 150zigſten Märchenabend Be 
Die Laienſpielberatungsſtelle verſah in 265 A 
leihefällen die Spielgruppen mit 932 Bändchen guter Bühne, 
ſtücke. Außerdem konnte für die dem Deutſchen Kulturbund 
geſchloſſenen Gruppen eine reichhaltige, verbilligte 
leihe für Theaterkoſtüme erſchloſſen werden. N „ 
Der Bildabreißkalender „Oſtoberſchleſiſche Heime, 
war auch ih ſeinem 3. Jahrgang binnen zwei Monaten nergrill 1 ö 
Er bringt in feinem 4. Jahrgang unter dem Titel „Deuiſ, 
Heimat in Polen“, Bilder aus allen Gebieten Polens, wo Deu 
wohnen oder durch ihre Leiſtungen das Land geformt haben. 
Der Verband deutſcher Volksbüchereien 
Polen mit dem Sitz in Kattowitz umfaßt derzeit 289 Bücher 
einheiten. Davon befinden ſich in der Wofewodſchaft Schle 17 
201 Büchereieinheiten in 89 verſchiedenen O 
ſchaften. Der Größenordnung nach befinden ſich daru AN 
1 Bücherei mit 13500 Bänden, 5 mit über 5000 Bänden, 6 
über 3000 Bänden, 12 mit über 1000 Bünden, 14 mit gegen 
Bänden. Der Reſt der Büchereien bewegt ſich in der G 
ordnung zwiſchen 200 und 600 Bänden. Der Geſamtbücherb 
beträgt 125 000 Bände, wovon ca. 90 000 vom Verbande ſeit 
ſelbſt neu 1 5 wurden. Eigentum des Verbandes 
über 80 000 Bände. Weitere 1015000 Bände werden ihm 
zufallen. Geliefert wurden im verlaufenen Jahre vom 
bande 10 844 neue Bücher wiſſenſchaftlicher und ſchöngeiſt 
Art und Jugendbücher, 3934 Bucheinbände, 34459 Kartei 
rialeinheiten. Die Leſerzahl überſteigt 20 000 Menſchen. 9 
dieſen Zahlen ſteht eine eindringliche, bildungspflegliche At 
die der Beurteilung — jedes Buch wird geleſen — Beſprei 
und Katalogiſierung der anzuſchaffenden Bücher, der bücher 
niſchen Bearbeitung der Lieferungen, der Schulung der Büch 
leiter, gewidmet iſt. Am Leihverkehr tit den wiſſenſchaftli 
Bibliotheken des Reichs beteiligten ſich 31 Leſer mit 146 
den. Dieſe Bände dienten meiſtens der Verfaſſung von Do 
arbeiten. Die Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft iſt auf 15 
Bände gewachſen, fie verſendet als Studienbücherei ihre P 
in ganz Polen. Es gelang in Scharley und Ruda, die Bücher 
in eigenen Räumen unterzubringen. Dies ſoll auch in allen, 
deren größeren Orten geſchehen, wo es noch nicht der 
An Büchereitagen wurden durchgeführt: ein 6. dreitägiger 
chereiſchulungslurs im November in Kattowitz, ein 1. BROT 
tag für Galizien in Dornſeld bei Lemberg, dem im Juli 
zweiter in Joſephsberg folgen wird, ein 1. oſtſchleſiſcher BUN 
tag in Bielitz. Für die Volksbücherei Myslowitz wurde ein 
Seiten ſtarker in 32 Abteilungen gegliederter, beſprechender 
talog herausgebracht, ein weiterer befindet ſich für die cri, 
bücherei Kattewitz in Bearbeitung. Die Monatszei N 
„Schaffen und Schauen“ konnte weiter ausgebaut werden, Neon 
ſpricht in der Beilage „Der Bücherfreund“ alle für Büche me 
verwendbaren Neuerſcheinungen. Von größeren Veröffenkle 
gen werden herausgebracht in der Reihe „Oſtdeutſche 
matbücher“ ein Band „Sagen der Veskide 
ſchen“, im Druck befindet ſich das als 4. Band dieſer 
ſcheinende „Handbuch des Deutſchtums in Pol n! 
Schleſien“, in Vorbereitung die „Sagen der Vorkarpe 


5 


deutſchen“, in der Reihe der Oſtſchleſiens Hei 
hefte“, das Bändchen „Oſtſchleſiſche Vollstänze“ 2. Teil, 


für 2 Violinen und Bratſche mit genauen Anweiſungen . 1 
führung. In die Reihe „Deutſche Gaue im Ot 5 
als 2. Band das Buch Dr. N. Zimmer „Die deutſchen Sid 
in der Bukowing“ aufgenommen. In den nüchſten Tagen er 
als Band 3: Karaſek⸗Lücl: „Die deutſchen 
lungen in Wolhynien“. Weitere Veröffentlich 
dieſer Reihen werden vorbereitet. Die Bücereiurbeit, 
deren Wichtigteit ſich wohl jedermann klar it, nimmt nac) 
fang und Vertiefung zu. Die Leſerzahlen ſteigen. 5 
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17 Ahr, im Sitzungsſaale des Rathauſes abgehalten. 
bereitungsausſchuß tagt am Montag, den 4. Mai, 1 
Magiſtratsſitzungszimmer. 


von öffentlichen Arbeiten verwandt werden können. werde 
ſich die Kommunalbeamten allgemein dazu verhalte ten £ 
ſteht noch nicht feſt. Manche Beamte befürchten noch N A 
teren Gehaltsabbau, infolge der in der Wofcwodſchaft ut. 
zahlung gelangenden Wolewodſchaftszulage. 
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4 Daß Weihnachtsbaum brannte und Papa 
Wich in den Familiengeſang miſchte, wurde fie wieder ihr Uns 
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Piepenb 


si Sie waren ſchon da, als wir einzogen, nämlich in der Par⸗ 
zrremehnung, zu der der kleine Vorgarten gehört. Wir hatten 
de Mohnung über ihnen gemietet. K. Piepenbrink — ſteht au 
zem glänzend blanken Türſchild, und, — wenigſtens die Frau 
. auch ſo aus. Es find nette Leute, wir grüßten uns freunde 
zur wenn wir uns auf der Treppe trafen, ſprachen auch ſchon 
dal ein paar Worte Über das Wetter und die Hausangelegen⸗ 
rn, ihre Kinder benahmen ſich wohlerzogen — freilich die 
enſichtlicen Bemühungen der Frau Piepenbrink, dieſe locke⸗ 
u Flurboziehungen in direkt freundſchaftlichen Verkehr aus⸗ 
. zu laſſen, überſahen wir gofliſſentlich. Man ſollte das 
icht übernehmen, denn wir haben da unſere Erfahrungen, 
Ben letzte Konſequenz Wohnungstauſch heißt. Aber Plepen⸗ 
inis nahmen leider übel. 
ie Man merkte das zuerſt an den Kindern. Sie ſtreckten uns 
nicht geradezu die Zunge heraus, wenn fie uns ſahen, aber 


denn konnte doch an ihrem Gebaren ertennen, daß etwa dieſe Uns 


"haltung in der Wohnung unter uns geführt worden war: 
1 Papa Piepenbrink; „Was ſind das ſchon für Leute, da über 

as! Schriftſteller! Tagediebe und Hungerleider! Schlafen 
tri dum Mittag und brennen die halbe Nacht das teure Elek⸗ 
dt Hinterher können fie die Rechnung nicht bezahlen und 
die Kaſſierer muß halb Dutzend mal kommen. Mas das allein 
e Rechnung verteuert. Und ich freſſe einen Beſen, wenn de 


rau, mit der er da zuſammen hauſt, ſeine richtige Frau iſt.“ 


ke Mama Piepenbrink: „Na, und dann das Volk, mit denen 
ie lehren! Die richtigen Schlawiner! Haft du dir die Fen⸗ 
N nich iben mal angeſehen? Mindeſtens ſechs Wochen ſind die 

it geputzt. Und den Müll trägt der Mann runter. Ich dante. 

as iſt dann Dichter!“ 5 
fie Piepenbrinks haben eben Ideale. Das ınertie ich ſchan, als 
m einen Zwerg in ihrem Vorgärtchen auſſtellten, einen Zwerg 
5 t voter Hole, blauer Jacke, grüner Zipfelmütze und weißem 
Cabängebart. Dazu muß man wiſſen, daß Herr Piepenbrink 
dat raldirettor eines Verſtcherungsunternehmens iſt. Im Büro 

a er alſo nur Zahlen und Abſchlüſſe und ſolche Sachen im 
wan aber zu Haufe iſt er Menſch, mehr, iſt geradezu Ro: 
ntifker. f 
ag, Jerner ſind Piepenbrints muſtkaliſch. Sie find es vermit⸗ 
eli eines Klapiers, das in ihrem Zimmer, unter dem, das 
Naben mein Arbeitszimmer nennt, ſeinen Platz hat. — 
dog mand Piepenbrink, ſchätzungsweiſe zwölffährig, lernt 
I Klavier ſpielen. Sie hat jedoch keine feſtliegenden 
Da szeiten, ſandern überraſcht mich willkürlich mit ihren 

tungen. Meiſte 5 beginnt fie mit: O Donna Klara, ich 
debe dich tanzen geſehen . ., wozu ſte auch manchmal ſingt. Ich 

es vor, wenn ſie dazu ſingt, denn dann bleibt ſie in einem 
Tempo, während fie ohne Geſang, da ſie das Stil 
ſehr gut lann, leicht in Raſerei verfällt. Dann kommen 
nige andere Tänze, die ich durch fie kennengelernt habe. Dar⸗ 
mer iſt einer mit mit einer kniffligen Stelle, die fie vermutlich 
e lernen wird. Sie ſpielt den Anfang nach ihrer Art ziem⸗ 
hastig, dann kommt die Stelle, die nicht geht, wird zirka 

I probiert, bis ſie zufällig glückt, dann im Zufammen⸗ 
obe nochmal vorgenommen, wobei fie wieder daneben gelingt, 

* let reſolut ühergangen, worauf der Schluß gleichfalls in 

Uberſteigerten Anſangstempo zurückgelegt wird. 

a N der traulichen Weihnachtszeit übte fie ſeit Anfang No: 
der der täglich ein Potpourri von „ Im Laufe 
lun Jeit gelangen ihr die recht gut, und da die Manta und die 
Rs Schweſter meiſtens dazu jangen, klappte es auch mit 
Ruh empo. Nun kommt ja aber leider „Schlaf in himmliſcher 
rie vor, und die himmliſche Ruh war ihr Verhängnis. Die 

N gte ſie in den ganzen acht Wochen nicht weg, und als dann 
Piepenbrink ſeinen 


N 


PN 


de 


dal „Dreimal probierte Irmgard die ſchlimme Stelle und drei« 
abe lang fie, ſo daß fie weinend vom Klapier aufſtand, und 
delle Piepenbrink die Situation mit Schwung und niel Pedal 
aan mußte. 


Pedal ausgezeichnet. 


Das 
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Sierbehaus des Freiherrn v. Stein 
Schloß Kappenberg bei Lünen in Weſtf., Wohnſitz ud Sterbehaus des preußiſchen Staatsmannes und Refor⸗ 
Karl Freiherr v. Stein, ſoll zum Muſeum ungewaid it werden. 

Todestag des Freiherrn v. Stein. — Rechts Karl Freiherr v. Stein (1757—1831). 
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Aber dem Zuſammenſteller des Heftes iſt ein Unglück paſſiert, 
er hat nämlich den Hahonfriedberger nicht erleichtert, und Papa 
Piepenbrink muß ſich verzweifelt damit plagen. Während er 
die anderen hinlegt, daß ſich dazu marſchierende Infanterie die 
Stieſel von den Knochen ſchleudern würde, bringt er den Hahen⸗ 
friedberger wie eine Zeitlupe. Aber dann kommt Gott ſei Dank 
der Petersburger wieder erleichtert und bei „Denlſt du denn, 
du Berliner Pflanze“ fingen alle freudig mit, und Mama Pie⸗ 
penbrink wird fo angeregt, daß fie nun auch ihrerſeits 

Alſo Mama Piepenbrink kann nicht nach Noten, aber nach 
dem Gehör. Sie hat Bruchſtücke non der „Uhr“ von Loewe noch 
im Gedächtnis, an denen verſucht fie ſich. Den Text kann fie 
auch nicht mehr, da behilft ſie ſich leicht mit, La—lIa—la. Und 
wenn die Harmonien nicht recht Happen wollen, genügt ihr ein 
Finger und zur Verſtärkung zieht ſie einen zweiten im Baß 
heran, der die Oktive ſpielen muß. Aber dazwiſchen weiß ſie 
geſchickt Triller und Schleifen, ſogar Oäufe, anzubringen. Leider, 
wie geſagt, kann fie es nicht zu Ende. Sie ſchließt darum mit 
einem beſonders ſchönen Triller und nimmt ſich „Auch ich war 
ein Jüngling mit lockigem Haar“ vor. Aber auch der bleibt 
zum Torſo verurteilt, zwar einem ſchönen Torſo mit Trillern 
und Schleifen, und es folgen Reminifzenzen von „Vater, Mut: 
ter, Brüder, Schweſtern hab ich auf der Welt nicht mehr“. 

Ich pflege, wenn Piepenbrinks ihre muſikaliſchen Unter⸗ 
haltungen beginnen, meine Schreiberei heifeite und mich auf 
die Chaiſekongue zu legen, nachdem ich das Licht ausgelnipft 
habe. Ich muß geitehen, ich höre ihnen gerne zu 
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Unterhaltungsbeilage des Volkswille 
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Von Kurt Schmeltzer. 
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Reinhardts Stockholmer Entdeckung: 
halb Greta, halb Marlene 
— das iſt die treffendſte Charakteriſtik für die Starſchau⸗ 
ipteletin des Stockholmer Vaſa⸗Theaters, Zarah Leander, 


die von Reinhardt entdeckt und aufgefordert wurde, nach 


Wien zu kommen. 


Bei den Verwahrloſten 


Von V. Schiſchkoff. 


„Konun mit auf die Straße, ich habe dir etmas zu jagen.“ 

„Scher dich zum Teufel“, entgegnete Filla, ein Junge von 
vierzehn Jahren.“ 

Der Siebzehnjährige ſteckte eine Tafel Schokolade in Filkas 
Hand. Er hatte ſie vor wenigen Augenblicken auf dam Markte 
geſtohlen. 

„So komm doch!“ 0 

Den Filla packte die Neugier. Er ließ den Tee ſtehen und 
den Blinden, den er durch die Straßen geleitet hatte, und ver⸗ 
ließ mit dem anderen die Teeſtube. Zwei junge Burſchen ge: 
jellten ſich zu Amelka. 

„Schließt Belanntſchaft“, ſagte Amelba. „Dies it Paſchka 
Kamel und das — Stepla der Schädelſpalter. Wie heißt du?“ 

Ich heiße Filka.“ i 

„Gut. So ſollſt du Stepla der Führer heißen. Komm mit 
zu uns. Bei uns läßt ſich's leben.“ 

Breitſchultrig, doch mager, ſteckte Amelka in einem zerriſſe⸗ 
nen, ſettgetränkten Altväterrock, deſſen Rüden bis zum Kragen 
aufgeſchlitzt, deſſen Aermel zerfeßt waren. Aufgetrennt baumel⸗ 
ten die Schöße. An feinen nackten Fützen Kebte vertrockneter 
Straßenſchmutz. Seinen Kapf bedeckte eine altersgrüne Mönchs⸗ 
kappe. Sie halte ihm boi den Kameraden den Namen „Amelka 
der Mönch“ eingetragen. Sein Geſicht ſah ſchmutzig gelb und 
kränklich aus. Der Mund war breit mit dicken Lippen, die 
Augen klein, ebenfalls gelblich. 

Paſchla Kamel war klein und bucklig. Sein Lumpenzeng 
beſtand cus lauter Löchern, hie und da zugeflickt. Seine von 
Ungeziefer wimmelnden Haare hingen in die Schläfen, das 
dreieckige Geſicht zeigte einen greiſenhaften Ausdruck, büſe und 
zyniſch blickten die Augen. Dieſer Paſchta mißfiel dem Filfe. 
Dagegen machte der dritte Verwahrloſte einen guten Eindruck 
auf ihn. Er glich einem rotbäckigen Mädchen. Sein Geſicht war 
weniger ſchmutzig als das der anderen. Seliſam genug war er 
ongeban: die Bruſt nackt ohne Hemd, zerlumpte Kniehaſen, die 
Hände vergraben in einem Frauenmuff mit hervorquellendem 
Hutter, auf dem Kopfe ein Altweiberhütchen. 

„Du mußt dich von ſeiner Weibermasberade nicht irreführen 
laſſen“, ſagte Amella. Er hat ſeine Mutter mit der Axt den 
Schädel eingeſchlagen. Er heißt darum auch Stepla der „Schä⸗ 
delſpalter“. 


wird Mufen 
Am 29. Juli feiert ganz Preußen den 100. 


Jugendliche waren dabei. 


„Das lügſt du“, ſchrie Stepka beleidigt und drehte der Ge⸗ 
ſellſchaft den Rüden zu. 

Filka betrachtete den ſchmutzſtarrenden Rüden des Unglüde 
lichen mit dem unförmigen Höcker und lachte. Ein umanſtän⸗ 
diges Wort war darauf eintätowiert. „Die Marke da hat er 
non uns“, ſagte Paſchla Kamel. 


Stepfa der Schädelſpalter ſpie aus und rief, ohne ſich um⸗ 


zudrehen: „Kanaillen!“ 

„Hauen wir ab.“ Und Amelka packte den Filka am Arm. 
„Alſo, kommſt du mit?“ 

„Jür immer?“ 

„Na klar. Wenn du erit eine Woche bei uns 
bit du nicht mehr loszuwerden.“ 

Mit einem plötzlichen Fachausdruck und einem Augenzwin⸗ 
kern wies Amelka auf eine vorübergehende Dame: 

„Flint, macht euch dran!“ 


Paſchla Kamel ſtürzte nor, ſtieß die Dame mit dem Er 


bogen heftig in den Rücken. Der Staß drückte ihr den Hut auf 
die Augen. Für Sekundenpauſe ſtand fie verwirrt, dann kreiſchte 
ſie: ? 

„Zu Hilfe, zu Hilfe!“ \ 

„Kette dich, Filta, die Polizei!“ rief Amelka. „Lauf hin⸗ 
ter mir her! 


So raſch er konnte, flitzte Filta hinter den Verwahrloſten 


ber, 
* 4 * 
Die drei entführten Filka an das ſandige Ufer eines großen 
Fluſſes. Vornübergeſunken ſtand auf dem Sande inmitten des 
Schilfrohrs eine große Hütte, geſtützt auf dicken Pfählen. Hier 
hauſten an die hundert Kinder. In der Mitte der Hütte hat⸗ 


ten fie auf dem Sandboden einen Lehmoſen aufgeführt. As 


Rauchabzug diente ein Loch in der Wand. 

„Nur keine Vange! ſagte Amella zu dem Reuen. „Hier bin 
ich Herr! He, ihr! Hier habt ihr einen Neuen! Er heißt 
„Filka der Führer“ Wer ihn anrempelt, kriegt eins in die 
Freſſe. Der läßt nicht mit ſich ſpaßen. Trag ihn ein, Kraß, 
und händige ihm ſeine Marke aus. Hier ift unſere Wand⸗ 
zeitung“, ſagte Amelka nud wies auf einen großen Bogen an 
der Wand, bedeckt mit kleinen Schriftzügen und Zeichnungen. 
Da find Verſe. Die Wandzeitung ſtammt nicht non uns. Sie 
Mt in einer Lederfabrik geſtohlen.“ 5 

Filfa wandte ſich um. Hinter ſeinem Nücken wollten Paſchka 
und Stepla vor Lachen berſten. Eine Schar ſchmutziger und 
zerlumpter Knaben und Mädchen umſtanden ſie. Auch einige 
Filta lächelte aus Höflichteit und 
um von Nackenſtößen verſchont zu bleiben. Einer mit einem 
geſchwollenen Kopfe wies auf Filka. 

„Beim Satan! Neue Schuhe! Iſt der vornehm!“ 

„Karaß! rief Amelka 

„Karaß! Karaß! Der Chef ruft dich!“ 

Ein hinkender Junge kam gelaufen, Ohne Haſen, in einen 
neuen, über und über beſudelten Frauenhemd. Hinter der 
Schnur, die an Stelle eines Gürtels ſeine Taille umſpannte, 
— ein hölzerner Dolch. Auf dem Kopfe ſaß eine zerriſſene 


„Haft du dem Burſchen die Marke gegeben?“ 


„Ja. 

„So trag feine Stiefel. ein, Hemd und Mütze. Brauchst nut 
zu fürchten, die Stiefel kommen nicht weg. Anſere Vorrats⸗ 
Lammer iſt gut arganiſiert. Mit ſolchen Stiefeln und in einem 
Bagelneuen Hemd kannſt du unmüglich auf dem Markt arbeiten. 
Fürs erſte gehſt du barfuß. Sobald es kühl wird, bekommt dat 
Schuhe. Du darſſt dir beileibe nicht die Fratze waſchen, auch 
nicht den Kopf bürſten. Das iſt eine Erfindung der Bourgeois. 
Das Waſſer iſt dem Menſchen zum Trinken gegeben.“ 

Splitternadt ſetzte ſich Filka aufs Stroh. Karaß warf ihm 
eiende Lumpen zu, trug Hemd und Stiefel fort. Filta kleidete 
ſich an. Das ging denn doch zu weit. Das wat einſach Ge⸗ 
walihaberei! Fitla zitterten die Hände. Er verſpürte große 
Luſt loszuheulen 5 


gahauft halt, 


5 
5 


7 Grauen, 


Leiner anhört in Kanton, 
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Groß ist das Reich der Mitte, es iſt das größte Reich der 
Erde: es zählt zu ſeinen Söhnen Menſchen, die frieren im Eis 
wind Sibiriens, und wiederum Menſchen, die dörren in der 
Sonne Indiens. Es gibt Hunderte in Nanking, die goldene 
Dächer haben auf ihren Paläſten, und Hunderttauſende in 
Schenſi. die verhungern an einer einzigen Mißernte. Mehr als 
dreihunden hehe aber gibt es, die nicht reicher ſind als 
die Leute von Schenſi und vielleicht morgen verhungern wer⸗ 
dem; und doch in einer in China, der iſt ärmer, der iſt der ärmite 
dieſer Aermſten, weil er oinſt aller Reichen reichſter war. Das 
iſt Feng, der Bettler. f 

Er verſäumt nicht, ines vergangenen Reichtums zu er⸗ 

wähnen, wenn er um Reis und Waſſer bittet, oder wenn er 
die ſellbſtgemalten Glasbildchen verkauft. Die Bildchen ſind 
Hübſch, viel Kunſtſertigkeit iſt auf fie verwandt und viel Liebe, 
and meiſt ſtellen fie Schlachten dar; Schlachten, nicht aus der 
bunten Zeit der Mikados, ſondern aus der grauen der Gene⸗ 
räle, die das Erbe des großen Sunyaltſen antraten und es in 
eben dieſen Schlachten, die Feng darſtellt, vertaten. Die 
Bauern und Hirten, die für ein Weniges ſolche Glasplättchen 
kaufen, ſchütteln die kahlen Häupter, die nun keinen Zopf mehr 
tragen dürfen, und ſenden Seufzer in die böſe Zeit, die rings 
um ſie iſt mit Hunger und Krieg und Krankheit. Manchmol 
erzählt ein Alter von ſeinen Söhnen, die auch dabei waren, bei 
irgendeinem der Generäle, und nicht wieder bamen 

1 Dann lauſcht der Bettler Feng auf und ſtreicht erregt ſei⸗ 

nen ſchütterxen, langen Bart: „Bei welchem General waren ſie 

denn, Väterchen, bei welchem wohl?“ 

Manchmal heißt die Antwort: „Bei Tſcheng“; manchmal 
nennt ſie einen anderen, der mächtig iſt, im Norden oder im 
Süden; zuweilen aber ſagt der Alte auch: „Bei General Feng, 
dem Chriſten.“ 

Und dann ſagt der Bettler Feng leiſe: „Da war ich auch.“ 
„Bist du auch zu Fuß geweſen, wie mein eee 

„Nein.“ a 
5 „Oder zu Pferd, wie mein Jungſter?⸗ 

„Manchmal. .. aber meiſt bin ich gefechren, in den ſoltſa⸗ 
) een Wagen, weißt du, Alterchen, die ſich aus ſich ſelbſt bewe⸗ 
gen ... Ach, was war das doch für eine Zeit, vor einem arm⸗ 
ſeligen Jahre noch. „ oh, den Boden dieſer Straße, auf der ich 
hier ſtehe, habe ich nie geſehen, ſo viel Soldaten gingen dar⸗ 
auf. .., die Stille, die jetzt um uns iſt, habe ich nie vernom⸗ 
men, ſo viel Lärmen war ringsum aus Stimmen der Menſchen 

and Stimmen der Gewehre ..., dieſe Luft habe ich nie geſchmeckt, 
ſo viel Nauch von Schlüſſen und Bränden füllte ſie aus...“ 

Zuweilen verwundert ſich fo ein Alter über die Erregthe eit 
des Bettlers Feng oder darüber, daß dieſer Verlumpte dieſer 

Verwahrloſte in einem der dc) tbaren und unheimlichen Wagen 
gefahren ſein will..., meiſt aber ſchüttelt er nur in der Gewöh⸗ 

a nung klagender Gebürde den Kopf, er iſt ſtumpf geworden vor 

35 fur und ſtumpf ... und ſagt: „Ja, es war eine böſe 

it. 

527 8 hat der Bettler Feng den Seufzer wohl gar nicht ge⸗ 
hört; er hat ein Bildchen hervorgezogen und weist es vor, und 
‚feine ſchmutzigen Finger wiſchen über die Figuren: „Siehſt du 
den hier, der hier ſteht zwiſchen den weißen Chriſten aus dem 
Weſten? Das iſt der General Feng, der fo. viel Siege erſiegte 
„Oh, das war ein großer Mann, ex har China befreien wollen, 

1 er hatte g ſchon befreit, er war weithin Berühmt, in aller Welt 
berühmt, die großen Zeitungen in Europa und Amerika zeigten 
denen, die fie laſen, ſein Bild, ganz groß..., aber freilich, du 

4 weißt ja nicht, was Zeitungen find, und was Europa iſt und 

Amerika Aber was dieſer Maſt hier an der Straße bedeutet 

0 und die Drähte, die er hält und dem nächsten Maſt zuführt und 

immer ſo fort, bis Kanton und weiter, was die bedeuten — daß 

da Stimmen hindurch zehen. die einer abſchick! in Nanling und 

im gleichen Augenblick — das weißt 
du doch? Siehſt du, die Stimine des Generals Feng it all 
dieſe Drähte entlanggeflogen, alle haben ſie ihn gehört, die 
Drähte, alle ihm gehorcht, die Söhne der Mitte, und die Wei⸗ 

ßen haben gewetteifert, ihn zu boſtechen, und er hat's nicht billig 

gemackt. der chriſtliche General Feng!“ 

Plötzlich hält der faſt Verzückte inne. Eine Nöte ſteigt ihm 
e die zerfaltete Gelbhaut. ſein Geſicht wird ganz dunkel. 
Seine Gedanken ſchrejen in ihn hinein: Du Echo, du dünnes 

Diürſtiges Echo einſtiger Größe — ſchämſt du dich nicht, um ein 
bißchen Bewunderung zu betteln bei dieſem Kuli, den du vor⸗ 
geſtern mit einem Lächeln hätteſt erſchießen laſſen 

"u Aber die Hemmung iſt kurz, kann den Durſt nach Ruhm, 

1775 nach dem ärmlichen Fetzen Ruhm nicht mehr löſchen ., er packt 

den Alten am zerſchliſſenen Tuch über der Bruft, fo, wie man 


: "als Offizier wohl einen Untergebenen an den Reverſen der 
Anifopmjacke packt, mit beiden Händen ..., er ſchüttelt die flache 
Briſt da vor ihm hin und her und ſchreit: „Weißt du, wo er 


Lippennegerinnen und Pygmäen als Gäſte des Berliner 300 
die Ankunft der exotiſchen Gäſte auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin. 


Die wahre 1 von Feng, dem Bettler 


Von Gerhart Hermann Moſtar. 


iſt? Er ſteht vor dir, der General Feng, er ſteht vor dir!“ 
Der Alte ſinkt an Fengs Fäuſten vorbei zu Boden, in die 
Knie, winfelt etwas, wohl eine Bitte um Gnade — — 

Und der General Feng erſchrickt. 
iſt ja der Bettler Feng. Einer, der wehrlos iſt, den man ver⸗ 
raten kann, verraten an Tſchang, der die Macht hat. Einer, 
der ſich nun in die Hande dieſes Alten gab. Aber der liegt noch 
immer und zittert. Da redet es weiter aus Feng: 

„Du kannſt ruhig aufſtehen, Alterchen. Wirſt mich doch 
nicht verraten, he? Sichit du, ich bin doch nichts als der 
Bettler Feng, wirklich nichts. Ich gehe baren Fußes die Stra 
ben, die geſtern noch meine Truppen marſchierten, meine Wa⸗ 
gen fuhren, ich beuge mich vor dir, der ſich geſtern noch vor 
meinen Kanonen verkroch. Ich bin ohne Macht, ich bin vogel⸗ 
frei, die anderen haben mich verraten, wie ich auch ſie verriet. 
aber ſie verſtanden das Verraten beſſer ..., nun habe ich Lum⸗ 
pen am Leib und einen Bart im Geſicht, nun male ich Glas⸗ 


Hul Hal Abd. eee 


Arbeiterſpruch 


In den Werkſchrei dieſer Stunde, 
In den Nadſchwung der Maſchinen 

Stürzen Wünſche wie Lawinen. 

Seht, ſie ſtürzen auf das Eiſen! 

Und wir feilen, nieten, ſchweißen 

In das hölliſche Metall 

Dieſer Wünſche wilden Fall. 

Mit Turbinen, Eggen, Pflügen 

Fahren ſie aus der Fabrit 

Und erfüllen. das Geſchick 

5 Dynamos, blanken Zügen. 

o erfüllen ſie die Welt. 

Was erſt Trübſal war und quälend, 

Wird Erlöſung und erzählend, 

Wird Verwandlung und berichtet, 

Wandelt ſelber, ſtrahlt und dichtet, 

Iſt die Botſchaft nach den Ländern, 

Um ſie mählich zu verändern, 

Um ſie innig zu verbinden, 

Daß ſich alle Völker finden, 

Angeriiltt mit Mut und Kraft 
Zu der großen Bruderſchaft. 

Hebt die Hämmer! Laßt ſie fallen! 

Friede ſei den e allen! 

M ax Barthel. 


Sechs Elefanten erſtarren 


Plötzlich war er krank geworden, er, der große Elefant des 
Zirkus Straßburger. Jahre hindurch hatte der Elefant treu 
gedient. In jungen Jahren war er in den Zirkus gekommen, 


hatte ſich eingefunden in dieſe Welt voll Unvuhe und Lichter⸗ 


glanz, voll Stallgeruch, Menſchengelächter und Beffallsrauſchen. 


Er hatte wohl kein Erinnern mehr an Schlingpflanzen und Ele⸗ 5 
fantengras und Bäume, denn der Manegeſand und das here... 
Holzpodium des Elefantenſtalles waren ſeine Heimat geworden. 
Herrchen und er dirigierten die ganze Ele⸗ 


Auf ihn war Verlaß. 
fantengruppe, er war der Spitzenelefant. Das heißt, er war 
der Obe rkommandierende im Glefantenftall, er war der Vorder⸗ 
mann in der Manege. Er wußte, Elefanten ſind ſchwere Jungen 
und darum war er es, der vor jeder Reiſe erſt die Eiſenbahn⸗ 
wagen vorſichtig mit feinem Rüſſel abtaſtete, um fie auf dieſe 
Weiſe zu unterſuchen, ob ſie auch für Elefantengewicht geeignet 
ſeien. In jedem neuen Stall aber befühlte er auf das genaueſte 
das Podium, ob es genügend ſtabil wäre. 

In dor Manege ſorgte er für Ruhe und Ordnung. Wie ein⸗ 
mal ſeine nervöſe Kollegin von einem nicht richtig eingeſtell⸗ 
ten Scheinwerfer geblendet wurde, ſtellte er ſich, als ob er für 
ein Denkmal Modell ſtände, auf ſeine Tonne, rückte den mäch⸗ 
tigen Leib in das grelle Scheinwerſevlicht und blickte zufrieden 
herein, als genöſſe er koſtbarſte bünſtliche Höhenſonne. Sofort 
ahmte ſeine Kollegin ſein Benehmen nach, der Beleuchter ſtellte 
geſchwind den Scheinwerfer richtig ein und das Publikum be⸗ 
merkte kaum die Störung. 

Als ein andermal ein junger, noch etwas verſpielter Ele⸗ 
ſant ein vorwitzig in Piſtennähe gehaltenes Programm an ſich 


nahm, bekam der Unartige ſofort einen leiſen Schlag mit dem 


Nüſſel, das bedeutete: „In der Menage iſt man nicht ich und 


neugierig, hier iſt man nur wohlerzogener Zirkuselefant.“ 


Geheimrat Heck vom Zoo empfängt ſie. 


Im Berliner Zoologiſchen Garten werden jetzt die merkwürdigen afrikaniſchen Zwerg⸗Pygmäen und eine Gruppe 


von Lippennegerinnen zu ſehen ſein. Dieſe 
ihnen ein ungeheuerliches Ausſehen gibt. 


Frauen tragen runde Holzteller feſtgewachſen in den Lippen, was 
Die fürchterliche Sitte entſtand, als die einſt ſehr ſchönen Frauen dieſes 


Stammes von Sklavenhändlern in Maſſen fortgeſchleppt wurden und der ganze Stamm auszuſterben drohte. 


Er hat ſich vergeſſen. Er 


wird; daß er vielleicht noch einmal ſiegen wird über die anden 


Tagen dieſe Notiz: 


inſtinkt, nach dem das Tier handelt, wenn es ans Sterben 


irkeffbern beſorgter Menſch bei ihm. 
hausmittel wurden ausprobiert, 


ſah ſich nach den Elefantenkameraden um, ſtutzte ob 9 4 f 


. gutmütig ließ der ſich ſeſſeln und legte ſich freiwillig. 


gäften einen freundlichen Empfang zu bereiten und in det, 


Ifanten find die Umſicht ſelbſt. 


Dirkustransport noch fo ungünftig liegen, mag der Bos 


im Geſchirr, ſie wußten. ſie ſollten arbeiten. N 
on, feiner ließ die Stricke feines Geſchirrs ſeſnmache en 
ö Leichnam ſeines Freundes. 
anten nach dem anderen, aber ſecks Elefanten erſtan 
Schreck. Kein gütiges Zureden half. ö 
Mauern. 


bildchen, da male ich meine Siege darauf und loſſe fie mir 1 b. 
zahlen... So unglücklich bin ich; willft du mich nicht 178 5 
da du doch alt und alſo weile biſt. ..“ 5 
Aber der Geis ſchweigt, er ist ein Armer, er iſt nur alt u 
gar nicht weiſe; etwas geht ihm durch den alten Kapf ar 
oftmals gehörter Weisheit anderer: an zufriedene Bettler den 
er, denen er ſchon begegnete, die dieſer Welt Eitelkeit ertann 
hatten, wie General Feng ſie erkannt haben mußte, und die 2 
Nichtshaben und Nichtswollen das Glück geſunden hatten, 9 
Glück und den Frieden. So mochte auch dieſer hier, der 
viel Krieg gebracht hatte. den Frieden finden auf den Straße 
deren es viele gibt im Reich der Mitte, viel und ih were u 
ſchöne .. „ jo etwas Aehnliches geht alſo dem Alten dure, 
ſchmenzende Hirn, aber er kann es nicht ausdrücken, und e 
ſchweigt. 2 
„Du weißt alſo keinen Troſt, Alter Traſt wär 
wohl auch zu alt für mich. Denn ich habe ja Arme. 9 
Kraft. ., noch weiß ich mich ſelbſt zu tröſten, Alterchen! Si 
du, ich ziehe meines Meges, einſam, arm, aber ich werbe m 


Dein 


4 
1 
4 


überall Freunde, auf den Straßen, in den Hütten. Ich Mi 
der General der Armen werden, verſtehſt du? Ich habe 


Heiz für euch, immer gehabt, jawohl! Noch eine ganze 3 
werde dich fo umherziehen ..., noch eine lange Zeit. 50 
eines Tages werde ich rufen über alle Straßen in China m. 
alle Hütten... und dann werdet ihr alle kommen. alle zu N 
kommen und euch um mich ſcharen und meine Soldaten fe! 
und ich bin wieder der chriſtliche General Feng, und der f 
wird weg ſein und das Gelump und das Bettlertum, und 9 5 
dieſen Straßen, die ich jetzt ſchleiche, werden wieder die Sti 
ſchritte meiner Armee hallen, und die Dörfer werden brenne 5 
und Krieg wird wieder ſein, herrlicher Krieg, und ein Gu 
wird kommen. ein Sieg über die Herren in Nanking und WT 
all meine Feinde 0 

Der Bettler Feng geht während ſeiner Worte weg nen ds, 
Alten, ſein Schritt iſt weit und wie berauſcht, ſeine ſchmale 
Augen ſehen ein weites, loderndes Schlachtfeld. 1 

Der Greis ſieht ihm nach, und ein Satz wird Har inmittet g 
all ſeines wirren Denkens: daß dieſer Menſch doch unglüch 1 
iſt, immer unglücklich bleiben und immer unglücklich 9 


22 


Generale, aber nie über einen: nie über den General Jene 
Und doch wäre dieſer Sieg der einzige, der des Kampf 
wert wäre. ji 
Durch die Zeitungen Europas aber ging in den leh 


„Der benüchtigte chriſtliche General Feng wandert jeit un 
gor Zeit als Landſtreicher durch China. Angeblich lebt er ne, 
Verkauf kleiner Glasmalereien, die er mit künſtleriſchem ® 
ſchmack ausführt. Er hauſt meiſt bei Kulis und Klein 
denen er ſich gern zu erkennen gibt, und hofft, mit ihrer 
eine neue Anne aus dem Boden ſtampfen zu können.“ 


And nun war er krank. Er kümmerte ſich nicht mehr 
feine Kollegen, er hob nicht bettelnd den Rüſſel hoch, 
Herrchen kam, er zerrte an ſeinen Ketten; denn er hatte nur 
Beſtreben, ſich abzuſondern von den andern. Das iſt ein! 

Man ſtellte den Elefanten allein, Tag und Nacht we 

Alle möglichen 3 
der Elefant geſundete 
Sein Kopf ſchwoll dick an. 

Obwohl der Zirkus in Schweden reiſte, rief man 
phiſch einen bepühmten deutſchen Tierarzt henbei, der 5 0 6 
mit Elefanten hatte. Der Mann ließ alles ſtehen und 1 
and flog ſofort mit dem nächten Paſſagierflugzeug nach s 
den. Er kannte das Tier, er kannte überhaupt jeden 
ten, der irgendwo in Europa in einem Zoologiſchen 
ſtand oder mit einem Zirkus reiſte. x 

Aufgedunſen kauerte der Elefant auf dem Podium. 
Arzt hoffte durch eine Operation Rettung bringen zu könne 
Da ſtapfte der Elefant noch einmal in die Manege. 


ſeins und ſeine lleinen trüben Augen wurden groß. 
Rüſſel betaſtete er die Pille, er blickte in die Manege, 
den leeren, unheimlich großen Zuschauerraum und er Re 
kann nicht mehr arbeiten.“ Auf ſeine Weile nahm er 
vom Zirkus. a 

Herrchen tröſtete ihn, ſchmeichelte den kranten Koloß 


Das Herz war ſchon ſchwach, es ertrug keinerlei Auf 


gen mehr und der Elefant ſtarb am Herzschlag 40 


Operation. 
Er wunde ſeziert und der Arzt erkannte, das grohe 3 
war an Tuberkuloſe geſtorben. 
Draußen ſpielte bereits die Zirkuskapelle, um Der 


rege lag noch der tote Elefant. Aber die Vorſtellung ft f 
ftatt, mag hinter der Zeltleinwand und in den einzelnen 9” 
wagen paſſieren, was da will. 

Die Arbeitselefanten wurden in die Manege beorde. 
ſollten ihren toten Kameraden herausziehen. Die Arb 
Sie rangieren beim 
faſt ſelbſtändig die Eiſenbahnwagen, fie ziehen die 4 
Raubtiere und die rollenden Behauſungen der Men 
ſchieben unauffällig und in unerſchütterlicher Ruhe di 
Zinkusſtadt zuſammen. Mögen die Güterbahnhöfe 


dem ein Zirkus enſteht, noch fo unehen fein, jo daß die 5 
ſchlepper ihn erſt glätten müſſen, in all der verwirre 
ſckäftigteit geht der Arbeitselefant ſeinen Weg. Seine ir 
Bitte ſcheint zu ſein: „Herrchen ſtöre mich nicht, zeige m iK 
was ich tun ſoll.“ Und wirklich, der Elefant beberrſcht PR 
Situation. 1 17 
Nun kamen die Arbeitselefanten in die es, © 
r 


Man verſuchte es mit en 


Sie franden 
Sie waren nicht zu bewegen, auch nur Rae 
näher an den Toten heranzugehen. Sieg 

Kein kluger Menſch jedoch, unterſteht fi, einen Gi 
zu reizen. Man beruhigte die Tiere, man führte fie 10 
schleppten dreißig Menſcken unter Ad zen und mühe 
Elefanten aus der Manege. „ 

Abends hingegen, als die Muſik ſpielte BR ein PR 
Sternenhimmel über dem ſchwediſchen Städtchen ſtar 
die Elefanten ruhig in die Manege. Hatten ſie ihr, Gr 
reits vergeſſen oder trieb ſie ihr Wflichdbewußtfein? 


Erg 


Bi 


I Der größte Bucherfolg, den die Weltliteratur bis auf den 
heutigen Tag aufzuweiſen hat, iſt noch immer der Robinſon“ 
3 * 200 Jahren verſtorbenen Daniel Defoe. Sofort bei Er 
N ſcheinen des Werkes, im April 1719 in London, war die Be⸗ 
geiſterung für dieſe Abenteurergeſchichte beiſpiellos; Auflage um 
ufbage mußte hergeſtellt werden; und auch das Ausland zeigte 


Titelblatt der erſten Ausgabe von 
„Robinſon Cruſoe“, erſchienen 1719 
zu London 


leich ein großes Intereſſe für die Schöpfung. Wenige Monate 
Fäter lag auch bereits eine deutſche Uebertragung vor. In 
5 len Sprachen wurde Defoes Buch überſetzt; hier als Volks⸗ 
man mit moraliſierender Tendenz und beinahe 300 Seiten 
umfang, dort als knappes, zuſammengedrängtes Kinderbuch 
Vichteſter Art. Und dann lam die umfangreiche Schar der 
Aachachmungen. Ins Unermeßliche gings. Echte und falſche 
f 'ubinſone“ bevölkerten den Markt. Hätte es damals ſchon die 
rigen Urheberſchutzgeſetze gegeben: Daniel. Defoe wäre ein 
Bolſacher Millionär geworden. So aber ſtarb er am 26. April 
t in London in recht dürftigen Verhältniſſen 

Aber es wäre ungerecht, in Defoe lediglich den Vater eines 
dute noch beliebten Kinder: und Jugendbuches zu ſehen. Im 
Sgenteil: wie bei jo manchen anderen berühmten Geſtalten 
nochmals bekannt gewordener Jugend⸗ und Volksbücher, war, 
uch dieſes Mannes Tagewerk mit ernſteren Dingen angefüllt. 
1 Jugend auf befaßte ſich Defoe mit politiſchen Angelegen⸗ 
£ Hain Er gab eine Zeitſchrift heraus, in der er ſich ſozialen 
augen widmete und gegen einen ſibertriebenen Nationalismus 
. Die lde zog. Da er gegen mächtige Gegner zu kämpfen hatte, 
elt er es eine Zeitlang für das beste ins Ausland zu gehen. 
* Us ‚er ſpäter in feine Heimat zurücklehrte, mußte er wegen 
g nes temperamentvollen oppoſitſonellen Weſens Gofängnishaft 

Prangerſtehen über ſich ergehen laſſen. Dennoch ſetzte ſich 
e Oeffentlichkeit bereits in ſtarkem Maße für den inzwiſchen 
olkstümlich gewordenen Publiziſten ein. In großen Scharen 
dängte ſich das Londoner Volk nach der Prangerſäule, an der 
Und während 


eſoe ſtand, und ſchüttete Blumen vor ihm aus. 


' #6; Nur der Hungrige weiß die Wonne des, Sattjeins zu 
Ay „üben, Nur wer die zehn Monate von Mai bis März in der 
oe, todesgrauen Hungerſteppe Turkeſtans verlebt, kann den 
ltskauſch des Steppenfrühlings ſo richtig fühlen. Acht Mo⸗ 
8 brennt die Sonne vom glasllaren Himmel herab, ſaugt 
us ein Vampir jeden Tropfen Feuchtigkeit, das Blut der Erde, 
. Die Saxaubbüſche ſterben ab und ſtrecken ihre pfeſſer⸗ 
en, ausgedörrten, beſenähnlichen Zweige, wie um Erbar⸗ 
flehend, nach allen Seiten. So weit das Auge blicken 
die ſieht es ein Meer von greiſenhafter Troſtloſigbeit. Nur 
und da ragt aus der toten Ebene die gelbe Glatze eines 
N berges hervor. Um die Mittagsitumden herrſcht Friedhof⸗ 
ie Dürſtend, voll Mattigteit verkriechen ſich alle Lebeweſen 
Wer Schatten der Häuſer und Zelte. Acht Monate klafft die 
Dan We von Riſſen durchfurcht, wie ein Verſchmachtender. 
Venn kommt die Regenzeit, wo die riſſige Lehmerde wie ein 
derdürſtender trinkt und trinkt und ſich doch nicht ſatt trinken 
Zwei Monate trinkt fie erquickenden Regen. 


Unnau wird es März. Die Sonne kommt wieder. Doch 
ne ſie ſanft und zärtlich, Wie ein Liebender liebkoſt ſie die 
e gequälte Lehmerde der Hungerſteppe. Blaßviolette Schleier 
Ang eben die graue Weite. Die bisher traurig⸗ſtille Steppe 
doll an zu ſummen wie ein überheizter Dampfdeſſel, fie zitt ert 
Verdürbnender Freude. Man fühlt, ſie will gebären. Die klap⸗ 
Big, en Saxaulbüſche bekommen grüne Aſtſpitzen. Grüne 
dus entstehen auf dem ſonſt kahlen Sdeppenboden, breiten ſich 
nes bis ſie alles zugedeckt haben. Dann iſt alles wie ein grü⸗ 
wo imer mit hundert Düften, dehnt ſich ins Endloſe. Dort, 
de rauher der dürre, graue Tod war, jubelt die Natur in ihrer 
5 hen, chenden grünen Freude. Unzählige tulpenähnliche Blu⸗ 
dein allen Farben ſtrahlend, ſchießen über Nacht aus dem 
ate ei verwandeln die Hungerſteppe in einen bunten Bu⸗ 
cwinebpich. Die Steppe wird lebendig. Töne aller Art 
Nast, u trunken von Glück aus ihrer Tiefe. Die ſanfte Früh⸗ 

5 Tuche hat die Steppe aus ihrem zehnnonatigen Scheintod 
beit eküßt und wie eine dankbare Geliebte gibt ſie ihre Schön⸗ 
Gibt ſich aus wie jemand, der ih 


eil derſchwenderiſch aus. 


muß, ſein kurzes Glück zu genießen. 


us 
Sepp un an ſolchen Abenden die Sonne nach dem Rande der 
ſinet und die Wölkchen am Horizont zu traumhaft ſchö⸗ 
ilden werden, die in allen Farben des Spektrums er⸗ 
dann packt den Steppenmenſchen ein Glücksrauſch, daß 
r weint. g . 5 


ws 
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4 Der Vater des „Robinſon“ 


Daniel Dufoe, der Autor des „Robinſon“ 


einer Inhaftierung lam es gar zu demonſtrativen Straßenauf⸗ | Schickſale n 


Frühling in der Hungerſteppe 


Von Wilhelm Hamperl. 


| 


‚ Pronifionen blieb irgendwo hängen, bevor ſie auf dem Rücken 
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läufen, jo daß die Behörden es für angebracht hielten, Defoe 
aus der Haft zu entlaffſen. Das war zu einer Zeit, als die 
fpäter hochberühmte Jugendgeſchichte von dem von Jugend auf 
in der Welt umhergetriebenen abenteuerluſtigen Engländer 
Robinſon Cruſoe noch gar nicht erſchienen war! 

Wir ſagten ſchon ohen, daß auch die Verſaſſer anderer be⸗ 
rühmter Jugendbücher tapfere Männer der Politik und der 
Feder waren. Es ſei nur an die deutſchen Märchenſammler, 
die Brüder Grimm erinnert, die, als ſie 1897 gegen den Ver⸗ 
faſſungsbruch ihres hannoverſchen Landesfürſten im Kreiſe der 
„Göttinger Sieben“ (Preſeſſoren) ſcharf proteſtierten, ihres 
Hochſchulamtes enthoben wurden. Oder an Jonathan Swift, 
den Verfaſſer von „Gullivers Reiten“ und Landsmann Defoes, 
der ſcharfſinnig und mit ſpitzer Feder der damaligen offiziellen 
Geſellſchaft Englands zu Leibe rückte, und der am Schluſſe ſei⸗ 
nes Kampfes von der mannigfachen herrſchenden Anwahrhaf⸗ 
tigkeit ſo angewidert wurde, daß er von der politiſchen Bühne 
abtrat und ſich ins Fabelreich zurückzog. Oder auch an Harriet 
Beecher⸗Stewe, die mit ihrem Sklapenbuche „Onkel Toms 
Hütte“ eine ſehr ernſte ſoziale Miſſion verfolgte. 

Daniel Defoe (der der Sohn eines Fleiſchers war und ur⸗ 
sprünglich Joe hieß) hat in ſeinem Leben neben ungezählten 
Zeitungsartikeln nicht weniger als 250 Schriften verfaßt. Bis 
auf den „Robinſon“ und epa nritiſches Werk, das in der 
deutſchen Ueberſetzung den Titel trägt „Soziale Fragen vor 
200 Jahren“ (alſo von heute aus zurückgerechnet), ſind dieſe 
Schriften heute vergeſſen. In engliſchen Bibliotheken gibt es 
gewiß noch das eine und andere ſeiner geſchichtlichen und zeit⸗ 
kritiſchen Bücher, und auch Exemplare der von ihm herausge⸗ 
gebenen Zeitſchriften werden aus bibliophilem Intereſſe ſorg⸗ 
ſam aufbewahrt; jonft aber lebt auch dort dieſe Seite des gro⸗ 
ken Fechters nicht mehr. Dagegen werden noch immer einige 
feiner Jugendbücher geleſen, die er im Anſchluß an feinen 


großen. „Nabinſon“⸗Erfolg, geſchrieben hat. Zu beachten iſt 

übrigens, daß der ursprüngliche „Robinſon“ verhältnismäßig 

kurz war, und daß erſt der beiſpielloſe Erfolg den Autor ver⸗ 

anlaßte, in zwei Fortſetzungen dem Werke jene moraliſierende 

Note zu geben, von der ein J. J. Rouſſeau ſo entzückt war, daß 

er das Buch als „großes Erziehungswerk“ pries. 
So haben Menſchen und Wücher ihre Geſchichte und ihre 

f J. Kl. 


Die Natur iſt in ihrer Art überall groß und ſchön. Iſt ſie 
zehn Monate geizig, ſo gibt ſie in nicht ganz zwei Monaten 
zohnfach, hundertfach. Nicht ſo die Menſchen. Wir waren 260 
Mann üfterreichiich-ungariiher Völbermiſchung, die das Schick⸗ 
ſal, Weltkrieg genannt, hierher in die Hungerſteppe geipudt 
hatte, und wir fühlten Hunger. Darum, weil in Väterchen Zars 
glorreicher Armee das Stehlen üblich war. Die Hälfte unſerer 


der Kamele zu uns kam. Kleider, Wäſche, Schuhe kamen über⸗ 
haupt nicht zu uns. Die beginnende Wärme ließ uns Kleider 


Köln wird Bäderſtadt? a 7 
Braunkohlenbohrungen im Kölner Stadtgebiet erſchloſſen an zahlreichen Stellen ſtarke Heilquellen, die eine Tem 
peratur von 18—20 Grad Celſius und einen Kohlenſäurcgehalt von zwei Gramm je Liter haben. Dieſe Abel f 
günſtige Beſchaffenheit hat zu dem Entſchluß geführt, die Quellen für Heilzwecke auszunutzen. — Links: ein Bohr 
turm der Stadt Köln bei Rodenkirchen; rechts: das Brunn nhaus des Engelbertus-Brunnens bei Köln⸗Stammheim. 
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greifbar waren. 


und Wäſche leicht entbehren, auch gewöhnten wir uns bald, auf 
den eigenen Schlen zu gehen. Nur an den Hunger konnten wir 


uns nicht gewöhnen. Der Mager war ein ewig leeres Loch und 
unſere Bäuche kriegten Sorgenfalten, daß fie ausſahen wie Zieh⸗ 0 
barmonikas. Immer wieder mußten wir in unſere Leibriemen 
Löcher macken, und ſo mancher ſank zuletzt in ein Erdloch, wo > 
es keinen Hunger mehr gab. — 

Und doch meinte es der Steppenfrühling gut mit uns. Er 
deckte feinen Tiſch mit Millionen Schildkröten. Von Farſtgräfe 
bis Brotlaibgröße lagen ſie überall herum. Alle zehn Schritte 


ſtalperte man über ſo ein Krötenbieſt. Und wir hungrigen rt 
Europäer ſpazierten zehn Tage über dieſen gedeckten Tiſch, ohne 
uns zum Zugreifen entſchließen zu können. 3 
Endlich kam über einen von uns die Erleuchtung. Er nahm 
die größte der Schildkröte, die er finden konnte. murkſte fie ad 
und kochte Suppe daraus. Wir ſtanden im Kreis und warteten, 
bis ſie fertig war. 
„Kenn man kosten?“ frugen wir dann. 5 
„Bitte“, ſagte der mit einer einladenden Geſte. 
Es ſchmeckte borrlich, ſo richtig nach Sattwerden. Das gelbe 
Fett ſtand fingerhoch, der reinſte Balſam für unſeren Hunger. 
„Ach, was ſind wir doch für Idioten“, jammerte der Ent⸗ 
decker der Schildkrötenſuppe. „Zehn Tage laufen wir hungrig 
an dieſen delikaten Viechern vorbei. Förmlich aufgedrängt 
haben ſie ſich, und wir wollten ſie nicht freſſen.“ * 
„Ja aber“, wagte ich einzuwenden, „vielleicht ſind es gat 
nicht die, aus denen man bei uns Schildkrötenſuppe kocht? Auch 
iſt es auffällig, daß weder die Kirgiſen neh die Ruſſen fie ber 
achten.“ 
„Na, du Neunmalgeſcheiter, verſtehſt du etwas von Zoolo⸗ Kr 
gie?“ fragte jener höhniſch grinſend zurück. AR 
„Nein, nicht die Spur von einer Ahnung“, gab ich klein⸗ 1 
laut zu. 9 
„Na, ſiethft du. Jetzt bleibt uns nichts übrig, als die Schild⸗ 
fröten auf jeden Fall zu freſſen. Von Zweifeln wird man nicht 
ſatt und dann iſt es ein erhesendes Gefühl, daß dieſe Schild. 
kröten durch Generationen hindurch jahrtauſendelang darauf 
warten, von uns gefreſſen zu werden. Die Ahnen dieſer Schild: 
kröten wandelten vielleicht ſchon zur Zeit Alexanders des Gro⸗ 
ßen und Tamerlans auf dieſer Steppe, alſo find es ſozuſagen 


* 


hiſtoriſche Viecher ...“ 8 
Wir überließen ihn ſeinen Reflexionen und warfen uns auf l 
die ahnungslosen Schildkröten. An demſelben Abend noch ſtar⸗ 
ben viele von ihnen als Opſer unſeres Hungers. Bis weit 1 
über Mitternacht hinaus wurde Schildkrötenſuppe gekocht. Wir 
gingen ſozuſagen in Schäldkrötenfuppe unter, zu allen Tage 
zeiten futterten wir ſie. Die offizielle Waſſerſuppe ſamt dem 
trockenen Hirſebrei beachtete niemand. Der Koch wagte es gar 
nicht mehr, zu kochen, ſolange dieſe Schildkrötenorgie währte. 
Ganze Berge von Schilopatt häuften ſich in unſerem Lager. Die 
vorbeireitenden Steppenkirgiſen ſpuckten aus, wenn ſie uns von er 


weitem zuiahen, und die Ruſſen ſchüttelten die Köpfe. 


Eines Tages versuchten die Ungarn die Schildkröten in 
ihre kulinariſche Sprache zu überſetzen. Krötengulaſch wollten 8 
ſie machen. Trotzdem ſie viel Paprika dazugaben, ſchmeckte es 8 
nicht. Augenſcheinlich waren die braven Tiere für die feurige 
Nationalſpeiſe der Ungarn zu ſanft geartet. Immer weiter 
mußten wir nach Schildkröten gehen, ganze Hekatomben von 
ihnen wurden zu Suppe. Schildkrötengottesacker nannten wir 
Wiener jetzt unſere Magen. e 


Es wurde Mai und die Sonne brannte heißer. Die lieb-⸗ 
lichen Tulpenblumen ſtarben als erſte, und was ſonſt noch grün 


war, ſtarb nach. Wie ein rieſiger Vampir ſog die Sonne das 
Blut der Erde, die Feuchtigkeit. Die Lehmerde wurde kahl. 
Das lebensfreudige Grün der Saxaulbüſche welkte dahin, bis 

es in Pfeffergrau erſtarrte. Die Luft zitterte wie in einem 


NN. 


Backofen, und ringsum, ſo weit das Auge reichte, ein Meer 
von troſtloſer grauer Greiſenhaftigkeit. Der jubelnde, won. 
nige Steppenfrühling war tot. 15. 


Das traurigſte aber war, daß unſere nahrhaften Schilo⸗ 
lröten immer weniger wurden; bis ſie ſich ſpurlos in das kühle 
Erdinnere verzogen, wo ſie für unſeren Appetit nicht mehr 
Unſere Bäuchlein ſanken wieder zuſammen, 
ihre Sorgenſalten mehrten ſich. Auch die aufgelaſſenen Wößher 
unſerer Hojenriemen mußten wir nun zurückrepetieren. In Rus 
deln wie die hungrigen Wölfe zogen wir wieder durch die Hun⸗ 
gerſteppe, während unſere Blicke in den Saxaulbüſchen nach 
etwas Freßbarem ſchnupperten. f DEN 


Da blieb ein heißblütiger Magyar im Angeſicht der Some 
in breitbeinigem Trotz ſtehen, und mit der Fauſt in ihre 


glühende Fratze drohend, ſchrie er vor Hunger wütend: „Ha. 
du Canaille!“ g * 


Ehebegriff bei Hohenzollern 


Wenn man die Verwilderung der Sitten der Gegen⸗ 
wart tadelt, jo kann man kaum ein ſchlechteres Vorbild auf: 
ſtellen als die vielgeprieſene „gute alte Zeit“. Nichts iſt 
lügneriſcher als die traditionelle Hiſtorie, von der ſchon der 
Philoſoph Schopenhauer ſagt: „Die Geſchichtsmuſe Clio iſt 
mit der Lüge ſo durch und durch infiziert wie eine Buhlerin 
mit Krankheitsgiften.“ Deshalb nimmt es nicht Wunder, 
wenn ſich auch in der Geſchichte der Hohenzollern vielfach 
Legenden harausgebildet haben, die oft gerade das, was bei 
niichterner Betrachtung zu ſittlichen Bedenken Anlaß geben 
würde, in das Gegenteil verkehrt und zu einer gloriofen 
Handlung verklärt haben. / 

„Nicht alles, was man in der Schule vom Graßen Kur⸗ 
fürſten bis zu Wilhem dem Zweiten gelernt hat, iſt objektiv 
Geſchichte. Allzu nahe ſind die Hohenzollern mit unſerem 
eigenen Geſchick verknüpft. Ihre Vergangenheit liegt noch 
immer ungeſühnt auf unſerer Gegenwart. Eine ganz ge⸗ 
naue Sittengeſchichte des preußiſchen Königshauſes auf⸗ 
rollen, hieße aber, die Schande des eigenen Volkes verewi⸗ 

gen. Erwähnt ſei nur, daß Freiherr vom Stein, der Be⸗ 
i ründer des modernen preußiſchen Staates, über den 
mmbaum der Hohenzollern, in einer Mitteilung an 
Gneiſenau, ſchon 1811 den Satz aufſtellte: „Die Hohenzollern 
ſind ihrem Urſprung nach Schwaben, die ſich durch Weiber 
aus fremden Volksſtämmen vermiſcht haben.“ 

Es waren meiſt geihäftstüchtige, reſolute Frauensper⸗ 
ſonen, die die Schwäche oder Eitelkekt ihrer hohen Herren 
auszunutzen verſtanden. Schon der Kurfürſt Joachim Hektor 
beſaß eine Geliebte, die ihn tüchtig ſchröpfte. Anna Sydow 
war die Tochter eines Geſchützgießers und ebenſo ſchön wie 
raffgierig. Sie brandſchatzte dieſen kurfürſtlichen Hohen⸗ 
zollern mit ihrer „tariflichen Zipilliſte“ und ihren fortwäh⸗ 
tenden „Extra⸗Dotationen“ mehr, als alle Gläubiger und 
Raubritter es mit vereinten Kräften vermochten. Dieſer 
ungemein prunkliebende Verſchwender und politiſche Intri⸗ 
gant konnte ſich ſeine „teure“ Liebe nur dadurch erhalten, 
daß er immer neue Steuern auf das unter ſeinen Laſten fait 
zuſammenbrechende Volk bürdete. 
Nicht ohne Komik iſt, was die Ueberlieferung von 
Friedrich dem Erſten, dem erſten König in Preußen, berich⸗ 
tete. Dieſer Monarch, deſſen Ehrſucht dem Beiſpiel Ludwigs 
des Vierzehnten nacheiferke, unterſchied ſich von ſeinem franz 

öſiſchen Vorbilde nur darin, daß er ſich fein heldenhaftes 
lusſehen nicht durch ein Lagerleben bei Sturm und Wind, 
ſondern viel einfacher verſchaffte. Er ſchmierte ſein Geſicht 
mit Fett und Oel ein und legte ſich in die Sonne, um „Mars 
tialiſch“ auszuſehen. Weil er es für ſeine vornehmſte 
Pflicht hielt, ſeinen Rang unter den anderen europäiſchen 
Sroßherren zu wahren, ſchaffte er ſich, wie es am Hofe des 
Sonnenkönigs Sitte war, auch eine richtiggehende Mätreſſe 
an! Jeden Abend pflegte er mit ihr, der bekannten Gräfin 
Wartenberg, eine Stunde intereſſanter Konverſation. Von 
Geburt war dieſe „Gräfin“ die Tochter eines Weinhändlers 
in Cleve. Später war fie mit einem Kammerdiener vers 
iratet. Daß dieſe galante Konverſation, wie ſie damals 
e war, nur eine närriſche Form bildete, geht aus dem 
Arteil der Gemahlin Friedrichs des Erſten, der Königin 
Sophie Charlotte, hervor: Die ungebildete Perſon wurde 
von der Königin nur Ia A angeredet, was ſie nicht ver⸗ 
ſtand. Außerdem heißt es über ſie in einem zeltgenöſſi 
Brief: „Der König iſt nicht eiferſüchtig, er duldet, daß ſeine 
Bedienten bei ſeinen Mätreſſen liegen. Aber die Weiber 


find jo leichtſinnig und unverſchämt, in Sonderheit die vom 
han ten Hauſe ſein, daß ſie ärger ſind als die in den Huren⸗ 
ern.“ N 2 5 
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. Löſung der Aufgabe Nr. 55. 
B. Sorwitz. Weiß zieht und gewinnt. Weiß: Kcd, Dbt, 
Lee, Bas (4). Schwarz: Rab, DE5, Sci, Bas, as, b6, ch (7). 

I. Dos dcs . Aa6Xb5 2. Lc2—a4 . Kbö cal 3. Kcd ca 
5655 2. Kc cs b5—b4 3. Add 564—b3 4. adds matt. 


5 1 Aer 
. Partie Nr. 56. — Franzöſiſch. 
Die folgende Partie wurde im Wettkampf zu Stockholm 
geſpielt, den Stoltz mit 4% : 335 gewann. a 
5 N Weiß: Stoltz. Schwarz: Flohr. 
N 5 1. eg el e7 etz 
3 2. d2—d4 d7— 5 
3. Sb1—cg in 
1 4. ed Sf6—d7 
B. Di AN 


5 ccd 
Sb cb 
8 7. da ccd 


7—15 
1 In Betracht kommt hier Ses Sed EXe Du, Sg 
iſt dann ſchlecht wegen h2—h4! 


- 8. eß fe Sp7xXis 
Be 9. Dg4—g3 LfS ccd! 
Nach DXg7 käme Schwarz jetzt mit Tas DEE LXF2-r- 
(ez? Sg4 .) in Vorteil. 
\; 10. Lei—g5 0-0 
11. Lf1—d3 Sch—b4 


Damit beſeitigt Schwarz zwar den gefährlichen weißen 


Aaonigsläufer, ükerlüßt dem 


8 Gegner aber völlig die Herrſchaft 
über das wichtige Feld es. g 
5 12. 0—0—0 SA cds 
; 13. Tdi dg LcS—d7 
r 14. Sf Ld7 es 
5 15. Og3—94 Sds—7 
5 16. Thl—el Tas —c8 


. 


Beide Teile müſſen angreifen. Weiß hat aber die beſſeren 


* Chancen, weil er in der Mitte mehr Terrain beherrſcht. 

n 17. Tel—e2 do —d4 

Au 18, Sa—et Sfb ce 

1 19. Dha el Les —b5 

N 9 NN SE de ; 
2 Jetzt kommt es zu ſchwierigen Kombinationen. g6 wäre 
ungünſtig ſowohl wegen des Figurenopfers SXg6 als auch 
N wegen der vielleicht noch nachhaltigeren Fortſetzung Sga! 

N . Ser TfS— 5 

8 | 21. g2—g4 LH5Xe2 

0 In Betracht kam hier d4—ds, um nach Sd auf gb zu 
2 ſchlagen. 
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Verbandsturnier Königshütte — Ruba 13.3. 
Nachdem die Bundes⸗Vereins⸗Meiſterſchaftsſpiele am 
vergangenen Sonntag ihren Anfang genommen haben 


mußten die Königshütter laut Tabelle ihr erſtes Spiel geln 
Ruda abſolvieren. Beide Vereine ſtellten ihr beſtes Spie 1 
material zur Verfügung und jo entwickelte ſich naturgemm 
ein harter Kampf, natürlich nur innerhalb der Spielgeſethe. 
Die erſte Runde brachte mit 7:1 den Königshüttern den 
ſcheidenden Sieg. In der zweiten Runde konnte hing m 
Ruda das Rejultat ein wenig zu jeinen Gunſten verbe 00 
und lautete 6:2, Das Geſamtergebnis beziffert ſich demn 

13:3 für Königshütte. Ein ſchöner, aber auch verdienter = 
folg für die Königshütter Mannſchaft. — Als nächſtes we 
bandsturner ſteigt das Spiel: Hohenlohehütte — Könige 
hütte, am 10. Mai im Königshütter Volkshaus. 5 


Rückspiel Bismardhütte — Königshütte 7:5. a 
Infolge des Verbandsſpieles gegen Ruda mußte 1 
letzten Sonntag in Vertretung der A⸗Klaſſe, die König? 
hütter B⸗Klaſſe zu dieſem Freundſchaftsſpiel antreten. 5 
wurde an 12 Brettern zu je einer Partie geſpielt. Ohn 
als Prophet zu gelten, konnte man ſchon im Voraus den nich 
ſchlechten Bismarckhüttern den Sieg zuſchreiben. Da ſich! A 
doch die Königshütter B⸗Klaſſe ausihlieklih aus inet g 
Kräften zuſammenſetzt, wird auch ſie durch häufigeres 110 
len genügende Durchſchlagskraft erwerben. G. 


Bücher cha 90 
200 RM.⸗Wettbewerb des A. L. B. Im letzten Heft der 
Zeitſchrift „Das Neue Bild“ veröffentlicht der Arbeiter 
Lichtbild⸗Bund einen Bilder⸗Wettbewerb, für den 30 Preise 
im Geſamtwerte von 200 RM. ausgeſetzt De Die 50 aus 
gezeichneten Bilder dieſes Heftes ſind ausſchließlich von Ar, 
beitern, von Mitgliedern des Bundes, aufgenommen. 5 
ſind ein Beweis für die rege Tätigkeit innerhalb der 
gruppen. Zur Einführung bringt das neue Heft unter al, 
deren guten Beiträgen einen Auſſatz von Arch. Strahal „Die 
otografie von heute“, zahlreiche techniſche Aufſätze fü 
otofreunde und eine kleine Geſchichte „Armer Tonſtlit, 
Reporter“. Es fit wirklich eine Freude, eine jo ſchöne den 
ſchrift im Dienſte der e e zu ſehen. Sie kam 
für nur 40 Pfg. monatl bei jeder Volfsbuchkandlung, Poſ⸗ 
a N 9 5 5 anſtalt oder beim Verlage, Berlin S 42, beſtellt werden. 
Der A der Ehe ſtand bei den Hohenzollern nie⸗ 


Preußen, das in den früheren Jahrhunderten ſtets ſei⸗ 
nen Lehrmeiſter in Frankreich ſah, hat nicht nur durch die 
Schaffung feines Heeres nach franzöſiſchem Muſter (wie | 
noch heute aus den meiſt franzöſiſchen Rangbezeichnungen, 
„General“, „Leutnant“, „Sergeant“, „Marſchall“, „Gans 
darm“, a. Wort. wie „Infanterie“, „Kavallerie“, „Armee“, 
„Eskadron“ uſw. hervorgeht), ſein Vorbild zu erreichen ver⸗ 
ſucht, ſondern hat auch im ſtaatl. Aufbau nach den napoleoni⸗ 
ſchen Kriegen von dem Geiſt an der Seine profitiert. Den⸗ 
noch iſt es unwürdig, zu welch lächerlicher Nachäfferei des 
Auslandes ſich z. B. Friedrich Wilhelm der Zweite verſtie⸗ 
gen hat. Als er die dreizehnjährige Tochter des Potsdamer 
Muſikers Enke nach Paris zur Ausbildung ſchickte, hatte er 
nichts anderes im Sinn, als aus ihr eine Mätreſſe nach 
franzöſiſchem Muſter zu machen. Ordergemäß heiratete ſie, 
nachdem ſie ſich in Paris „im galanten Hofweſen vervoll⸗ 
kommnet“ hatte, den königlichen Kammerdiener Rietz und 
beherrſchte als Frau des Kammerdieners und Geliebte des 
Königs viele Jahre die bunte Galerie des Weiberhofes. 
Hofdamen, Tänzerinnen und Schauſpielerinnen, dabei auch 
die Wäſcherin Ninette Horſt, teilten ſich unter dem Kom⸗ 
mando der Favoritin in die Gnade des Herrn. Dieſe Favo⸗ 
ritin, die Dienersfrau Wilhelmine Rietz, gehört als Gräfin 
von Lichtenau der europäiſchen Geſchichte an. Faſt hat ſie 
ſich einen größeren Ruf erworben als ihr gnädiger Förderer, 
den man nur als „Nummer 2“ unter den Friedrich Wilhel⸗ 
men kennt. Denn der Einfluß der Gräfin Lichtenau, die 
außer den reichen Gütern, die ihr der preußiſche Kön 
ſchenkte, von ihm noch ein Barvermögen von 500 000 Talern 
erhielt, war von weittragender Bedeutung. Als ihr ſpäter 
von dem Thronfolger ihr Beſitztum genommen wurde, ſetzte 
die perſönliche Gnade Napoleons fie wieder in ihr Eigentum 
Das Schickſal Preußens lag in der Hand eines dege⸗ 


ein. 
nerierten Lüſtlings, der, vollkommen abhängig von den Lau⸗ 
nen ſeiner Freundinnen und deren unbeherrſchter Ver⸗ 
ſchwendungsgier, die ungeheuren Geldmittel nur dadurch 
aufbringen konnte, daß er rückſichtslos neue Steuern und 
ie einführte, die dem darbenden Volke das karge Brot 
entzogen. 


mals hoch; ſelbſt Friedrich der Große hielt wenig von ſeiner 
Frau, der preußiſchen Königin Eliſabeth Chriſtine, und ſein 
Nachfolger, RE Wilhelm der Zweite, wechſelte die 
Frauen wie Handſchuhe. Neben ſeinen vielen Ließſchaften 
war er zweimal a und zweimal ‚At linken Hand“ 
verheiratet. Auch Friedrich Wilhelm der Dritte, das Sins 
bild des Biedermeierefemannes, ließ ſich kurze Zeit nach 
dem Tode der Königin mit einer Gräfin Harrach morgana⸗ 
tiſch trauen. Ehen „zur linken Hand“ waren überhaupt an 
der Tagesordnung. Beſonders beliebt wurden im 19. Jahr⸗ 
hundert Tänzerinnen; in . Lola Montez, in 
Preußen die Schweſtern Fanny un ereſe Elßler, mit 
deren Namen Prinz Adalbert von Preußen verbunden iſt. 
Thereſe Elßler erhob Friedrich Wilhelm der Vierte zur Frei⸗ 
frau von Barnom ir ſehen alſo, daß es nicht erſt dem 
vormaligen Kaiſer Wilhelm dem Zweiten vorbehalten ge⸗ 
blieben iſt, ſich ſchon kaum nach Ablauf der Trauerzeit um 
ſeine geliebte Gemahlin Auguſte Viktoria mit einer neuen 
epartnerin zu verſehen, ſondern daß man den hohen 
Pflichtbegriff, den man ſo gern vom einfachen Manne ver⸗ 
langte, niemals in dieſen „erlauchten“ Kreiſen ſelbſt be⸗ 
ſeſſen hat, Wie auch die heute jo gern geprieſene 
der Raſſe 


en ee 
Ne eee ee 


Iden. 
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Wagerecht: 1. Mufikinſtrument, 4. Ausruf, 5. zen 
produkt, 7. füdafrikaniſcher Kuſſedker 8. Nebenfluß der Done N 
10. Stadt in Oeſterreich, 12. Waſſerfahrzeug, 13. Mang, 
name, 14. Sohn Noahs, 17. Nebenfluß des Rheins, 19. A 


fürzung für „Summa“, 20. Fürwort, 21. Fehllos. 
Senkrecht: 


1. Sinnesorgan, 2. Frauen 
rumäniſche Münze, 4. Ausruf des Schmerzes, 6. * 
hältniswort, 7. Grundlage, 9. Rechtsberater, 10. 
eichnung für „Löwe“, 11. finniſche Stadt, 15. Fü 
6. brilſſch Inſel, 17. Abſchiedsgruß. 
Auflö fung des Gedanten trainings 
„Sparſame Geſchwiſter“ 


Aber Weiß 


224. Lg5—de Lad c be 


Verzweiflung! Das Damenopfer DXd+ LX3 Tcg3 f- 
ſcheitert ſowohl an Ad2 als auch an Abi de Toecg!. 

25. Ket cb Oc7—b6 - 

26. Ab2—al Dbs def 

27. Ded cb Df2—g1 

28. Ka1—b2 Dat-—b6+ 

29. D67X56 a7 b 

30. födCes Schwarz gab auf. 


Aufgabe Nr. 56. . E. Campbell. 


Die abgebildete Zeichnung zeigt eine der Löſungen, 
Grundstück aufzuteilen tt. Die Geſchwiſter hatten zwei 
Seiten in je Fünf Teile geteilt (der beigegebene 
ein Hinweis!) und jeden zweiten Teilpunkt mit dem 
liegenden Eckpunkt verbunden. Die Dreiecke 1, 2, 4 
des wegen gleich, weil ſie die gleiche Höhe und die gl 
haben. Die Mittelparzelle 3 ſſt ein „Deltoid“. Es 
zwei halben Dreiecken, von denen jedes die gleiche 
die anderen Dreiecke, dafür aber nur die halbe B 
der Hälfte eines der andern Dreiecke gleichen. Auch 
hof (geſtrichelt gezeichnet) hatte ſomit jedes der G 
gleichen Parzellenanteil abzugeben. N tft der Ort, 
Parktor errichteten. 


an der ulica Katowicka ausgeführt. 


en, für den ein anſehnlicher Betrag 
* 


N Siemianowitz 


ue 
due, die Agitation für den kommenden 1. Mai zu unterbin⸗ 


der dachte. iſt für den Räderverkehr freigegeben. 
Ip 


Terrt, vorausſichtlich bis zum 1. Mai. 


7 5 der Unglücklichen hoch verſichert war. 
a oRründe, daß ein Haftbefehl gerechtfertigt erſchien. 


M 
dein behandelte dieſe junge Dame mit ausgeſuchter Höflich⸗ 


x Deutſches Theater. Sonntag, den 25. April, 20 Uhr: „Der 
Lheſtreit eine luſtige Dorfbegebenheit von Julius Pohl. — 
Letztes Gaſtſpiel der Tegernſeer! — Vorverlauf an der Theater⸗ 


kaſſe von 10 bis 13 und 16,30 bis 18,30 Ahr. 


Auothekendienſt. Den heutigen Nachtdienſt, ſowie den Tag⸗ 
und Nachtdienſt am morgigen Sonntag, hat im nördlichen Stadt⸗ 
EN die Florianapothete, an der ulica 3:99 Maja 32, inne. Den 
Nachtdienſt in der reſtlichen Woche bis zum Sonnabend verſieht 
die Adlerapothete, an der ulica 3⸗g0 Maja 1. Im füdlichen 
Stadtteil wird der morgige Sonntags, ſowie der Nachr⸗ 
ienſt bis zum nächſten Sonnabend von der Johannesapotheke, 
m. 
Verbotene Arbeitsloſenverſammlung. Die Königshütter 
Arbeitsloſen hatten für den geſtrigen Freitag nach dem Markt⸗ 
ballenplatz eine Verſammlung angeſagt. Da hierzu die Behörden 
keine Genehmigung erteilt hatten, erſchien ein Polizeiaufgebot, 


\ o daß die Verſammlung nicht zuſtande kom. Die ſich eingefun⸗ 


enen Arbeitsloſen wurden zerſtreut, zu Zwiſchenfällen iſt es 
nirgends gekommen. 5 m. 
D Von der Freibankl. Der Magiſtrat hat verſuchsweiſe der 


Fleiſcherinnung die Freihank im hieſigen Schlachthof für ein 


albes Jahr überlaſſen. Nach Ablauf dioſer Zeit ſoll es ſich er⸗ 


‚Beben, ab die Freibank weiter unter der Verwaltung der In⸗ 
Kung bleibt oder wieder in ſtädtiſche Leitung übernommen wird. 


Im Zuſammenhang damit wird betanntgemacht, daß an jedem 
Werktag von 7,30 Uhr ab, einwandsfreies Fleiſch zu herabgeſetzten 
Iteiſen an die Bevölkerung verkauft wird. Beſondere Berück⸗ 
chtigung Toll die ärmere Bevölkerung erfahren. m. 


Wie ſteht es um den Lehrgarten am Redenberg? Die 


a. 28 * — E 
Stadtverwaltung ließ vor etwa zwei Jahren am Fuße des Re⸗ 


enberges, auf Wunſch der Schulleiter, einen Lehrgarten an⸗ 
ausgeworfen wurde. 
chdem die Schulen anfangs an der Errichtung großes Inter⸗ 
gie zeigten, hatte man erwartet, daß ſich die Lehrer mehr für 
te Erhaltung und den Ausbau dieſer Anlage einſetzen werden, 
m einen idealen Zweck zu erfüllen. In den letzten Sommer: 
maten hat das Intereſſe, jeitens der Schulen, derart nachge⸗ 
zellen, daß es ſich nicht mehr verlohnt irgendwelche Geldbe⸗ 
täge durch die Stadt für die Erhaltung zu bewilligen, bezw. 


einen Ausbau vorzunehmen. In Verbindung damit beſchloß der 


agiſtrat, daraus eine Blumenanlage zu machen. Indeſſen 


landen ſich andere Intereſſenten ein und zwar wollen Mitglieder 


es Aquarienvereins „Agrion“ das Waſſerbecken unter ihre 
bhut nehmen und daſelbſt Zierfiſche aller Art in dem Becken 
dur Schau halten. Die Mitglieder des Vereins wollen den Be⸗ 
eis erbringen, daß ſie an der Erhaltung der Anlage mehr In⸗ 
Wee haben, als die Lehrerſchaft. Man will unter dieſen Um 
anden die Anlage der Allgemeinheit erhalten. m. 


Maſſenverhaftung von angeblichen Kommuniſten. 
% Nach vorhergehender Hausdurchſuchung. bei der verſchiedene 
Aboſchüren ind Bücher beſchlagnahmt worden ſind, iſt eine 
00 linksdenbender Perſonen darunter der Gemeindepertre⸗ 
1 und Kriegsinvalide Schmierek, ferner der Gemeindevertre⸗ 
* Przybylla und der Führer der Partja Hfopéw, Thorsz 
Eu, Schutzhaft genommen worden. Außerdem ereilte dasſelbe 

ital noch weitere 8 Perſonen. Unter großem Zulauf vieler 
Nelgieriger, erfolgte der Abtransport der Verhafteten per Ge⸗ 
widenenguto ins Kattowitzer Gerichtsgefängnis. Die Be⸗ 

lernswerten dürfen vor dem 1. Mai ihre Freiheit kaum 
r wiedererlangen. Die Schutzhaft hat ſcheinbar nur den 


—— m nn ee 


Volkszählung. Bis zum 26. d. Mis. führte die Gemeinde 


5 Siemianowitz, die behördlich angeordnete Volkszählung durch. 


bereits an alle Haushaltungsvorſtände verſchickten Zähl⸗ 


bormulare. ſind bis zum 26. an die Hausbeſitzer im offenem 


zuvert abzugeben. Eine Gebrauchsanweiſung, welche die Aus⸗ 
ng der einzelnen Formulare erklärt, iſt genau zu befolgen. 


f Nerfpätete Einſendungen muß der Veireffende ſelbſt an die 


alizei abgeben. . 
0 Straßenfreigabe. Der Bahnübergang am Oſttor der Rich⸗ 
De Dagegen iſt 
ge: 
u. 


Bahnübergang am Hüttengaſthaus bis auf weiteres 


des Grauens 


Alpen⸗Roman von Friedrich Lange. 


82 
uch das waren jo die inpiihen Ergebniſſe der Unter- 
ungen. Meiſt kam noch erſchwerend hinzu, daß das 


In dieſem Falle 
das zwar nicht zu, immerhin ergaben ſich ſo triftige Ver⸗ 
Man 
e ja ſehen, wie die Geſchichte endete. — 

sr * 


„Die neueſte Zeitung gefällig?“ 
Der Ober legte das Blatt auf den Tiſch der Rumänin. 


„denn ſie ſparte nicht am Trinkgeld. 
der ya Popeſcu griff gelangweilt nach der neueſten Ausgabe 
mutgfagespreſſe. Auf ihrer Stirn ſtanden zwei kleine ſcharfe Un⸗ 
ein Kalten. Oben im Zimmer waren ihre Koffer gepackt. In 
fg, Stunde juhr ihr Zug. Sie wollte nach Karlsbad. Es ging 
programmäßig. Oder nein — eben nicht! 
nur eit fünf Tagen wartete fie auf einen Brief oder auch 
Jum an Kärtchen, das ihr wichtige Kunde bringen ſollte. 
Jam! Teufel — warum ſchrieben die Freunde aus Gams nicht? 
im andeſt war fie doch eine Antwort wert! Oder regnete es 
auſe des Hans Neudeck Forſtmeiſterſtellen? 


Re Mit Liſelottes Widerſtand war wohl kaum zu rechnen. 


en kannte Mia ihre Freundin. Die ſehnte ſich aus 
gegen g., der jetzigen Verhältniſſe. Anders lagen die Dinge da⸗ 
war kei Hans. Der war ein Trotzkopf. Wenn er nicht wollte, 


en ſelbſt di 
Der le 
Janez 


Engel im Himmel machtlos. \ 

intereſſelos über die 
erſten Zeitungsſeite. Politik, nichts als 
fie hätte auch zu ſenſationelten Meldungen 


4 scher der Tor wüßte, wie ſie ihn liebte! Es gab keinen 


„auf der weiten Welt, den ſie jo in ihr Herz geſchloſſen 


Sport am Sonntag 


An dieſem Sonntag beginnen die Meiſterſchaftsſpiele der 
oberſchleſiſchen Arbeiterſportler im Handball. Da dieſe Spiele 
in dieſem Jahre zum erſten Male, gemeinſam mit den polniſchen 
Genoſſen, zum Austrag gelangen, ſo iſt man auf den kommenden 
Meiſter wirklich geſpannt. Das Rennen um die Punkte im ober⸗ 
ſchleſiſchen Fußball nimmt weiter ſeinen Fortgang und bringt 
faſt jeden Sonntag große Ueberraſchungen. 

Spiele um die Bundeshandballmeiſterſchaft. 

Freie Turner Kattowitz — Freier Sportverein Laurahütte. 

Das Treffen obiger Gegner verſpricht ſehr intereſſant zu 
werden, da beide Mannſchaften ſich faſt gleichwertig ſind. Doch 
dürften die Punkte, wenn auch erſt nach hartem Kampf, den auf 
heimiſchen Boden ſpielenden Freien Sportlern zufallen. Das. 
Spiel ſteigt um 10 Uhr vormittags in Laurahütte. 

N. K. S. Sila Gieſchewald — 1. R. K. S. Kattowitz. 

Auf den Ausgang dieſes Treffens muß man beſonders ge⸗ 
ſpannt ſein, da hier zwei gleichwertige Rivalen aufeinander 
ſtoßen. Die Kattowitzer werden ganz auch ſich heraus gehen 
müſſen, um gegen die in letzter Zeit ſtark nach vorn gekommenen 
Gieſchewalder keine Ueberraſchung zu erleben. 

Um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 

Sämtliche Spiele beginnen um 4 Uhr nachmittags und ſtei⸗ 
gen auf dem Plaß des erſtgenannten Gegners. Vorher ſpielen die 
Reſerve⸗ und Jugendmannſchaften genannter Vereine. 

Bezirksliga. 
1. F. C. Kattowitz — D. F. C. Sturm Bielitz. 

Hier dürften die Punkte dem ſich in guter Form befindenden 
1. F. C. kaum zu nehmen ſein. 

Kolejomy Kattowitz — 07 Laurqahütte. 

Wenn die Eiſenbahner den Gegner nicht zu leicht nehmen, 
fo iſt ihnen der Sieg, ſicher. 

Naprzod Lipine — K. S. Chorzow. 

In dieſem Treffen muß der Tabellenerite 
aus ſich herausgehen, 
abzunehmen. 


Naprzod ganz 


um den zähen Chorzowern die Punkte 


—— 


20 Kilometer laufen? 
Eine Kleinigkeit! mit BERSON- 


Gummiabsätzen an den Schuhen. 
Die Elastizität der BERSON-Absätze 


macht jeden Schritt zum Vergnügen 
und außerdem sind sie dreimal halt- 
barer als Lederabsätze. 


Tatsächlich, esgibt nichtsbesseres. 
Ver- 


Machen Sie wenigstens einen 


such mit BERSON! 


T ͤ DE 
Orzel Joſefsdorf — Polizei Kattowitz. 
Auf eignem Platz ſpielend, dürfte den Adlern aller Vor⸗ 
ausſicht der Sieg zufallen. 
06 Zalenze — Slonst Schwientechlomitz. 


Zwei gleichwertige Gegner, die ſich beſtimmt einen harten k 


Kampf um die Punkte liefern werden. 
B. V. S. V. Bielitz — Amatorski Königshütte. 
Auf eigenem Platz ſpielend, ſind die Bieliter ein ſchwer zu 


ſchlagender Gegner, ſo daß der Meiſter ganz aus ſich herausgehen 


muß, um ehrenvoll abzuſchneiden. 


A⸗Klaſſe. 


Diana Kattowitz — 09 Myslowitz. 

20 Bogutſchütz — Naprzod Zalenze. 
Slovia Zawodzie — Pogon Kattowitz. 

06 Myslowitz — 22 Eichenau. 

Sileſia Paruſchowitz — Rosdzin Schoppinitz. 
1. K. S. Tarnowitz — Zgoda Bielſchowitz. 
Odra Scharley — W. K. S. Tarnowitz. 
Sportfreunde Königshütte — Slavia Ruda. 
Pogon Friedenshütte — Kreſy Königshütte. 


7 Störche in Siemianowitz. In Siemianowitz hat man 
bereits 7 Störche geſehen. Ein paar Störche ließen ſich auf 
dem Dache, in der Nähe des Gemaches des Ober⸗Bergamtes 
nieder Für Siemianowitz iſt das ein großes Exeignis, denn 
man hat dort ſchon ſeit vielen Jahren keine Störche geſehen. 

Ein intereſſanter Heiratsſchwindel. Auf einen Interaten⸗ 
ſchwindel der „Grünen Poſt“, iſt ein heiratsluſtiges Fräulein 
uus Siemiancwitz hereingeſallen. Ein ſolider, mit allen leib⸗ 
lichen und irdiſchen Gütern geſegneter junger Mann, — hieß 
es dort — (ausgerechnet aus Berlin), ſucht eine Lebensgeſähr⸗ 
tin. Vorzug haben Damen aus Polniſch⸗Oberſchleſien. Die 
Neflektantin aus Siemianowitz, die wir hier nicht nennen 
wollen, erhielt auf ihre Offerte, eine Mitteilung eines Ehever⸗ 
mittlungsbüro mit der Aufforderung, mit einem Jahresbei⸗ 
trag von 10 Rentenmark dieſem beizutreten. Da das heirats⸗ 
luſtige Fräulein keine Anſtalten machte, die 10 Rentenmark 
einzuſchicken, ſo wird es nun dauernd mit Schreiben beläſtigt, 
daß fie ihr großes Glück nicht mit Füßen treten ſoll. Wir 
warnen alle heiratsluftigen Mädchen vor einem ſolchen In: 
ſeratenſchwindel. ü a 

Die gejtohlenen Stimmzettel. Vor dem Burggericht 
Kattowitz wurde am Freitag gegen 4 Aufſtändiſche verhan⸗ 
delt, welche beſchuldigt wurden, in der Wahlzeit dem Ober⸗ 
häuer a. D. Johann Wiesner aus Bittkow, einige Pakete 
Stimmzettel geſtohlen zu haben. S. Zt. wurden die Täter 
nicht erlannt. Später aber brachte Wiesner Näheres in 
Erfahrung, um welche Leute es ſich handeln könne. Bei der 
gerichtlichen Vernehmung jedoch beſtritten die vier Ange⸗ 
Lagten ganz energiſch eine Schuld. Sie gaben an, an dem 
Vorfall in der Straßenbahn überhaupt gar nicht beteiligt 
geweſen zu ſein. Der Privatiläger war ſeinerſeits nicht in 
der Lage, die Angeklagten mit Beſtimmtheit als die wirk⸗ 
lichen Täter anzugeben. Es erfolgte daher die Freiſprechung 
der Bellagten mangels genügender Schuldbeweiſe. Weiter: 
hin ſollte in der Terrorſache Swieca und Kandziora gegen 


hatte wie dieſen Fate fee ahn der die Erſtlinge ihrer Liebe 
pflückte. Damals hatte ſie ihn achtlos an die Freundin abge⸗ 
treten. Daß ſich die beiden heirateten, war nicht weiter ver⸗ 
wunderlich. Aber jetzt, mit den Erfahrungen der letzten Jahre 
belaſtet, hätte ſie ſelbſt einen Verrat nicht geſcheut, um eine in⸗ 
timere Bindung mit Hans Neudeck zu erreiche. 

Sie lächelte verſonnen. Wie nannte fie doch Hans im Scherz? 


Balkanhexe! 

Vielleicht war ſeine Bezeichnung zutreffend. Beſtimmt 
ihre Moral in Bukareſt nicht günſtig beeinflußt 

worden. Man liebt und lebt da unten mit dem geringſten 

Ballaſt von ſogenannten Prinzipien. Zumindeſt fühlte ſich 

dieſe Abenteuerin glücklich in ihrem Fahrwaſſer. 

„Wenn Hans wirklich abſagt, erleide ich eine Niederlage, 
die durch nichts zu beſchönigen iſt,“ geſtand ſie ſich leiſe ein. 

Schon wollte ſie mißmutig die Zeitung weglegen, als ſich 
eine Seite verſchob und ein geſperrter Titel ſichtbar wurde: 

Der Jäger von Gams verhaftet! 

Wie ein Raubvogel auf ſeine Beute ſtößt, jo riſſen die hungri⸗ 
gen Augen der Frau das Gedruckte an ſich. 

Faſt ohne zu atmen und ſtarr vor Schreck, las Mia 
Popeſcu die Meldung, das heißt, ihr Hirn regiſtrierte 
das Geleſene — begreifen konnte ſie es nicht. 

Wie denn: Hans Neudeck des Mordes an ſeiner Frau ver⸗ 
dächtig — Ehezerwürfniſſe — die große Unbekannte — die Leiche 
der Bedauernswerten noch nicht gefunden, wahrſcheinlich Eisgrab 
in Gletſcherſpalte — von unterirdiſchen Strömen entführt für 
alle Zeiten — eine Sennerin von der Gamſer Spitze als Kron⸗ 
zeugin — der Stoß vom Höllenſteig. — 

Mias Hände zitterten ſo ſtark, waren dermaßen kraftlos, 
daß ſie das leichte Papier nicht mehr zu halten vermochten. 
Dann, als die Zeitung auf dem Tiſch vor ihr lag, las ſie 
wieder und wieder, bis die Buchſtabengruppen in der Mittags⸗ 
helligkeit einen tollen Reigen aufführten. 

Die Frau vergaß Ort und Zeit. 

„Haus ein Mörder? — Man ſpricht von einer Unbekann⸗ 
ten, von einer Frau als Gaſt im Forſthaus? — Damit bin ich 
gemeint — — —“ Sie ließ ſich apathiſch zurückſinken bis an 
die tuhllehne. Mit geſchloſſenen Augen und überwachem 
Hirn verſuchte ſie, ſich mit der Wucht der auf fie ein⸗ 
ſtürmendern Eindrücke auseinanderzuſetzen. 5 

Es gelang ihr innerhalb kurzer Zeit. 
war je wieder Herrin über ſich ſelbſt. 


war 


Mit einem Schlag 
Ihre Hände, dieſe 
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den Auſſtändiſchen und Polizeibeamten Bobiec erneut ver⸗ 
handelt werden. Bobiec wird beſchuldigt, daß er ſich in 
Auſſtändiſchenuniſorm ſchwere Uebergriff vor einem Wahl⸗ 
lokal in Siemianowitz zu Schulden kommen et: Der Des 
klagte Bobiec erſchien auch diesmal nicht vor Gericht. 

heißt, daß er in einem Krakauer Spital krank darniederliegt. 
Die Verhandlung mußte auch diesmal wieder vertagt 
werden. y. 


Myslowitz 

Brzezinla. (Wohnhaus in Flammen.) Infolge 
Schornſteindefekt brach auf dem Anweſen des Joſef Kontny aus 
der ulica Sienkiewicza 299 in Brzezinka Feuer aus, durch welches 
das Wohnhaus zum Teil vernichtet wurde. Von der dortigen 
Ortsfeuerwehr konnte das Feuer in kurzer Zeit gelöſcht werden. 
Der Brandſchaden wird auf 5000 Zloty beziffert. 2 
Janow. [(Von 4 Perſonen angefallen und be⸗ 
ſtahlen.) Der Ludwig Gajda von der Szkolna 40 aus Janow 
machte der Polizei darüber Mitteilung, daß er auf der Strecke 
zwiſchen Wilhelminenhütte und Janow von 4 unbekannten Per⸗ 
ſonen angefallen, mißhandelt und beſtohlen worden iſt. Die 
Täter ſtahlen dem Ueberfallenen eine goldene Taſchenuhr. Nach 
den Tätern wird polizeilicherſoits gefahndet. — 


Lublinitz und Umgebung 


Selbſtverſchuldeter Tod. In unſerer geſtrigen Ausgabe 
berichteten wir, daß auf der Eiſenbahnſtrecke in Kalete, 
etwa 850 Meter von der Bahnſtation Neu⸗Herby entfernt, 
eine Mannesleiche aufgefunden wurde. Die inzwiſchen ein⸗ 
dem Toten um den 17jährigen Mieczyslaw Polis aus der 
Ortſchaft Wenglowitz, Kreis Czenſtochau handelt. Wie es 
heißt, ſoll der junge Mann den Unglücksfall ſelbſt verſchuldet 
haben, da er aus dem fahrenden Zuge abſprang, einen 
Fehltritt tat, was den Tod zur Folge hatte. a 2 


ſchmalen weißen Tänzerinnenhände, krallten ſich erbittert 
in das Papier det Zeitung. — „Das iſt doch alles Lug und Trug 
— erfunden von A bis 3!“ keuchte ſie, der anderen Menſchen 


„Hans, der 
verſchoſſene 


im großen Speiſeſaal des Hotels nicht achtend. 
verliebte, bis über die Ohren in ſeine Liſelotte 
Hans ein Mörder? Das iſt purer Unſinn!“ 

Da ſtand auch ſchon ihr Entſchluß feſt. 

„Ich muß hin. Sofort! Keine Minute darf ich verlieren. 
Und wenn ich auch die unglückliche Liſelotte nicht mehr retten 
kann — Hans' Ehre muß ich reinwaſchen!“ 

Tränen ſtürzten aus ihren Augen. Es zeigte ſich, 
Mia Popeſcu im Grunde ihres Weſens ein gutes 
ſchöpf war, wie die meiſten Frauen ihrer Art. 

Sie kramte in ihrem Täſchchen, zahlte mit einer viel zu 
großen Note, ohne ſich den Reſt herausgeben zu laſſen. „Ich ver⸗ 
längere meinen Aufenthalt bis auf weiteres!“ Ohne noch einmal 
auf ihr Zimmer zu gehen, eilte ſie ſofort zum Bahnhof. 

* * * 
Es fiel nicht weiter auf, daß Georg Zeller reiche Lebens⸗ 
mittelonrräte eigenhändig hinauf in ſeine Jagdhütte ſchleppte. 


Die Vocsjagd war aufgegangen, und die Herren aus der Stadt 
hatten manchmal abſonderliche Gewohnheiten in ihrer Ferienzeit. 


Was ſie in ihren Großſtadtwohnungen zu viel hatten an Luxus 


und Bequemlichkeit, das verſchmähten fie gänzlich und abſichtlich 
* Da richteten ſie ſich ihr Leben ſo primitiv wie 
möglich ein, fuhren ſozuſagen auf vier Wochen in die Haut eines 
anderen Menſchen und blieben doch, wer ſie waren. Das konnte 


im Gebirge. 


auch schwerlich anders ſein, denn umgekehrt hätte ein Bergbauer 
am Schreibtiſch eines Stadtherrn keine gute Figur abgegeben. 

Tagelang ließ ſich der Münchener weder in Geißbach 
noch in Gams ſehen. Man jagte, er ſei ein großer Jäger 
vor dem Herrn. Die Hirtenbuben und -madeln hörten auch wohl 
gelegentlich ſeine Büchſe ſprechen; aber daß der Herr Zeller 
etwas geſchoſſen hatte, davon wußte niemand. 

Wer ſollte ſich um dieſen Einſiedler kümmern? Oben im 
Latſchengürtel an der Hütte hatte keiner etwas zu ſuchen. So 
weit ging das Intereſſe für den Fremden nicht. Hauptſache blieb, 
daß er ſeinen Jagdpachtzins rechtzeitig abführte. Und das tat 
er, reichlich ſogar, um allen Anſprüchen der Anlieger drunten 
im Tal auf Wildſchäden im voraus gerecht zu werden. In dieſer 
Hinſicht ließ ſich der Herr Zeller aus München nicht lumpen. 


(Jortſetzung folgt.) 


Es 


geleiteten polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich bei 


daß 
Ges 


DEPTP. „VAT, 
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5 Bielitz und Amgebung 


3 Gemeinderatsſitzung in Bielitz. 8 
Am Donnerstag fand unter dem Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Dr. Kobiela die 12, ordentliche Sitzung des Bielitzer 
Gemeinderates ſtatt. Vor Eingang in die Tagesordnung 
wurde ein Dringlichkeitsantrag der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft angenommen, wonach das Präſidium erſucht wird, 
beim Wojewodſchaftsrate die Einbeziehung der Stadt Bielitz 
‚und Umgebung in jene Induſtriegebiete anzuſtreben, für 
welche eine Herabſetzung der Autobus- und Fahrkaxtenſteuer 
in Betracht kommt. Ing. Wiesner ſtellt einen Zuſatzantrag, 
welcher verlangt, daß ein Teil dieſer Steuer auch der Ge⸗ 
meinde zunutze komme. Beide Anträge wurden angenommen. 
Aus den Berichten der Finanzſektion iſt zu entnehmen: 
Die Erſuchen um Subvention des Kindergartens und der 
„ Macierz Szkolna“ in Mikuſzowice werden nach den Re- 
IR feraten der ſozial. G.⸗R. Poczontek und Hönigsmann abge⸗ 
wieſen, und zwar mit Rückſicht darauf, daß laut eines alten 
Beſchluſſes des Gemeinderates ortsfremde Inſtitutionen 
außerhalb des Fürſorgerechtes der Gemeinde ſtehen. G. N. 
Prof. Proch berichtet, daß der B. B. Eislaufnerein um eine 
weitere Garantieerhöhung der Stadtgemeinde für ein Spar⸗ 
kaſſendarlehen in der Höhe von 50 000 Zloty eingekommen 
it. Unter Wahrung des Auſſichtsrechtes der Gebahrung des 


az 


„u Be Vereines durch die Gemeinde wird dem Erſuchen 


ſtattgegeben. Laut den Anträgen der Bauſektion werden 
die Parzellierungspläne der Parteien Schrager und Bathelt 
f genehmigt, dann die Benützung der proniforiihen Baulich⸗ 
iten der Firmen Deutſch, Kriſchte und Herma auf 1 bezw. 
3 Jahre bewilligt. Für Grundabtretung zu Straßen⸗ 
zwecken von Eva Kosma wird ein Betrag von 1500 Zloty 
feſtgeſetzt. Der Gehſteig bei der Realität Handel wird 
in das Eigentum der Gemeinde übernommen. 
ö Eine größere Debatte entwickelt ſich, als auf Antrag 
Forſt⸗ und Waſſerſekion über Erſuchen des Hausbeſitzer⸗ 


N 


5 


1 vereines die Reparaturkoſten für die durch Froſt beſchä⸗ 


digten Waſſeruhren durch die Gemeinde gedeckt werden 
b jo! en. Es tritt der jeltene Fall ein, daß ſelbſt die ſoziali⸗ 
N ſtiſchen Gemeinderäte Hönigsmann und Fender für den An: 
trag plädieren, allerdings weniger aus dem Grunde, um 
den abe eine Auslage zu erſparen, als vielmehr 
aus der Befürchtung heraus, daß dieſe Gebühren auf die 
Mieter überwälzt werden könnten. Nachdem es ſich aber 
um einen Betrag von ca. 20 000 Zloty handelt, wird über 
Antrag des G. R. Proch die Angelegenheit der Finanz⸗ 
i eninihon zwecks nochmaliger Beratung überwiejen. 
Die Finanzkommiſſion hatte über eine ganze Reihe non 
115 Konzeſſionserteilungen für den Ausſchank von Flaſchenbier 
und den Verkauf von Milch und Kaffee zu entſcheiden. Ge⸗ 
meinderat Genoſſe Dr. Glücksmann trat für die Erledigung 
dieſer Angelegenheit en blok ein, um alle Petenten, die nur 
der Not der Zeit gehorchend, ſich über Waſſer zu halten 
ih r zu behandeln. Der Antrag fiel. Den 
Pi Anſuchen wurde bis auf 2 Fälle ſtattgegeben. a 


* 


Seierauf vertrauliche Sitzung. 
‘ 2 —— 2 


Richtigſtellung nach 8 18 des Preſſegeſetzes. 
Wir haben vom Herrn Dr. Phöbus Klahr, Arzt in Cho⸗ 

roſtkow folgende Berichtigung erhalten: 
Sei.ie haben in Ihrem geſch. Blatte „Volksſtimme“ vom 

I. J. in einem Artikel, der „Kommiſſariſche Prozeſſe“ betitelt 
war, die Mitteilung gebracht, daß der Verwaltungskommiſſar 
3 dem für ein Fahr engagierten Arzt Dr. Klahr eine 
Abfindung in der Höhe eines dreimonatlichen Gehaltes und 
die Rückvergütung der Reiſeſpeſen angeboten hat. 
Deieſe Mitteilung entſpricht nicht den Tatlachen. 
Ih ſordere Sie hiermit auf gemäß dem §. 19 des Preß⸗ 
ee folgende Richtigſtellung am ſelben Platze, mit den⸗ 
ſelben Lettern TAUCHER, Es ſtimmt nicht, daß Verwal⸗ 
tungskommiſſar Fikus mir eine Abfindung in der Höhe eines 
dreimenatlichen Gehaltes und einer Rückvergütung der 
Reiſeguslagen angeboten hat. En ſtimmt vielmehr, daß ich 
zunächſt als Kaſſenarzt für ein Jahr für die Filiale in 
Czechowice aufgenommen wurde, und als ich den Dienſt an⸗ 
Siet wollte, erklärte mir der Kommiſſär, daß er mich nach 
Bielitz verſetze und zugleich per 30. 4. I. Is. kündige. Dies 
betrachte ich als Vertragsbruch und als eine den guten Sit⸗ 
ten widerſpre hende Behandlung; ich löſte daher den Dienſt⸗ 
vertrag aus Verſchulden der Krakenlaſſa auf und habe 
f meine Schadenerſatzanſprüche im Prozeſſe geltend gemacht. 
HOochachtend er Dr. Phoebus Klahr. 

„ Staatsgymnaſium mit 


hr Deutjcher Unterrichteſprache in 
Bialsto. 
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Die 3. Zenſurkonſerenz war Mittwoch, den 22. 
ril J. Is. Die Auskünfte werden den Eltern und deren 
Stellvertretern Samstag, den 25. April erteilt und zwar 
über die Schüler der Klaſſen 1—4 von 4256, über die 
Schüler der Klaſſen 5—8 von %6--7 Uhr in den Klaſſen 
der Anſtall. Die Direktion bittet die geſchätzten Eltern 
zahlseich erſcheinen zu wollen. 5 
Altdielitz. Die für Samstag, den 18. d. Mts. vom Ar⸗ 
beitergeſangverein „Gleichheit“ veranſtaltete Frühlings⸗Lie⸗ 
„ fand unter ziemlich gutem Beſuch ſtatt. Wenn der 
Beſuch nicht jo ausfiel, mie wir es bisher gewohnt waren, 
lo iſt daran die große Arbeitslosigkeit ſchuld, unter der wir 
alle ſo ſchwer zu leiden haben. Die Chöre verrieten ein ſorg⸗ 
ſames Studium und wurden unter der ſicheren Leitung des 
hormeiſters Anton Piony ſehr gut zum Vortrag gebracht. 
as Programm war abwechſlungsreich und waren die Sän⸗ 
ger bemüht, das Publikum 2 was ihnen auch 
gelang. Die humoriſtiſchen Geſamtſpiele trugen zur Hebung 


walten, wird das Schwerſte leicht vollbracht! 
Ulexanderfeld. (Skandalöſer Zuſtand der Be⸗ 
r!sjtraße,) Jeder Paſſant, der einmal gezwungen 

ar, die Bezirksſtraße von den Baracken zur Infanterie⸗ 


Bielitz, Biala und Amgegend 


U 


Weltfeiertag: 1. Mai 1931 
An das arbeitende Volt von Pielitz⸗Biala und Umgebung! 


Maßdarf. Juſammenkunft im Haſthaus Kesmon. Ab? 
märſch um halb 8 Uhr. Anſchluß an die Batzdorfer. 


Genoſſen und Genoſſinnen! Arbeiter und Arbeiterinnen? | 1 
Kamig. Zuſammenkunft um halb 9 Ahr beim Gemeinde? 


In einigen Tagen wird das Proletariat der ganzen 
Welt ſeinen Feiertag, den 1. Mai, feiern. Zu dieſer Feier 
ruſen wir Euch, jo wie alljährlich, auch in dieſem Jahre auf! 

Am Weltfeiertage des Proletariats ſoll jede Arbeit 
ruhen! Verlaſſet Eure Arbeitsſtätten, Fabriken, Burcaus, 
ohne Ausnahme, ſammelt Euch um Eure roten Banner 
und demonſtriert gemeinſam mit dem Proletariat der ganz 
zen Welt: Für die Völkerverbrüderung, den Weltfrieden 
und Die Demokratie, gegen die Kriegshetzer, gegen den Ja⸗ 
ſchiamue und gegen die Wirtſchafeskriſe. 1 

Am 1. Mai fordern wir: Verkürzung der Arbeitszeit 
und Erhöhung der Löhne, Sicherung des Exiſtenzminimums. 
Einflührung der Alters⸗ und Innaligitäteverſicherung, Mit: 
wen⸗ und Waiſenverſargung, entſprechende Arheitsloſen⸗ 
unterſtützung an alle Yrbeitslofe ohne Ausnahme auf die 
gauze Dauer der Arheitsloſigkeit, produktive Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge. e N 

Am 1. Mai proteſtieren wir: Gegen die Anſchläge auf 
die Sozialverſicherung und Arbeiterrechte, gegen Lohn: und 


0 
“ 


gasthaus. Abmarſch um 9 Uhr. Bei der Stadtgrenze Ah“ 

bei der Stadtgrenze Anſchluß an die Kamitzer. 0 
Lipnit. Zuſammenkunft um 7 Uhr beim Gaſthaus C 
Leszezun. Abmarſch um halb 9 Uhr vom Haſthaus Wie 

Bielitzer Ringplatz erfolgt. 

halb 9 Uhr zum Freiheitsplatz in Biala. 


warten der Nikelsdorfer. 8 BE 
Nikelsborf. Abmarſch um 9 Uhr nom Haſthaus Genieh 
Biſtrai. Zuſammenkunft um 78 Uhr bei Körbel. Ab? 
marſch um 8 Uhr. Anſchluß an die Nikelsdörfer. N 
e, 

Ahmarſch um halb 8 Uhr zum Freiheitsplatz (2. 7 ing) 
in Biala. * 
nickt zum Freiheitsplatz in Biala, von wo aus um 10 u 1 
der Abmarſch aller Ortsgruppen jenſeits der Biala zum 
Alzen. Sammelpunkt dor dortigen Penoſſen zum Mai- 
umzug im Haſthaufe des Herrn Leo Olma, Abmarſch um 
Sehe Gruppe beſtimmt von Sans aus ihre eigenen 


Gehaltsabbau, gegen den Abbau 115 1 e Ordner. a 
ſtützung, gegen das Wettrüſten gegen den Krieg! Den Anordnungen der Ordner iſt unbedingt Jolge zu 
Wir ſordern: Freiheit, Arbeit, Brot! leiſten gen der f gt Folge zu 


Für dieſe hehren Loſungen des ganzen werktätigen Vol⸗ 
kes kämpft das Proletariat der ganzen Melt am 1. Mai. 
An dieſem Tage veranſtaltet das Weltpröletariat eine macht⸗ 
nolle Manifeſtation, es hält Heerſchau über die Zahl ihrer 
Anhänger und erhebt wie ein Mann den feierlichen Proteſt 
gegen die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung. i 

Zur Feier des 1. Mai um punkt 10,30 Uhr vormittags 
auf dem Bielitzer Ringplatz e 

Maſſen⸗Verſammlung 
unter freiem Himmel. - ! 
Achtung Fenoſſen u. Genoſſinnen! hr Baal 

Für den Aufmarſch zur Maſſenverſammlung gilt fol⸗ 
gende Ordnung, welche unbedingt eingehalten werden muß, 
weun ſich alles rechtzeitig und glatt abwickeln ſoll: 

Bielis, Die Genoſſen und Genoſſinnen ſammeln ſich um 10 


Die deutſchen Genoſſen und Genoſſinnen ſammeln CE 
un die Rednertribüne weſtlich, die polniſchen um d 
Rednertribüne öſtlich des Ringplatzes. 

Nach dem Feſtzuge Schlußreden auf dem Freiheitsyl 
(2. Ring) in Viale: deut her Seite, polniſt 


ſch von der Bieli h 
von der Lipniker Seite des Platzes. 0 

Alle Schaffenden — Beamte, Arbeiter, Angeſtellte — 
Frauen und Männer aus Stadt und Land ſollen 5 an der 
Maifeier beteiligen und mit roten Nelken verſehen ſein 
Dieſe werden zum Preiſe von 30 Groſchen von der deutſchen 
und polniſchen Partei durch Genoſſinnen feilgeboten werden. 
weiche darin von allen Genoſſinnen und Genoſſen tatträſtiß 
zu unterſtützen ſind. 3 

Die Lokalorganiſationen werden erſucht, jo raſch a 


Uhr vormfttags auf dem Bleichplatz und in der Allee möglich die Nelken im Parteiſekretariat (Verwaltung d 

iſenbahner Bielitz. Zuſammenkunſt am Frachtenbahnhof. „Volksſtimme“) abholen zu laſſen. Auskünfte können Ye 

Abmarſch um 10 Uhr direkt auf den Ringplab. © den Sekretären im Arbeiterheim und bei den Mitgliedern 
Aleranderſeld. Zuſammenkunft beim Arbeiterheim. Ab⸗ des Feſtausſchuſſes eingeholt werden. iu 7 


marſch um 10 Uhr. Arbeiter und Arbeiterinnen! 


Lobnitz. Zuſammenkunft um 3 Uhr beim Gaſbhaus „Zen⸗ ee 
hm Kae 0 Anf die Alexan Heraus zur Demonſtration am 1. Mai! 
a a hatt char Dinge Eh Nieder mit der Reaktien! 


Nieder mit der Ausbeutung und Unterdrückung! 
Nieder mit dem Faſchismyus! . 
Hoch die Sozialdemokratie! 
Hoch der 1. Mai! 
Die Porteileitung der D. S. A. P. in Bielitz. 
EN Die Gewerkſchaftskommiſſion. 
Die P. P. S. von Bielitz und Biale, 


Ober⸗Kurzwald. Abmarſch um halb 8 Uhr von der Konſum⸗ 
filtale nach Lobnitz und Anſchluß an die dortigen Genoſſen 
und Genoſſinnen. in 

Alt⸗Biclitz. Zuſammenkunft bei der Konſumfiliale. Ab» 
marſch um halb 9 Uhr zum Gaſthaus Franz Schubert. Um 
Halb 10 Uhr Abmarſch nach Alexanderfeld. Gemeinſamer 
Abmarſch um 10 Uhr zum Ringplas. 

TT.... TTP 


kaſerne zu benützen, wird mit Grauen dieſelbe meiden. Iſt 
ſchun dieſe Straße bei trockenem Wetter ſtets kotig, jo iſt 
dieſelbe bei Regenmetter unpaſſierbar, in jo einem deſolaten 
Zuſtand befindet ſich dieſelbe. Es reiht ſich Pfütze an Pfütze, 
und hat man noch das Pech, einem Auto zu begegnen, ſo 
kann man nicht weit genug in das Ackerfeld laufen, um nicht 
gänzlich mit Kot beſpritzt zu werden. Wie ökonomiſch der 
ezirksſtraßenausſchuß mit den Steuergroſchen wirtſchaftet, 
kann man am beſten bei dieſer Straße feſtſtellen. Schon vor 
3 Jahren hat der Bezirksſtraßenausſchuß, dem die Erhaltung 
dieſer Straße obliegt, Schotter längs der Straße anfahren 
laſſen. Dieſer Schotter liegt aber und an eine Schotterung 
denkt man nicht. Daher ſind die Paſſanten gezwungen, um 
nicht in dieſem Moraſt ſtecken zu bleiben, die entlang der 
Straße aufgeſchütteten Schotterhaufen als Gehſteig zu bes 
nützen, was ſchon bereits ſeit Jahr und Tag geſchieht. Wie 
vorteilhaft dies für die Schuhfohlen iſt, kann man ſich den⸗ 
ken. Aber es iſt auch etwas für die Lachmuskeln in dieſen 
ſchweren Zeiten, wenn man vor ſich die auf den Schotter⸗ 
haufen hüpfenden Männlein und Weiblein ſieht. Sehr ſtark 
frequentiert wird dieſe Straße von Militär, die von den 
Baracken in die Kaſerne marſchieren und daher von denſelben 


„Vo die Pflicht ruft!“ 4 
Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparverein für Bielsto u. Umge!“ 
reg. Genoſſenſchaft m. b. Haftg. in Bielsko. 
Den P. T. Mitgliedern wird zur Kenntnis geb 
daß auf Grund des § 32 des Statutes in folgenden E 
ſchaften 
Mitgliederverſammlungen 
mit folgender Tagesordnung ſtattfinden. 
1. Jahresbericht des Vorſtandes. 
2. Mahl der Delegierten. 
3. Allfälliges. 
Kamitz: Samstag, den 25. April I, Is, um 6 Uhr aben 
im Gemeindegaſthauſe. N 
An die P. T. Mitglieder ergeht das Erſuchen, bei 
Verſammlungen beſtimmt zu erſcheinen. 1 FR 
Der Borjtanl 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter wie 4 
Sonntag, den 26, April, nachmittags 5 Ahr, Geſang?; 
und Spielabend. * . 


gu 


am meiſten benützt wird. Somit iſt dieſer moderne Bürger⸗ Sozialdemokratiſcher Wahlverein „Vorwärts“. A 

ſteig zu einem fabelhaften Soldatenſteg geworden und für die Bezirksvorſtandsmitglieder! Am Dienstag, den 28. Volke, 
Schuhſohlen des Militärs jehr vorteilhaft. Mehrmalige In⸗ l. J. findet um 6 Uhr abends in der Redaktion der m in 
terventionen der intereſſierten Anrainer ſowie der Gemeinde ſtimme ‚eine Be zirkspvorſtandsſitzung lte rk 
waren erfolglos und es iſt doch die höchſte Zeit, daß der Be⸗ e 5 e een tire 
zirksſtraßenausſchuß dieſe Sache in Ordnung bringt. Die [ 15 zmitglieder, erſcheint alle pünktlich. Die en 25. 
Arbeitsloſen, denen man jede Unterſtützung verweigert, war⸗ Mi N 35 vie, Am N terheins 
ten auf Arbeitsgelegenheit. Solche Arbeitsgelegenheiten | PET 1. . ſindet um 5 Uhr nachmittags im Arbeiten des 

ſaale die diesjährige ordentliche Generalverſammlun $ 


lönnten ſehr viele geſchaffen werden, denn viele Bezirks⸗ 
ſtraßen befinden ſich in einem gottsjäammerlichen Zuſtande! 
Das nötige Geld würde ſich auch finden, wenn man nur 
dort ſparen würde, wo es am Platze iſt! Die Straßenpflege 
iſt auch eine patriotiſch⸗nationale Tat! 


Sporkliches 
Bielitzer Fußballmeiſterſchaftsſpfele. 
N. K. S. Czechowitz — Leszezynskti K. S. 


Die Czechowitzer werden ſich anſtrengen müſſan, um gegen den 
B⸗Klaſſenneuling zu beſtehen. 


Vereins Arheiterheim in Bielitz mit ſtatutenmäßiger u 
ordnung ſtatt. Pflicht der Mitglieder ijt cs, vollzählig d. 
pünktlich zu erſcheinen! Der Vorſtan — 


Verein jugendl. Arbeiter, Alekſandromice. Saſſeten 
den 25. April, verapitaltet obiger Verein in den gntalit i 

des H. Wallaſchke „Zum Patrioten“ das diesjährige 
lingsſeſt, zu welchem alle Genoſſen, Freunde und 
des Vereins auf das herzlichſte eingeladen werden. 

Aung Arbeiter und Arbeiterinnen! Dieng 

28. April 1931, um 10 Uhr, findet im Lokale des ller 2 
beimes in Bielslo eine öffentliche Verſammlung alle 

beiisicjen und der noch Beſchäftigten mit folgender 1 j 
ordnung ſtatt: 1. Die allgemeine wirtſchaftliche Kriſe Nr, 


Biala Lipnit — Sola Oemieveim. 
Nach einem ſchönen Spiel dürfte man die Lipniter als 
ſicheren Sieger aus dieſem Treffen ſehen. 
Haloah Bielitz — Koszarama Saybuſch. 
In dieſem Treffen Dürfteres beſonders hart um die Punkte 


gehen, da beide Gegner ſich faſt gleichwertig find und es ſchwer len, 2. Die Arbeitsloſen und ihre Unterſtüßun A ei 
it irgend welcher Mannſchaft den Sieg im vorous zuzuſprechen. [Auträge. Mit Rückſicht darauf, daß die Loge — gen 
N leſen eine äußerſt ſchwere iſt und damit wir di 


Sola Sanbuſch — B. 8. S. Biale, 
Bei der fait gleichen Stärke obiger Gegner iſt mit einem 
intereſſanten Kompf zu rechnen deſſen Ausgang völlig offen iſt 


Adreſſen der Arbeitsloſen beſitzen, nor allem ee 
welche die geſetzliche Unterſtützung nicht mehr beziel ung 
Pflicht eines jeden Arbeiters, bei dieſer Verſa W 
bedingt zu erſcheinen. W 


da Wenn man von Wien als einer roten Stadt ſpricht, ſo iſt 
mit nicht nur gemeint, daß ſie von „Noten“ verwaltet wird, 

ondern vor allem, daß die Wiener ſelbſt in ihrer überwiegen⸗ 
en Mehrheit Sozialdemokraten ſind. Ueber die ſozialiſtiſche 
% heit wollen wir kurz einen ſtatiſtiſchen Ueberblick tun. 
100 den letzten Gemeinderatswahlen wurden für die ſozial⸗ 

bürokratiſche Partei 694 457 Stimmen abgegeben, während die 
lun chen Parteien zuſammen nur 420 897 Stimmen erhiei⸗ 
. Die Kommuniſten bedeuten in Oeſterreich nichts und in 

ren erſt recht nichts. Sie erhielten in Wien keine 10000 

timmen. Aber die Wiener ſind nicht nur rote Wähler, fie 
auch rot organiſiert in Partei und Gewerkſchaften. Am 


Wader 1930 zählte die Wiener Paxteiorganiſation 418 055 
ö glieder, davon 267425 Männer und 150 930 Frauen. Das⸗ 
Bild zeigen auch die Kulturorganiſationen. Es gab Ende 
1 in Wien rund 50 000 Kinderfreunde und 3100 Rote Fal⸗ 
„ 25 000 Freidenker, 7000 Arbeiterſänger. Das Wiener Kar⸗ 
5 des Arbeiterſportbundes zählte 108 000 Mitglieder. Ein 
ts Vereinsleben, das alle Zweige des geſellſchaftlichen Le⸗ 
us erfaßt und ſazialiſtiſch beeinflußt, durchpulſt die ganze 
0 ener Arbeiterſchaft und gibt der proletariſchen Bewegung 
0 Is und Oeſterreichs einen gewiſſen Schwung, der van aus 
üdiſchen Veſuchern Wiens immer wieder geprieſen wird. 
an, Wien genießt als Sportſtadt Weltruf. Fußball, Schwer: 
letit, Eislauf. abfahren, Schwimmen, Gymnaftik und 
burfſtit find diejenigen Sportdiſziplinen, in den Oeſterreicher 


Wien wird vom 19. bis 26. Juli ganz im Banne des Ar: 
1 Biterfports ſtehen. Zu Zehntauſenden werden die Arbeiter⸗ 
Fortſer aus Oeſterreich und den anderen Verbänden der S. A. 
0 $ J. nach der toten Stadt an der Donau ziehen, um der Welt 
* Mugnis abzulegen von dem Geiſt und der Tatkraft ſozialiſti⸗ 
. 5 Sportes. 

0 der Weltkindertag, der auch in Wien eine recht eindrucks⸗ 
N dende Feier zu werden verspricht. Das olympiſche Programm 
0 Wiener Feſttage iſt in ſeinen großen Zügen vom Aktions⸗ 
Fuß fejtgelegt worden und ſieht folgende Abwicklung vor. 
1 I; Samstag, den 18. Juli. Gintreffen der Kinder aus Oeſter⸗ 
1 Wu zum Weltkindertag. Kinderveranſtaltungen in den Be⸗ 


Der Hauptveranſtaltung des Olympias vorauf 


der Sonntag, den 19. Juli. Früh 9 Uhr Kundgebung der Kin⸗ 

in auf dem Rathausplatz mit Muſik, Geſang und Anſprachen. 
den Ahr offizielle Eröffnungsfeier im Apollo. Ab 2 Uhr auf 

1 Kun. Frabrennplat. Kinderturnſpiel⸗ und Sportfeſt mit Mais 

| bog, bungen. Ab 4 Uhr auch Spiele in der Hauptkampf⸗ 

Ven. Abends Abfahrt der Kinder aus der näheren Provinz. 
ginn der olympiſchen Schachwettkämpfe. 

der 


Montag, den 20. Juli. Ausflüge und Führungen der Kin⸗ 

und Abreiſe. 
ie mer Dienstag, den 21. Juli. Eintreffen der Olympiateilneh⸗ 
j Training und Freundſchaftsſpiele auf den Sportplätzen. 
gta, den 22. Juli. Weiteres Eintreffen von Olym⸗ 
die Unehmern. Abends Muſikumzüge in den Bezirken durch 
Vathacbubundlapellen und großes Gaukonzert der Sänger am 
Ausplatz. 
Wwerdennerskag, ben 23, Tuli, Früh Beginn der olpmpiſchen 
Alen Mpfe in allen Turn-, Sport, und Spielauten und auf 
My, Sportpläten. Um 6 Uhr abends in der Hauptlampfbahn 
4 Aal arch der Wettkämpfer aller Nationen. Im Muſikvereins⸗ 
Iran bortonjert, Lichtfeſt (Beleuchtung des Rathauſes, Hoch⸗ 
lbrunnens usw.)] 5 
Ri, Freitag, den 24. Juli. Fortſetzung der olympiſchen Wett⸗ 
dust Saufen Quer durch Wien. Um 5 Uhr Empfang der 
8 andiſchen Delegationsführer beim Bürgermeiſter Seitz. Am 
4 eit mn Kcnzerthausioel Körperſchulungsabend dez Wiener 
5 ter urn: amd Sportvereins. Im Apollo „Sondervor⸗ 
1 abend gen der ausländiſchen Gäfte In den Bezirken Feſt⸗ 


r 


a1 Sams te den 25 1 N 1 piſck— tt 
N „ Juli. Fortſetzung der olympiſchen Wett⸗ 
4 Doe 5 Quer durch Wien. Am Abend Feſtſpiel 
len Stadion, eventueller Fackelzug, anſchließend in den Bezir⸗ 
Leſtabende. Beleuchtung des Rathauſes. 
untag, den 26. Juli. Vormittag Feſtzug. Nachmittags 
Wend Tteiühungen und Schlußlämpfe auf den Kampfplätzen. 
ſeler aum Muſikvereinsſaal, Wiener Muſik⸗Abend. Abſchieds⸗ 
für die ausländiſchen Gäfte. 
1 I dis Montag, den 27. Juli. Ausflüge und Urlaubsfahrten 
EN Berge, 


Age? alten Jeſttagen finden Führungen durch die Stadt und 
Ausflüge ſtatt. 


E Sport⸗Beilage 
Wien, die rote Olympiaſtadt 


wiederholt große Erfolge erzielten und die ſowahl nach der 
Zahl der Ausübenden als auch der Liebhaber nach als volks⸗ 
tümlich bezeichnet werden können. In den letzten Jahren hat 
zum Beiſpiel der Wintersport einen amerikaniſchen Aufſchwung 
aufweiſen können. Die Zahl der Skiläufer dürfte in die Hun⸗ 
derttauſende gehen. Für die körperliche Extüchtigung und die 
Geſundheit des Körpers durch den Sport ſorgt vor allem das 
Amt für Leibesübungen, in dem Vertreter des Gemeinderates 
und der Hauptverbände für Körperſport ſitzen. Der Sportbei⸗ 
rat nermittelt der Gemeinde die Wünſche der Sportler und 
nimmt zu allen den Sport betreffenden Angelegenheiten, die 
durch die Gemeinde erledigt werden ſollen, Stellung. (Wohin 
können ſich unſere Sportler mit ihren Münſchen wenden?) 
Durch ſeine ideale geographiſche Lage iſt Wien für die Aus⸗ 
übung aller Sportarten ſehr gut geeignet. Vor allem die 
mächtige Donau lockt im Sommer die Wiener zur Ausübung 
aller Waſſerſportarten. Die Sportorganiſationen, die das 
Schwimmen pflegen, ſind durch die Liebe der Vevöllerung zur 
Donau ſtark entwickelt. Ein Wiener Lied beginnt ja „Am 
Wrfier, am Waſſer, am Waſſer bin i z' Haus“. 

Dieſes rote Wien empfängt nun im Juli die ſozialiſti ⸗ 
ſchen Arbeiterſportler aus aller Welt zu ihrem zweiten 
Olympia. Wiens beſtens organiſierte Arbeiterſchaft ſichert von 
vorn herein für das Olympia Tage innigſter Verbundenheit 
und Solidarität mit dem Gaſte weilenden internationalen 
Klaſſengenoſſen. Die Gäſte werden weitgehendſte Möglichkeit 


haben, die Errungenſchaſten der roten Gemeindeverwaltung zu 


beſichtigen. Im Prater, im Herzen von Wien, dort, wo die 
Bäume jo ſchön blühen und grünen, wo jung und alt ſich hin⸗ 
gezogen fühlt nach den herrlichen Waldbeſtänden und nach den 
weithin duftenden Wiener Würſteln, wo man noch der ſchmal⸗ 
zigen Schrammelkapelle lauſchen kann, liegt abſeits im Prater 
der Trabrennplatz. Für die Abhaltung des Olympias iſt die 
große Anlage aber noch zu klein. Der Magistrat der Stadt 
Wien hat deshalb beſchloſſen 6,6 Millionen Schilling (über 7 
Millionen Zloty) für den Bau einer neuen Kampfbahn in 
nächſter Nähe des Trabrennplatzes auszumerfen, und fo iſt das 
Stadion, welches ſich gigantiſch und gewaltig aus dem Grün 
des Praters erhebt, erbaut worden. } 

Das, was Wien feinem Beſucher an Sehenswürdigkeiten 
bieten kann, hier zu ſchildern, iſt wegen der enormen Fülle der 
Eindrücke faſt ganz unmöglich. Darum heißt es, ſelbſt hinfahren 
und ſich überzeugen. Die Möglichkeit nach dem ſchönen alten 
Wien zu kommen, liegt augenblicklich in nächſter Nähe. Und 
zwar ſoll die Parole für einen jeden Arbeiterſportler und 
klaſſenbewußten Proletarier aus dem mit Rauch und Qualm 
geladenen Oberſchleſien lauten: Auf zur 2. Arbeiterolympiade, 
dem Weltkindertag und dem Kongreß der ſozialiſtiſchen Arbei⸗ 

| terinternationale vom 19. bis 26. Juli in Wien. 
Rüftet alle für die 2. Arbeiterſportolympiade in Wien: 


die Seitfolge der 2. Arbeiter⸗Aympiade in Wien 


2. Arheiter⸗Olympia und Weltkindertag. 

Die Hauptfeitleitung des 2. Arbeiter Olympia in Wien 
hat folgenden Aufruf erlaſſen: 

„Das Olympia im Juli 1931 wird am 19. mit einem 
großen Kinderturnen, Spiel⸗ und Sportfest eröffnet wer⸗ 
den. An dieſem Tage finden aber auch in der ganzen In⸗ 
ternationale örtlich, womöglich in allen Orten, Kinder⸗ 
turn⸗, Spiel⸗ und Sportfeſte ſtatt, mit den Kindern, die 
nicht nach Wien kommen können. Solcherart werden die 
Kinder wenigſtens „im Geiſte“ beim Olympia ſein. Es 
obliegt allen Verbänden, ſich um die Vorbereitung und 
Durchführung ſolcher Kinderveranſtaltungen zu bemühen.“ 
In der Tat, ein Weltkindertag ganz im Geiſte des Ar⸗ 

beiter⸗Olympias, iſt ein Unternehmen von großen erzieheri⸗ 
ſchen Auswirkungen auf das junge Arbeitergeſchlecht. Die Kin⸗ 
der in Wien und die bei ihren Feſten in den verschiedenen 
Ländern und Orten ſind an dieſem Tage im Geiſte verbunden, 
indem ſie gemeinſam der internationalen Verbrüderung der 
Arbeiterſchaft zufubeln. Die Sozialiſtiſche Arbeiterſportinter⸗ 
nationale iſt ganz beſonders berechtigt zu einem Weltkindertag 
im Sinne ihres 2. Arbeiter⸗Olympia in Wien aufzurufen, denn 
ihr Olympia dient dem Frieden und nicht Kämpfen nationaler 
Sportkanonen, um Siege um jeden Preis. 

Die deutſche Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und 
Körperpflege hat ihre Verbände zu beſonderer Gemeinſchafts⸗ 
arbeit für den Weltkindertag aufgerufen. Die Reichsleitung 
der deutſchen ſozialiſtiſchen Kinderfreunde, hat in Anerkennung 
der Bedeutung dieſes Tages, ihre Ortsgruppen erſucht, zur 
Unterſtützung bereit zu fein. 


Alle Apbeiterſportler rüſten eifrig, um an der 2. Arbeiter: 
Olympiade in Wien teilzunehmen. Naturgemäß iſt es not⸗ 
wendig, daß die wirtſchaftlich ſchwachen Kreiſe Sparaktionen 
durchführen, um die Fahrt nach Wien mitmachen zu können. 
So iſt auch in allen größeren Orten von den Arbeiterſportver⸗ 
einen eine Sparattion eingeleitet worden, an der ſich der Groß⸗ 
teil der Mitglieder beteiligt. Ebenſo iſt es notwendig, daß der 
Urlaub für die Zeit der Olympiade rechtzeitig geſichert wird. 
Alles will nach Wien, um an der großen Maſſenveranſtaltung 
des Arbeiterſports teilzunehmen und es iſt daher der Ruf nicht 
unangebracht, an das Spaten und an die Sicherung des Urs 
laubes zu erinnern! 


Volkstümlicher Olympia⸗Feſtbeitrag. 
Schon an der Höhe des Feſtbeitrages und den dafür gebo⸗ 
tenen Leiſtungen iſt zu erſehen, daß das 2. Olympia der So⸗ 


zialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale in Wien, als eine 
Maſſenveranſtaltung aufgezagen wird. Der Feſtbeitrag beträgt 
1 Dollar (4,20 Reichsmark). Dafür erhält der Teilnehmer den 
Feſtausweis, das Feſtabzeichen, den Foſtführer und hat Zutritt 
zu allen olympiſchen Veranſtaltungn auf den Sportplätzen und 
außerdem Anſpruch auf Privat: oder Maſſenquartier für die 
Zeit vom 19. bis 26. Juli. 0 5 ; 

Seitteilnehmer, die als Einzelfahrer das Olympia be⸗ 
ſuchen, erhalten in Oeſterreich gegen Vorzeigung des Feſtaus⸗ 
weiſes und Abzeichens 25 Prozent Fahrpreisermäßigung. Das 
gilt vom 15. bis 26. Juli für die Fahrt nach Wien und vom 
19. Juli bis 9. Auguſt für die Rückfahrt. ; 

Olympiafahrer müſſen ihre Meldungen durch ihren Verein 
an ihre Verbandsleitung einreichen laſſen. die das weitere 
veranlaßt. Bis 20. Mai ſind die Meldeliſten von den Ver⸗ 
bands⸗ bezw. Landesleitungen dem Olympiaſekretariat in Wien 
zu übermitteln. 1 


Der Feſtzug bei der 2. Arbeiter⸗Olympiade. 5 
Der Feſtzug der Arbeiterolympiade wird eine der groß 
artigſten Veranſtaltungen überhaupt. Man rechnet mit 100 000 
Jeſtzugsteilnehmer. Der Feſtzug wird jo gegliedert, daß er vom 
Freiheitsplatz über die Ringſtraße vor dem Rathaus und Par 
lament vorbei, zum Stadiongelände führt. Die Motorrad⸗ 
fahrer und Radfahrer werden den Feiizug beginnen und dann 
folgen die Gruppen zu Fuß. Der Feſtzugsausſchuß arbeitet 
gegenwärtig an der genauen Ausarbeitung und Gliederung des 
Feſtzuges. — Der Kinderfeſtzug Soll am 19. Juli vom Rate 
hausplatz, woſelbſt am Vormittag eine Kundgebung ſtattfindet, 
bis zum Schwarzenbergplatz geführt werden. 


Die offizielle Eröffnungsfeier. 
Die offizielle Eröffnungsfeier wird am 19. Juli 1931 um 
312 Uhr Vormittag im Apollo⸗Thegter ſtattfinden. 


Feſtliche Verauſtaltungen in Wien. , 

Von dem Feſtausſchuß der Arbeiter⸗Olympiade werden auch 
einige zentrale, feſtliche Veranſtaltungen in Wien während der 
Olympiade durchgeführt und zwar am 23. Juli im großen Mu⸗ 
ſibvereinsſaal ein Chorkonzert. Der Eintrittspreis für dieſes 
Chorkonzert iſt einheitlich mit S 2.— feſtgeſetzt. Am 24. Juli 
findet im großen Konzerthausſaal eine Körperkultur⸗Akademie 
vom Wiener Arbeiter⸗Turnverein ſtatt. Eintrittspreiſe von 
S 2.— bis S 3,50. Am Abend desſelben Tages findet im 
Apollo⸗Theater eine Ausländer⸗Akademie ſtatt und am 26. Juli 
im großen Muſikvereinsſaal ein Wiener Muſikabend. Außerdem 
wird am 22. Juli am Rathausplatz ein großes Jugendkonzert 
ſtattfinden und am 24. Juli ein großes Sängerkonzert mit 4000 
Sänger am Heldenplatz. Für Donnerstag, den 23. u. Samstag, 
den 25. Juli iſt die Beleuchtung des Wiener Natheufes und 
des Hochſtrahſbrunnens vorgeſehen. 5 


Olnmpia⸗Wanderungen und Wiener Stadtführungen. 

Der größte Teil der ausländiſchen Olympiateilnehmer wird, 
die freie Zeit vor, während und beſonders nach den Feſttagen 
zu Wanderungen in die Alpenwelt und zu Beſichtigungen der 
Stadt Wien, ihren Einrichtungen 
Wiener Arbeiterbewegung benutzen. Der Ausflugs⸗ und Füh⸗ 
rungsausſchuß des 2. Arbeiterolympias hat 43 Wanderungen 
und 60 Führungen ausgearbeitet. 
Wiener Waldes ſind vom 20. bis 25. Juli Halbtags⸗ und Ta⸗ 
gesausflüge vorgeſehen. Die 1% Tagesausflüge nach dort fine 
den nach dem 23. Juli ſtatt. 
liegend an die Feſttage ſtatt auf den Oeiſcher, in das Ge⸗ 
ſäuſe, Hochſchwab. Niedere Tauern, Dachstein, Sonnblick und 
Glockner Gebiet, ſcwie in die Zillertaler Alpen. Ueber die vor⸗ 
bereiteten Wanderungen werden wit nächſtens 1 

Am 27. Juli, früh 7 Uhr, wird vom Wiener 
ein Olympia⸗Sonderzug nach Innsbruck fahren, von wo Mans 
8 und kürzere Ausflüge in die Umgebung vorgesehen 
ind * 


Fahnenſchwingen beim Olympia. | 85 


Der dautſch⸗iſchechiſche Arbeiter» Turn» und Sportverband 
wird in Wien als Sondervorführung ein Schwingen roter 
Sturmfahnen zeigen, das einen herrlichen Eindruck verspricht. 


Die Schwimmer beim 2. Arbeiter⸗Olympia. 

Wien iſt nicht nur die Stadt der Lieder, ſondern auch der 
Bäder. Das Baden hat in Wien eine Volkstümlichteit im 
wahrſten Sinne des Wortes erreicht. Wiens Arbeiterſchwim⸗ 
mer ſind mit beiten der Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternatio⸗ 
nale (SuS). Bei dem 2. Arbeiter⸗Olympia vom 23. bis 20. 
Juli 19% in Wien werden ſich ihnen die beſten Waſſerſportler 
der verſchledenſten Landesverbände der SAS. zum Wettkzmpf 
gegenüberſtellen. Darüber gibt es gar leinen Zweifel, daz die 
waſſerſportlichen Vorführungen des Olympias eine von Wr 
ſuchern brechend volle Kampfbehn finden werden. D; 
ſchon fo bei dem 1. Arbeiter⸗Olympia 1925 in Frantſust und 
wird es in Mien in erhöhtem Maße werden. Das Programm 
der Schwimm⸗ und Springwetibewerbe bietet eine Fülle ab⸗ 
we lungsreicher Vorführungen und gibt die Gewähr für 
Kämpfe von außerordentlicher Anziehungskraft. 

Das Programm verzeichnet an Männer⸗Einzelwettbewer⸗ 
ben: Bruſtſchwimmen: 100 Meter, 200 Meter, 400 Meter. 
Nückenſchwimmer: 100 Meter, 200 Meter. Freiſtil[Kraul)⸗ 
d wimmen: 100 Meter, 200 Meter, 400 Meter, 1500 Meter. 


Frauen⸗Einzelwettbewerbe: Bruſtſchwimmen: 100 Meter, 200 
Meter. Rückenſchwimmen: 100 Meter. Freiſtil[ Kraul)⸗ 


ſccwimmen: 100 Meter, 200 Meter. Stafettenwettbewerbe für 
Frauen und Männer: 440 0⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen, 354100⸗ 
Moter⸗Lagenſchwimmen (Brust, Rücken, Fteiſti! (Kraul). 4 
100⸗Mete:⸗Jreiſtil (Kraul). 
gen für Männer und 
mannſchaften 


Geräteturnen beim 2, Arbeſterolumpia. 

Die beiten Turner aus der Schweiz, Finnland, Ticheck ollo⸗ 
walei. Oeſtexreich, Deutſchland und einigen anderen Verbänden 
der Sozialſftiſchen Arbeiterſportinternationgle werden in Wien 
einen vielverſprechenden Wettſtreit austragen. Den Kampf⸗ 
richtern erwachſen ſchwere Aufgaben. Um unter 
recht einheitliche Auffaſſung über die Wertung der Uebungen 


zu bekommen, findet am 2. und 3. Mai in Wien ein intern ⸗ 


und Errungenſchaften der 


Ferienwanderungen finden an⸗ 


etbahnhof 


Das rer. 


Außerdem Kunſt⸗ und Turmſprin⸗ 
Frauen und Waſſerballſpiele der Länder⸗ 


ihnen eine 


Zum Beſuch des beliebten 


tionaler Kampfrichterlehrgang ſtatt, der mit dem am 3. Mai 
vor ſich gehenden üöſterreichiſchen Olympiagusſcheidungsturnen 
| verbunden wird. Die Olympiakampfrichter werden ſich am 
5 £iterreihiihen Ausſcheidungsturnen praktisch betätigen. Das 
Kampfgericht für das Olympia wird gleichfalls non den in 
Wien verſammelten 
werden. 


A „Sport und Menſch“ beim 2, Arbeiterolympia. 
g Das öſterreichiſche Bundesminiſterium für Unterricht er⸗ 
öffnet Mitte April 1931 eine Ausſtellung: „Sport und Menſch“ 
mit dem Material von der Dresdner Hygiene⸗Ausſtellung. Es 
EN it beabſichtigt, dieſe Austellung auch über die Feſttage des 2. 
5 Arbeiter⸗Olympia⸗ offen zu halten, um den Dlympiadeteilneh⸗ 
mern die Gelegenheit zum Beſuch dieſer Ausſtellung zu geben. 
Bi Fußball beim 2. Arbeiter⸗Olympig. 
Die Fußballſpieler haben ein überaus reichhaltiges und 
oceußcrordentliche Spannung auslöſendes Programm zuſammen⸗ 
geſtellt. Nach den vorliegenden Meldungen iſt mit 14 Länder⸗ 


nlannſchaften zu rechnen, die um den Titel des Olympiaſiegers 


ka in den Wettſtreit treten. Titelverteiidger iſt Deutſchland, das 
1925 beim 1. Olympia in Frankfurt mit Finnland ein glän⸗ 
zendes Schlußſpiel zeigte und 2:0 gewann. Die Spiele in 
2 Wien beginnen am Feſtdonnerstag, das Schlußſpiel it am 
1 Jeſtſonntag. Die Verlierer tragen unter ſich eine weitere 

Runde aus. Jeder Olympiafcſttag bringt Fußball⸗Länderſpiele 
ö und ſomit eine große Bereiche rung des geſamten Olympiapro⸗ 
grammes. ; 


a, Handball⸗Olympiameiſterſchaft geſichert. 

i Wie aus Wien gemeldet wird, Haken für die Handball: 
ſpiele auf dem 2. Arbiter⸗Olympia ſechs Länder Meldungen 
5 abgegeben. Es ſind dies die Schweiz. Ungarn, Polen, Lett⸗ 
land, Deutſchland und Oeſterreich. Eine Zuſage wird noch von 
Belgien erwartet. Als olympiſche Wettkämpfe werden ſolche 
Bewerbe anerkannt, an denen ſich mindeſtens drei Länder be⸗ 
‚teiligen, Mit der vonſtehenden Meldung von 6 Ländern sit 
die Durchführung olympiſcher Handballſpiele in Wien geſichert. 


1 
4 


1 
HER 


Das Hochſpringen beim Olympia, 


Anfangeſprunghöhen feſtheſetzt worden: Für Sportler im Ein⸗ 
zelkampf 1,60 Meter, für die Zehnkämpfer 1,40 Meter, für die 
Stabhochſpringer 3 Meter. Für die Sportlerinnen im Einzel⸗ 
| kampf 1,30 Meter, für die Dreikämpferinnen 1,10 Meter. Die 
Sprungwettbewerbe hatten ſtets ein zahlreiches und begeiſter⸗ 

tes Publikum. So wird es auch in Wien ſein. In Wien wer⸗ 
den die beſten Springer der mitteleuropäiſchen Arbeſterſport⸗ 
verbände mit den bekannten Springern Finnlands und Lett⸗ 

lands ausgezeichnete Leiſtungen bieten. f 


N | Rundfunk 
ö Kattowitz — Welle 408,7 
10,15: Gottesdienſt. 12,30: Mittagskonzert. 14: 


4 Sonntag. 


N 


Vorträge. 16: Für die Jugend. 16,30: Vorträge. 17,40: Uns 


Hi 


teuyhaltungskonzert. 19: Vorträge. 
21,05: Volkstümliches Konzert. 
Tanzmuſik. f 6 
Montag. 12,10: Mittagskonzert. 14,50: Franzhſiſch. 
Vorträge. 16,13: Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 
Vortrag. 17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 
Internationales Konzert aus Wien. 23: Aus Kralau. 
Tanzmuſik. 


20,30: Italieniſche Muſik. 
22,15: Engliſche Muſik. 23: 


15,0 
17,15: 
20,30: 
23,30: 


Warſchau — Welle 1411,83 

10,15: Gottesdienſt. 12,30: Symphoniekonzert. 
16: Stunde für die Kinder. 16,30: Vorträge. 
19: Vorträge. 20: Kabarett. 
21,05: Volkstümliches Konzert. 28: 


Sonntag. 
134: Vorträge. 
17,40: Unterhaltungskonzert. 
20,30: Abendkonzert. 
Tanzmuſik. 

Montag. 12,10: Mittags konzert. 
Vorträge. 16,15: Kinderſtunde. 
Vortrag. 17,45: Unterhaltungskonzert. 
Internationales Konzert aus Wien. 


14,50: Franzöſiſch. 

16,45: Schallplatten. 
18,45: Vorträge. 

23: Tanzmuſik. 


18,30: 
17,15: 
20,30: 
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ulsche Theatergemeinde 


rel. 3037. Stadttheater Katowice Tel. 3037. 


0 AN N Sonntag, den 26. April, nachm. 4 Uhr: 


pe Roxi, der Fratz 


Yu 5 N 
BR. Luſtſpiel in 3 Atten von Barry Conners 
Dieutſche Bearbeitung von Siegfried Geyer 


Sonntag, den 26. April, abends 8 Uhr: 
Das öffentliche Ärgernis 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 


Montag, den 27. April. abends 8 Uhr: 
Letzte Abonnementsvorſtellung! 


e konto X 
AQiuſtſpiel von Bernauer und Oeſterreicher 
oe Mittwoch, den 29. April, abends 8 Uhr: 
f . Reichshalle Reichshalle 


Letztes Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne 


Der lachende Dritte 


Heitere Dorfkomödie von Naderer 
Stark ermäßigte Preiſe 


. 
4 


ER 
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; Donnerstag, den 30. April, abends 7!/, Uhr: 
5 Vorkaufsrecht für Abonnenten! 


Die Regimentstochter 


Lomiſche Oper von Gaetano Donizetti 
Dichtung von Saint Georges u. A. Bayard 


Montag, den 4. Mai, abends 8 Ahr: 
Meiſter ſcher Geſangveren Mozart-Gedenkfeier 
Requiem / G- moll Sinfonie 
7 Leitung: Prof. Fritz Lubrich 

reitag, den 8. Mai, abends 7¼ Uhr: 


Körperkuliurabend 


Schule Dulawski 


internationalen Kampfrichtern beruſen 


1 Für die olympiſchen Hochſprungwettbewerbe ſind folgende 


Soeben erschien in deutscher Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter: und Angestelltel 


mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder. Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten -Versicherung,  Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag direkt bezogen werden 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS- SPOLKA AKC., 3. MAJA 12 


‚DRUCKSACHEN ==: == 


Steiwitz Welle 289. 
Sonntag, den 26, April. 


Breslau Welle 325. 
8: Morgenkonzert auf Schallplat⸗ 


ten. 8,15: Glockengeläut der Ch riſtuslirche. 9: Morgenkonzert 
auf Schallplatten. 10: Katholische Morgenfeier. 11,30: Aus 
der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſendung der Bachkantaten. 
12,30: „Das goldene Saxophon“. 14,30: Mit erichte. 14,40: 
Zehn Minuten für den Kleingärtner. 14,50: Schachfunk. 15,05: 
Zehn Minuten Verkehrsfragen. 13,20: Was der Landwirt 


wiſſen muß! 15,90: Das Sternenkind. (Ein Märchenſpiel.) 
16,05: Aus dem Olympia⸗Stadion in Amfterdam: Länderfuß⸗ 
ballbampf des Deutſchen Fußballbundes. Deutſchland — Hol⸗ 
land. 16,50: Das Buch des Tages. 17,05: Zu Fuß durch US . 
17,25: Unterhaltungskonzert. 18,10: Ein deutſcher Journaliſt 
in Paris. 18,40: Lieder von Beethoven. 19,10: Wettervorher⸗ 
ſage; anſchließend: Aus der Bildungsarbeit für die Arbeits 
loſen. 30: Aus Berlin: Dagesgloſſen. 20,30: Abendkonzert. 
21,20: Was will das Herz in Hollywond? (Ein Hörſpiel.) 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pregrammänderungen. 
22,40: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: Funlſtiſle. 


Mitteilungen 


des Bundes für Arbeiterbildung 
Bismarckhütte. Am Sonntag, den 26. April, abends um 
7 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe vom Bund für Arbeiterbil⸗ 
dung bei Brzezina eine Abſchlußfeier, bezw. einen Bunten Abend, 
verbunden mit einem Theaterſtück „Golgatha“. Da dies fehr 
intereſſant für das Arbeiterleben wirkt, ſo wird um zahlreiches 
Erſcheinen aller freien Gewerkſchaftler, Partei und Kulturvereine 
erſucht. Eintritt 1 Zloty. 

Außerdem wird ein Vorrrag über Mozart 
Schwierholz gehalten. 


vom Herrn 


Berſammlungskalender 


Wanderprogramm der Ortsgruppe Königohütte. 
für den Monat April 1931. 

Sonntag, den 26. April: Wanderung nach der Teufelsmühle 
auf 1 Tag. Fahrſpeſen 2 Zloty. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr 
früh vom Volkshaus. Führer Götze. f 

Sonntag, den 3. Mai: Wanderung nach Sontſchom auf 
1 Tag. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr früh vom Volkshaus. 
Führer Schlenſok. h i 


Kattowitz. (Achtung, Kochkurſus!) Am Dienstag, den 
28. April, vormittags 9 Uhr, beginnt der Kochkurſus für Fort⸗ 
geſchrittene. Einzeichnungen können noch im Parteibüro 
(Zimmer 23) erfolgen. — Ferner mird beoßſichtigt, ein Abend: 
kurſus abzuhalten, zu welchem die Eintragungen im gleichen 
Zimmer vorgenommen werden. ; 

Bismarckhütte. ( Freidenker.) Am Sonntag, den 26. 
April, nachmittags 3 Uhr, findet in unſerem Vereinslokal die 
fällige Monatsverſammlung ſtatt. 

Königshütte. (Mieter⸗Schutzverein.) Sonntag, den 
26. April d. Is., nachm. 4 Uhr, Generalverſammlung im 
Volkshaus, 3⸗go Maja 6. F 

Eichenau. (Vorſtände der D. S. A. P. und P. P. S.) 
Am Sonntag, den 26. April, vormittags 9% Uhr, findet im 
Robotnik eine gemeinſame Sitzung ſtatt. Wir bitten alle Vor⸗ 
ſtandsmitglieder pünktlich zu erſcheinen. 

Koſtuchna. (Sitzung der Parteien und Gewerk⸗ 
ſchaften.) Am Sonntag, den 26. April, nachmittags um 
3 Uhr, findet bei Weiß eine Sitzung der D. S. A. P. und freien 
Gewerkſchaften mit der P. P. S. und Zentralverband ſtatt. 
Stellungnahme zur 1. Maifeier. Die Kulturvereine und die Ar⸗ 
beiterjugend hat auch zu erſcheinen. 


” 


Ortsausſchuß der Freien Gewerkſchaften. 
Siemfanomitz. Am Sonntag, den 26. April 1931, um 9 Uhr, 
Vorſtandsſitzung und um 10 Ahr, Sitzung im Wetallarbeiterbüro. 
Die Vorſtände der Kulturvereine ſind hierzu eingeladen. 


Komitee zur Schaffung von Kon⸗munalfriedhöfen. 
Die Mitglieder des im „Tivoli“ gewählten Vorſtandes 
werden zu einer Beſprechung für Sonnabend, den 25. April 1933, 
nachmittags 5 Uhr, ins Zentralhotel Kattowitz eingeladen. Rail: 

zähliges Etſcheinen dringend erforderlich. Die Einberufer. 


von Dr. W. Wolft 
ca. 200 Seiten Umfang 


zum Preise von zi, 6.” 


in moderner Ausführung |” 
liefert schnell und billig F 


die Gesch. dies. Zeitung. 
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D. S. A. P. und Arbeiterwohlſahrt. 
Groß⸗Kattomig. Am Mittwoch, den 29. April, aben? 
7% Uhr, findet im Zentralhotel die fällige Mitgliedern?“ 
ſammlung ſtatt. Da Wichtiges auf der Tagesordnung, it Erſche“ 
nen aller Mitglieder erforderlich. 95 
Muslowitz. Am Sonntag vormittags, findet um 10 Uhr, i 
Hulinski am Ringplatz eine außerordentliche Verſammlung ſt 1 
Referent Gen. Kom otl. 1 HN 
Emannelsienem In Sonntag, den 26. April 1931, nahm? 
tags 2 Uhr, findet im Fürstlichen Gasthaus Kukowka, eine Ver? 
ſammlung der D. S. A. P. ftatt. Referent zur Stelle. Da Vol; 
ſtandswahl, iſt Erſcheinen eines jeden Mitgliedes Pflicht. 


—— 


Jungſozialiſten. 


Kattowitz. (Jungſozialiſten.) Am Sonnabend, den 
25. April, Zuſammenkunft der Jungſozialiſten. N 


Maſchiniſten und Heizer. 
Vezirksvorſtandsſitzung. 9 

Am Dienstag, den 28. d. Mts., abends um 534 Uhr, finde 
eine Bezirksvorſtandsſtzung ſtatt. Sämtliche Vorſtandsmitgliede? 
und Beiliker ſind hiermit eingeladen. Tagesort: Zentralhete!l 
Kultowitz. f 4 
Bergbaninduftriearbeiternerjammiungen 2 
am Sonntag, den 26. April 1931. 7 
Lipine. Vorm. 10 Uhr, bei Machon. Referent zur Stell“ 
Krol.⸗Huta⸗Chorzow. Vorm. 10 Uhr im Volkshaus. Refs 
rent zur Stelle. . 


Murcki. Nachm. 3 Uhr, im bekannten Lokale, Referent zu 
Stelle. 5 
Chropaczow. Vorm. 9% Uhr, bei Scheliga. Referent zul 
Stelle. } 
Anhalt. Nachm. 9 Uhr, im bekannten Lotale. Referent zun 
Stelle. Aa 


Holzarbeiter. * 

Königshütte. Sonntag, den 26. April, vormittags 93% Aht, 

im Volkshaus, ulica 3⸗g0 Maja, Holzarbeiterverſammlun 
Vollzähliges Erſcheinen dringend erforderlich. 8 


Metallarbeiter. * 

Kattomitz. Unſere nächſte Mitgliederverſammlung, findet 

Sonntag. den 26. d. Mts., vormittags 9½ Uhr, im Saale de? 

Zentralhotels ſtatt. Um vellzöhliges und pünktliches Erſcheinel 
wird gebeten. a H 


Wochenplan der D. S. J. P. Katomice. 
Sonnabend: Jungſozialiſten. 
Sonntag: Heimabend — Fahrt. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königs hütte. 77 
Sonnabend, den 25. April: Rote Falken. 5 N 
Sonntag, den 26. April: Fahrt nach Beuthen. "AUhmat 

12 Uhr mittags vom Volkshaus ; 1 


00 
ls 


Arbeiter⸗Söängerbund. 1 
Der Chorführerturjus am Sonntag, den 26. d. Mis., ll, 
In Behinderung des Bundesbirigenten Ghmierkatz die“? 
mal sus. 1 


Freie Sänger. = 
Kattowitz. (Gemiſchter Chor.) Anſere Mitglied 
verſammlung, findet Sonntag, den 26. April 1991, abends 

Ahr, im Saale des Jentralhotels ſtatt. 

Myslowitz. Die Geſangproben finden jeden Sonntag, el 
mittags 3 Uhr, nicht mehr bei Chylinski, ſondern beim Bat! 
Lelonek ſtatt. (Straßenbahnhalteſtelle Pioſek.) Alle San 
ſchweſtern und Sangesbrüder, die aus gewiſſen Gründen 
zurückgezogen haben, werden gebeten, wieder im Verein 
arbeiten. 
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2 ogr. 
Katowice, ul. Kosciuszki 29. 8 


Die Deutſche Privatſchule in Nowa Wies (Antonie 
hütte) gibt folgendes bekannt: 
Alle im Jahre 1925 geborenen Kinder können 
fort angemeldet werden. 5 
Für die Klaſſen 2 bis 4 der Volksſchule ſomg mer 5 
die 1. Klaſſe (Sexta) der Höheren Schul egen 
Anmeldungen nur in beſchränktem Maſſe entge “ 
milte 


genommen werden. N 
ſtammbuch) und der Impfſchein vorzulegen 


Bei der Anmeldung ſind der Geburtsſcheinl Fa 


erntet besonderen Dank!“ 
Drum gehe ich mit Ihnen, zwecks um ee 
kauf zu preiswürdigen Preisen 
TASCHENUHREN - PENDEL 25 
GOLD- u. SILBERWAREN 


nur zu der strengreellen F-a = 1 

Hugon Huppert - Biel?, K 

gerichtlbeeidete Sachverst.-Uhrmachern 28 
ul. 11-go Listopada M- 2 
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